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Feierliche Weihe des Marine-Ehrenmals

Laboe, 30 Mal.
Aus dem Marin « ehren mal in Laboe weht die

Kriegsslagge der alten deutschen Marine.
Wie der Steven eines Wikingerschisses hebt sich 80 Meter
hoch über der Lee der Turm des Males , gebaut als Zonal
der Hossnung in einer Zeit , der die Tat versagt bleiben
mutzte. Weithin schaut das Mal über See und Land , eine
ewige Mahnung an das , was einzig im Leben eines Volkes
Bestand und Dauer haben kann, an die Treue, die bis
zuletzt die Zahne hoch hält , an die stete , unbedingte Ein¬
satzbereitschaft, die ein Volk erst befähigt , seine Ge¬
schichte und sein Wirken aus den Kleinigkeiten des Alltags
herauszuheben zu jenem schweigenden, selbstverständlichen
Heldentum , aus dem allein alles Große und Bleibende ent¬
standen ist.

Im Kieler Hafen liegt die gesamte deutsche
Flotte. An ihren Masten weht heute die Flagge , die vor
-l> Jahren in der Skagerrakschlacht die Erfül¬
lung dessen sah, an dem deutsch« Staatsmänner und Sol¬
daten jahrzehntelang unermüdlich gearbeitet hatten . Der
Flagge blieb es nicht erspart , nach den Zeiten des Sieges
die des Zusammenbruchs miterleben zu müssen. Am heuti¬
gen Tag aber weht sie wieder über einer Marine , die wür¬
dig des neuen Deutschland ist , deren Angehörige
stolz daraus sind, das Erbe derer übernehmen zu dürfen , die
am Tage von Skagerrak ihr Leben Hingaben für Volk und
Vaterland. Der Führer selbst gibt dem heutigen Ehrentag
der alten deutschen Marine durch seine Anwesenheit und
Teilnahme an der Einweihungsfcier einen ganz besonderen
Charakter . Nicht Siegesfeier soll dieser Tag sein — weit
mehr . Ein Tag des Bekenntnisses zu den Eigen¬
schaften , die die Männer vom Skagerrak zu
ihrem Sieg befähigten , zur einfachen , schlich¬
ten Manneszucht , die die einmal geschworene
TreuehältbiszumTode. Das junge neue Deutsch¬
land und die Generation , die in harter Arbeit die Grund¬
lagen legte , u dem Ausstieg Deutschlands vor dem Kriege,
haben sich heute zusammengefunden, um in gemein¬
samer Feier der Kameraden zu gedenken, die vier Jahre
hindurch auf allen Meeren der Erde , oft auf verlorenem
Posten , für das Vaterland kämpften und starben.

Ter Freitag war der Ehrentag der neuen deutschen
Flott«, die zum ersten Mal in einer Geschlossenheit und
kämpferischen Leistungsfähigkeit vor ihrem Führer zur Pa-
rade ausfuhr. wie es nur die Vorkriegsjahre ähnlich auf¬
weisen konnten. Am Sonnaoend tritt die Generation des
Weltkrieges an zur Feierstunde am Mahnmal , das sie für
>hre gefallenen Kameraden erbaut hat.

Dampfer um Dampfer legt von den Brücken im Kieler
Hafen ab. Alle Formationen der Bewegung haben « bord-
nungcn entsandt ; zu ungezählten Tausenden versammeln sich
aus dem großen Ehrenhof zu Füßen des Turms die An¬
gehörigen des NS -Deutschen Marinebundes . Mit Ningendem
» Picl marschieren die Ehrenkompanie des Marinestandortes
» iel und die Ehrenstürme der Bewegung zum Empfang des
Führers am Hasen auf . Der Führer , der die Rackst zum
Donnabend an Bord des Avisos . Grille " verbrachte, hat sich
""> ro. l« Uhr auf der . Rix« '' etngeschefft . Bon der «rohen

Tribüne , die für die vielen Hunderte der Ehrengäste der
Reichs- und Länderregierungen , der Wehrmacht und der
Partei errichtet wurden , wenden sich immer wieder alle
Blicke hinaus auf die Förde , aus der jeden Augenblick die
„Nixe" erwartet wird . Vom Hasen bis zum Ehrenmal haben
SS - 2türme Spalier gebildet . Zu Tausenden haben sich hier
die Kieler ausgestellt, die wegen des Platzmangels keinen
Zutritt zu der eigentlichen Feier erhalten konnten.

Die schwerste Aufgabe hat heute der Hafenkapitän , der
mit einem großen Stab von Offizieren und Signalmaaten
den noch nie dagewesenen ungeheuren Schiffsverkehr im
Hasen regelt . Seit den frühen Morgenstunden fahren die
Dampfer und Boote zwischen der Stadt und dem Hasen
Laboe hin und her . Immer noch werden Scharen von Teil¬
nehmern an der Feier an den Brücken gelandet . Ter Himmel
ist immer noch bewölkt. Nur dann und wann bricht die
Sonne durch und enthüllt die wundervolle Schönheit dieser
Landschaft am Meer.

Zu beiden Seiten des Turms marschieren jetzt die
Fahnen des RS -Deutschen Marinebundcs ei» , nehmen rings
um das weite Viereck Ausstellung , aus dessen Mitte die
weißen Mützen der Flottenabordnungen leuchten. Dann er¬

starren die Fronten . Die Ehrenkompanie steht unter präsen¬tiertem Gewehr : die Traditionssahnen der Marine , die in
langen Kriegsjahren so viel stilles , schweigendes Heldentum
gesehen haben , unter denen sic starben , zu deren Ehren der
Turm errichtet wurde , der über uns aufragr , marschieren
ein und nehmen vor dem Eingang zur Gruft Ausstellung.

Punkt 10 .55 Uhr ertönen vom Hasen und von der An¬
fahrtsstraße her die Heilruse der Zuscha ver¬
menge, die am Ufer der Förde steht . Pom Turm er¬
klingen Fanfaren : DerFührertrisftein. Die Hände
erheben sich zum Gruß . Der Fcsrungskominandant erstattetdem Führer Meldung , der von Reichskriegsminister Gcneral-
feldmarschall v. Blomberg und Generaladmiral Or. ü. c.
Raeder begleitet wird . Ter Führer begrüßt das Marine-
ossizierskorps und schreitet die Front der Ehrenkompanie ab.

Die Feier beginnt . Ein Sprcchchor ruft zur Besinnung,
zur Einkehr auf . . Der Heere Toten rufen dich , Deutschland,deine Toten . . . Menschen, Geschlechter , Völker vergehen,Taten sind ewig , Taten bestehen. " Eine Erinnerung wird
wach: In der Garnisonkirche zu Wilhelmshaven hängt eine
Tafel . Mit ehernen Lettern trägt sie die Worte : . Es sanken
mit wehender Flagge vor dem Feinde " und dann folgt die
lange Reihe der Zahlen , die Künder deutschen Ringens auf
dem Meere sind . Linienschiffe, Schlachtkreuzer, Panzerkreuzer
und Kleine Kreuzer , Torpedo - und Minensuchboote, die
Hunderte von U-Booten , die nicht mehr zurückkamen, die
Luftschiffe, Flugzeuge und Hilsssahrzenge , hier sind sie ein¬
getragen in die eherne Tafel , ein Blatt aus dem Buch der
Geschichte . 34 860 deutsche Männer sanken hinab in die
Tiefe . Die Namen von Coronet und Falkland , von
Toggerbank und Skagerrak klingen aus . Die Namen
dieser Toten sind eingegrabcn in die Wände des Turmes,
der jetzt aus das Meer hinausschaut , in dem ihre Leiber
ruhen , der an der Einfahrt des Hafens steht, in dem sie so
oft mit ihren Schiffen vor Anker gegangen sind . Schars wie
der Bug eines Wikingerschisses, wie die Schneide eines
Schwertes , ist die Kante des Turmes . Die deutsche
Waffe zur See ist ne « erstanden. Der Ruf , der
von diesem Turm an das Volk erging , ist nicht umsonst
erklungen. Das Deutschland der Ehre , von dem das Flaggcn-
lied der deutschen Marine singt, ist wiedergeborcn , wieder
weht im Wind ein Banner , um das sich das Volk in seiner
Gesamtheit geschart hat , unter dem es geschlossen dem
Führer folgt.

Des Opfers der toten deutschen Seeleute gedenken
Fregattenkapitän a . D . Hinzmann, der Führer des NS-
Deutschen Marinebundes , und Vizeadmiral v . Trotha,
der als Chef des Stabes der Hochseeflotte die Skagerrak-
schlacht mitleitete . Rach ihm spricht Generaladmiral Or. k. c.
Raeder über die junge neue deutsche Kriegsmarine , unter
deren Schirmherrschaft der Bau entstand . Sie übernahm mit
diesem Bau zugleich ein Vermächtnis , das Vermächtnis der
befreienden Tat . Scapa Flow war eine solche Tat , zu¬
gleich ein Anstatt zum Ausbruch der Ration . Unbesiegt sank
die Flotte dort in die Wellen hinab . Die Tage von
Skagerrak und Scapa Flow aber sind die
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Grundlage , aus der die junge neue Marine
auf wuchs , bis auch für sie durch die be»
freiende Tat Adolf Hitlers die letzten
Fesseln sielen.

Dumpfer Trommelwirbel kilngt aus . Die Tradition - -
sahnen werden in da- Innere be - Ehrenmal - getragen . Und
nun schreitet der Führer, während da- Lied vom guten
Kameraden ertönt und die Ichisssglocke am Fuße des
Turmes angeschlagen wird , zur Kranzniederlegung
in die Ehrenhalle . Eine aufkommende Brise läßt die Fahnen
im Winde aufslattern . Fern am Horizont zieht ein Dampfer
laugsam seine Bah ». Dumpf dröhnt aus der Förde der
Donner der Jalutgeschütze der Flotte heraus,
lieber das weite Rund herrscht tiefe Stille , bis der Führer
de » Turm wieder verläßt . Dann aber brausen die Heil Ruse
aus , erst abebbend , als der Führer , nachdem er die aus¬
ländischen Ossiziere, u . a . mehrere der ehemals Verbündeten,
begrüßt hatte , mit seiner Begleitung sich wieder an Bord
der „Rire * begibt.

Kranzniederlegung
ausländischer Abordnungen

Zu dem Staatsakt zur Einweihung des Marine -Ehren¬
mals in Laboe war auch eine Abordnung der ehe¬
maligen österreichisch ungarischen Kriegs¬
marine erschienen. Sie bestand aus dem Präsidenten des
Oestcrreichischen Marincverbanves , Linienschifskapitän t. R.
Bruno Diettrich, in dessen Begleitung sich Fregatten¬
kapitän a . D . Bruno Andre tta befand . Die bul¬
garische und die türkische Kriegsmarine waren
glcichsalls durch Abordnungen vertreten . Nachdem der
Führer das Ehrenmal verlassen hatte , legten die Abordnun¬
gen im Beisein von Vizeadmiral Saalwächter Kränze
nieder.

Kranzniederlegung der SA
Im Aufträge und im Namen des Stabschefs wurde am

31 . Mai für die gesamte SA des Reiches in der
Weiheballe des Marine -Ehrenmals in Laboe zu Ehren der
im Weltkrieg Gefallenen der Kriegsmarine durch den Führer
der SA - Gruppe Nordmark , Gruppenführer Meyer-
Quade, in Anwesenheit einer Abordnung des Stabes der
Gruppe Rordmark und der Marine - SA ein Kranz nieder-
gelegt.

Starker Eindruck in England
Die großen Londoner Blätter berichten aus¬

führlich über diccindrucksvollenFeierlichkeiten

bei der Einweihung des Ehrenmals in Laboe , wobei vor
allem auf das Gedenken an die britischen Gegner in der Rede
des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine . Generaladmiral vr.
d. o. Ra « der, hingewiesen wird „Times * und „ Ob-
s e r v e r * verösfentlichen diese Stelle der Rede im Wortlaut.
Ter „TimeS ' -Vertreter hebt in seinem Bericht besonders die
freundlichen Gesühle für England hervor , die
er bei allen Deutschen angetrofsen habe. Für einen Eng-
länder , der mit der deutschen Marine in Kiel in enger
Fühlung gewesen sei , gebe es bestimmt nichts AngenchmereS
als die ihm erwiesenen Freundlichkeiten. Die Kameradschaft
des Meeres sei noch stärker als die Nationalität . In ähnlichem
Sinne äußert sich der Vertreter des „ Observer *

, Kapitän
Darling , der am Schluß seines Berichtes u. a . schreibt: An-
gesichts der mir von allen Seiten zuteil gewordenen Freund-
lichkeiten bin ich überzeugt , daß Deutschland ernstlich
Freundschast und Zusammenarbeit mit
England wünscht. Ich bin der Ansicht , daß enge Zu-
sammenarbeit zwischen den beiden Ländern und ein besseres
Verstehen des in Deutschland herrschenden neuen Geistes eine
der stärksten Hossnungen für den Frieden Europas und der
Welt ist.

Skagerrak -Feier in Wilhelmshaven
Tie 20jährige Wiederkcbr des Skagerrak-Tages hatte für

Wilhelmshaven besondere Bedeutung , da von hier aus
seiner Zeit unter Admiral Scheer die deutsche Hochseeslotte zur
Skagerrakschlachtausgelaufen ist. TaS große Wecken der Kriegs¬
marine leitete den Gedenktag ein. Tie Marincgebäude , die
Schisse und alle Häuser von Wilhelmshaven und Rüstringcn
hatten geflaggt. Im Hasen lagen die beiden Linienschiffe
. Schlesien * und . SchleSwig - Holftein ". die letzten
Schisse der Kaiserlichen Marine und Veteranen aus der
Skagcrrakschlacht. Auf dem Ehrenfriedhos an den Gräbern der
deutschen Skagerrak Helden vereinigten sich am Sonnabendvor¬
mittag die Marinetruppenteile mit den nationalsozialistischen
Verbänden und den Marinekameradschasten zu einem Gedenk¬
gottesdienst. Der stellvertretende kommandierende Admiral,
Konteradmiral von Nord eck , nahm an dem Gottesdienst teil,
bei dem der katholische Garnisonpsarrer Or. Plinski und der
evangelische Marincpfarrer Lüneburg die Gedenkredenhiel¬
ten. Als das Lied vom guten Kameraden erNang, senkten sich
die Fahnen , und an dem großen Kreuz und an den Helden-
grübern der Skagerrak-Gefallenen wurden Kränze deS kom¬
mandierende» Admirals , der verschiedenen Kameradschaften,
der N2KQV , der beiden Jadestädte , des NS -MartnebundeS,
des Khfshäuserbundes und einiger Skagerrak-Kämpfer nieder¬
gelegt.

Sie Ansprache des FcegatlenlapitiinS a. V. Hinkmann
Im Namen des Nationalsozialistischen Deut¬

schen M a r i» e b u n d e s, des Bauherrn dieses Werkes,
übernehme ich das Deutsche Marine Ehrenmal von seinem Er¬
bauer, dem Architekten Gustav August Münzer. Ihm und
seinen Mitarbeitern , den Künstlern, den Bauunternehmern , den
Handwerksmeistern, ihren Angestellten und Arbeitern , ihren
Gesellen und Lehrlingen, allen, die mit Kopf oder Hand mit-
geschasicn , mitgearbeitet haben an diesem Bau , gilt heute unser
Dank.

Besonderer Tank gilt denen, die vor einem Jahr¬
zehnt trotz aller damals entgegenstehenderHemmungen den Ent¬
schluß faßten, ihren im Weltkrieg gebliebenen Marinekameraden
cm gemeinsames Ehrenmal zu errichten, denen, die unter Lei¬
tung des Vorsitzenden des EbrenmalsauSschusses, Admiral
Rösing, in unermüdlicher Arbeit die Durchführung dieses
Entschlussesermöglicht haben.

Des Mannes gedenken wir dabei in dieser Stunde voll
Dankbarkeit, der im Sommer 1927 die Entscheidung für die
Grundsteinlegung des Baues gab, und damit den Bund vom
Planen zum Handeln geführt hat, des damaligen Ehrenpräsi¬
denten unseres Marinebundcs , Admiral Scheer,

Das Mabnwort , das er nach der Grundsteinlegung an di«
Kameraden des Bundes gerichtet hat : „Zum Wollen ge¬hört das Vollbringen , zur Seemansehr ' muß
es gelingen -

, ist beherzigt worden. Treue , opserbereite
Kameradschaft, gebefreudige Liebe zu ihrer alten Masse, zur
Kriegsmarine , unerschütterlicher Glaube an die Wiederkehr
deutscher schwimmender Wehr haben vom Wollen zum Voll¬
bringen geführt. So . wie es geplant war , steht zum 20 . Jahres¬
tage der Skagcrrakschlacht das Deutsche Marine -Ehrenmal zurWeihe bereit.

Dankbar und stolz sind wir , daß unser Marine -Ehrenmal
diese Weihe heute in diesem Staatsakt vor dem Führer emp¬
fangen soll , daß Sie , mein Führer , selbst den ersten Kranz in
der Weiiickialle vor dem Ehrenbuche der deutschen Kriegsmarineim Namen des deutschen Volkes niedcrlegen wollen.

34836 Mann , die Namen aller im Weltkriege1914 bis 1918 gebliebenen Angehörigen der
deutschen Kriegsmarine stehen in diesem Buche.
Irgendwo draußen im Weltmeer, viele eingesargt im Körper
des Schisses , aus dem sie für Deutschland kämpfend gefallen
sind , ruhen die einen. Aus den großen Ehrensriedhösen in kiel,in Wilhelmshaven, in Flandern und zerstreut auf zahllosen
Begräbnisstätten an allen Küsten der Nordsee und Ostsee und

des Weltmeeres ruhen die anderen. Hier im Ehrenbuch in der
Weibehalle bat treue Kameradschaft ihnen allen ein«
gemeinsame Gedächtnisstätte gegeben. Hier sind sie zu einer
großen Marinckameradschastwieder vereint. — In der Ehren¬
halle, die den Ring dieses Ehrenhoses landwärts abschlietzt.

geben Darstellungen der Skagerrakschlacht , der Flam>« nider Nord- und Ostsee , der Weltmeere Z-umii« von
scn und Opsern der Kriegsmarine . Wo immer ihre ? iu
Deckosfizlere . Unterossiziere und Mannschaften zuAaarn, * . ''
Abwshr aus dieseni die Welt umspannenden SrieasÄ »^ "
angetrelen sind , aus Großkampsschissenund Unierseeb » „ un ^Kreuzern und Torpedobooten , aus Minenlegern
suchern , aus Marinelustschissen und Marinestugzeuaen
Hilfskreuzern und Vorpostenbooten. an den Lands» » ,-/ !"Flandern , an den Dardanellen , aus den BaltischenS-iautschou und in Ostasrika, überall haben s,« ihren Ä, !

"
gestanden, immer die Ehre der deutschen Kri . "
flagge rein und fleckenlos erhalten

In den Seekampsen säst immer starter materieller n. i...mach , gegenübcrsiehend. steis haben sich die deutsch»
sireitkräsie dein Gegner mindestens ebenbünig, » , - i»legen erwiesen Wahrlich Vewets genug, daß der DeutscheniÜ!nur aus dem Lande, wie es da« unvergleichliche s-waeaue s»treu seiner alten Tradition in unzähligen Kämpfen im »G,kriege erwiesen hat . sondern auch auf der See berechiia,
sähsg ist, gestutzt aus seine eigene kras , sü , DeutschlandsGleichberechtigung unter den Großmächlen der Well
zutrelen und seinen Anteil an der Freiheit des Meere» ,,,sordern. l»

Weithin war in Deutschland nach dem Krieae deran dieses deutsche Recht , an diese deutsche Fähigkeit verlortgegangen. Wir hatten den Glauven an die Wiederkehr
lcher Seegeltung nicht verloren . Ter Turm dieses Ebr -nm-i-ist da- Zeugnis , Ein . Mahnmal- wollten wir err ch,.ndas den Blick des ganzen deutschen Volkes hinauslenkt au , nSee und über die See. Zuerst ist deshalb der hochragende rm«des Ehrenmals erbaut worden , der Turm , der, wie der Kimiiler ihn dachte , aus dem zerstörten Boden dieser deutschenan der einst eine starke Wehr stand, in die Zutuns, weilendemporgewachsen ist , und stol , und truvig hinausvlict, aut da»Meer : ein Gruß weit Uber das Meer hin, der den Kameradendie in ihm rüden , zuruft : Ihr seid nicht umsonst gefallen ' '

Eine Mahnung an alle Deutschen , so wie der Turm
'
lieliund trutztg hinauszublicken auf das Meer und in sich neu inbeleben den seemännischenSoldatengeist der Kämpfer des

kriege - 1914—18, daS Wikingertum, das Schiss und Schmeri,»
führen weiß, weil es die See versteht. ^

Für deutsch « Seemannsehr ',
Für Deutschlands schwimmendeWehr,
Für beider Wiederkehr!

Mit diesen Worten hat am 8 . August 1927 Admiral Schierden Grundstein dieses Ehrenmals geweiht. — Wir weiden dasDeutsche Marine -Ehrenmal heute in dem dankbaren Bewußt-sein, daß mit der deutschen Ebre die deuts » e Seeinanu --ehre wieder hergestellt ist , in stolzer Freude , daßDeutschlands schwimmende Wehr wiedergekehrt ist.Unter ihren Schutz, unter den Schutz der deutschen Kriegs-marine , soll unser Ehrenmal in dieser Weihesiundc gestelltwer¬den. Dafür danken wir dem Oberbesehlshaber der Kriegs¬marine , und dafür danken wir Ihnen , Herr Admiral, daß tiefeüb deutschen KriegSflaggen, die im Kampf aus deutschen Kriegs¬
schiffen geweht haben und aus Befehl des Fübrers mit dem
Shrenkreuz des Frontkämpfers geschmückt worden sind, als
TraditionSflaggen der Kriegsmarine ihre bleibende Statte inder Weihehalle unseres Ehrenmals erhalten sollen . Tori wer-den sie schweigend den Gefallenen und all' ihren Mitkänivscrn,
die im Weltkriege Deutschland hoch in Ebren gehalten haben,danken. Dort werden sie schweigend die Soldaten der deutschen
Kriegsmarine mahnen , so wie ihre Kameraden der Borkriegs-und Kriegszett Deutschland in alle Zukunft hoch in Ehren zuhalten.

Generaladmiral vr. li. c. Aaeder spricht
freudiger Genuatuuni

Marincehrenmal tn die Obhut
Mit übernehme ich daS

er Kriegsmarine.
Das Ehrenmal , vor dessen ragendem Bau seit langer Zeit be¬
reits die Flaggen der passierenden Schisse in Ehrsurcht sich
senken.

In einem freien Deutschland, als freies , aufrechtes
Volk , das in mannhasler Geschlossenheit hinier seinem Führer
sich aufs neue die Achtung der Außenwelt erobert hat , dürfen
wir heute — 20 Jahre nach der Skagerrak- Schlacht — diese
Weiheslunde begehen. Unter der Schirmherrschaft der jungen,erstarkenden Kriegsmarine steht dieser Bau , Für alle Zettenein machtvoller Zeuge, wie in guten und schlechten Ta¬
gen, wie über Sieg und Untergang, über Schmach und Not
nichts aus der Welt unseren Soldaten - und Secmannsgeist zu
erschüttern vermochte. Stets brannte dieser Geist am heißestenin unseren Herzen, wenn ringsumher das Gefüge einer heuteüberwundenen Epoche der Verirrungen in Trümmern zu ver¬
sinken drohte. Ter allmächtige Gott ist uns in unserem harten
Ringen zur Seite gestanden. Io ward uns das Glück beschie-den, ein hohes Vermächtnis unserer Gefallenen
zu ersüllen.

Es lag von jeher Im Wesen einer richtig verstandenen
Ueberlieferung, im Vorwärts , und Auswärtsschreitcn nicht
hängen zu bleiben an Dingen und Zeitströmungen, deren frucht¬
lose Vergänglichkeit nur allzu oft m der Geschichte das Leben
der Völker mit Stillstand zu bchasten drohte. So konnte es auch
nicht dem aufrichtigen Sinn unserer auf der Walstatt gebliebe¬nen Kameraden entsprechen , starr sestzuhalten im unversöhn-
lichen Geist gegenüber den tapferen Männern und Seeleuten,
die einst das Schicksal uns zu ehrlichem Kampfe entgegenstellte.Wo immer wir in osscncr Schlacht mit der englischenFlotte die Klinge» gekreuzt haben, vor dem Skagerrak,
bet Coronet und anderwärts , stets haben wir in ihr den
stammes - und sinnesverwandten Gegner kennenund achten gelernt, der treu seiner ruhmreichen Ueberlieferung

Hede des Admirals Albeecht
in der N - rdostscehalle anläßlich der Kundgebung deS Nationalsozialistischen Deutschen Marine -BundeS

. Kameraden! Heute morgen haben wir am Ehrenmal tn
Laboe in einer unvergeßlichen Feierstunde unter
den Augen unseres Führers und Oberbefehlshabers der Sol¬
daten und Seeleute der kaiserlichen Marine gedacht , die im
Weltkrieg sür deutsch« Seefahrt und Teegeltung für di« Frei¬
heit unseres Volles gefallen sind.

Im Namen der Kriegsmarine begrüße ich nunmehr hier
Im Reichslriegrhascn und der Kriegsmarinestadt Kiel di«
Männer , die Seite an Seite mit unseren gefallenen Kame¬
raden standen und tn über vierjährigem Kamps die Heimat
schützten.

Ich heiße besonders herzlich willkommen die Kameraden
des Nationalsozialistischen Deutschen Martne-
Bundes, seine Führer und seine Ehrenführer.

Ten Marinebund und die Kriegsmarine , beide unter dem
Befehle des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine stehend , soll
nach dem Willen unseres Führers in Zukunst gemeinsameAus.
bauarbeit verbinden,

Ter Marine Bund bat In vorbildlichem Opfer¬
st n n in dem Edrenmal tn Laboe eine einzigartig« würdige
Tiadttionsstätle deutscher Seesahrt , deutscher Seemanns - und
Sotdatenireue geschaffen . Hierfür auch an dieser Stelle im Na-
men der Kriegsmarine zu danken, ist mir stolze Pslicht.

Wenn die Flotte des Tritten Reiche « heute, als unser
Führer den Kranz des deutschen Volke - in der Weibehalle de«
Ehrenmals niederlegte, den Ebrensalut für di« Gefallenen
seuertc, wenn deutsche Schiss «, di « das Ehrenmal passierten,
vie Flagge mit dem Hakenkreuz senkten , so soll dadurch sinn¬

bildlich zum Ausdruck gebracht werden, daß unsere Gefalle¬nen des Weltkrieges zusammen mit den Toten der
nationallozialistischenBewegungBorkämpserund Wegbereiter der deutschen Zukunft gewesensind.

Der Soldat und Seemann kann nicht leben
ohne Tradition , Das Eiserne Kreuz in unserer
Krtegsflagge soll uns stets hieran erinnern . Wir Sol¬daten wissen , daß eine große militärische Leistung nur ent¬
stehen kann , wenn jeder von uns in lebendiger Erinnerung derTaten derer, die vorains waren , seine Pslicht tut.

So ersaßen wir die U « berlt « serung als eine inner«
heilige Verpflichtung, die uns zwingt, das begonneneWerk vorwärts zu führen im Geist unserer Gefallenen nachdem Vorbild und dem Willen unseres Führers und
Obersten BesehlShabers . Wir danken ihm, daß erdt« letzten Tage in unserer Mitte weilte und der heutigen Ge¬denkfeier durch seine Anwesenheit die rechte Weibe gab.Wir geloben ihm als alt « und junge Soldaten , zu jeder
Zeit und an jedem Orte , zu Master, zu Lande, in der Lust,wo es auch immer sel , unsere Pslicht zu tun.

Wir grüßen unseren Führer, der sür uns und
für kommend « Geschlechter stets bas Vorbild des deutschenFrontsoldaten und politischenKämpfers ohne Furcht und Tadel
ist, indem wir rufen:

Unser geliebter Führer und Oberster ve-
sehlshaber

Sieg - HeilI

gleich uns nur das eine Ziel vor Augen hatte sein AcußersicS
zu tun in opferbereiter Pflichterfüllung sinbas Wohl seines Landes. So vereinen sich Heine, bä
der 20 . Wiederkehr des Tages vom Skagerrak, die Gedanken
der deutschen Kriegsmarine , wenn sie sich in dieser Weibesnmb!
vor ihren Gefallenen und vor denen der tapferen Bundes¬
genossen verneigt, mit denen der britischen Flotte tn der ge¬
meinsamen Erinnerung an jene Männer, die beider¬
seits im Kanonendonner der größten Seeschlacht aller Zeiten
tn heldenhaftem Seemannstod dabingegangen sind,
wie die Pslicht, wie die Ehre ihrer Flagge es ihnen
befahl.

Und weiter . Kann es eine stolzere Erfüllung des Ver¬
mächtnisses einer vielfach einzigartigen Ueberlieserung geben,
als wenn nachher unter dem Donner der Zaluigeschüye d«
hier versammelten Seestreitkräste das Ehrenmal durch den
Führer des deutschen Volkes und Obersten Befehlshabers
unserer wiedererstarkenden Wehrmacht seine Weihe erhalten
wird ? Der Lorbeerkranz aus seiner Hand vor dem Ebrenbmb
der deutschen Kriegsmarine , er sei uns sür alle Zeiten dal
Sinnbild unserer unwandelbaren Treue und Dank¬
barkeit, aber auch «ine ständige Mahnung , an
Pflichtaufsassung und Opserbereitschaft jeinn
gefallenen Kameraden nachzueisern, deren Namen ^nun in
der Weihehalle ihre bleibende Stätte gesunden haben . So möge
ihre Ueberlieferung in der jungen deutschen Kriegsmarine
lebendig bleiben.

Vor 20 Jahren der Tag von Skagerrak. Ein Tag geßM-
lichen Ruhmes , der den deutschen Flottenchef, Admiralrweer,
den größten Führern aller Zeiten ebenbürtig zur Seite stellte,
wie ein englisches Urteil es anerkennt.

Drei Jabre später die gleiche Flotte ihrer Waisen beraubt
bei Scapa Flow, Erloschen schien der Geist vom skagerrat-
der Geist der Mannen des Grafen Spee, der Geist vonder
Doggerbank und all den vielen anderen Stätten . Ta erwuchs
uns eine rettende Tat. Eine Tat , die sich der Verantwor¬
tung sür die deutsche Ehre bewußt war . Es war der Geig vo
Skagerrak und Falkland , der ungebrochen sich in den gejU"
gebliebenen Teilen der Besatzungen erhallen batte , und o«
oen Admiral von Reuter befähigte, die Marine und scrn«
bin unser Vaterland vor weiterer Uncbre zu bewahrenZ.
verantwortungsbewußte Tat sichert« der deutschen NrieMr
unter den ihr auserlegten Umstanden, nämlich der gejoroer
bedingungslosen Uebergabe, ein Ende, das ihrer Traditi
würdig war . Unbesiegt ging sie freiwillig dabin: in >or
Sterben -in Vorbild d ? r El , r - und des im Unglück
währten aufrechten Stolzes. So fand hier zu smgm-
Stunde die Kraft des heldischen Gedankens einen gaw
Ausdruck des unbeugsamen Lebenswillens der » «unv
Nation . , .

Der Geist der alten Flotte fand in der Folgezeit m
Ausdruck tm Willen zur Wehrbasttgkeit. die den alten v --
stnn in den Dienst eines neuen Volkstums stellte. e. o
trotz stärkster inner - unv außenpolitischer Widrigkeiten
festen Grundlage der Tat vom Skagerrak und der 4 '

^
Scapa Flow die junge RetchSmarlnc » eranw >en^
unter der Führung und oft entsagungsvollen H 'na , ,, , m
Tr - 1 ha . eine« Bebnke und eines Z e n « e r - ul- ^
reinsten Träger de « deutschen Elnbeitsgedankens. oer
Ehr . und der deutschen Freibett wurde . S >- re« >d-
Scapa Flow bat unserer Marine die ? .

dre gesichert.^
Tieuell «"

ra ""
gut

Führer , haben uns die Möglichkeit gegeben
dem Vermächtnis und dem Geist d"
unserer Getreuen folgend zur des r e > eno ^
schreiten . Zum Aufban einerKrteg s m a r' n r. ,
eine Gewähr fein soll für d >« SI « « rbett eine - ,
liebenden Volkes unter den glcichgeachletenun - gi- '» ^
tlgten übrigen Nationen . Unter der Obbut dieier ^
KrtegSmartn « möge auch der himmelwärts rage



» ingabe u » >- » - ur , oeulicyen
P » lle - und an die geheiligte Sach , de « deutschen
Vaterlandes.

Mein Führer!
Aus nächtlichem Dunkel haben Tie uns und habe»

» ie mit »er Marine ein ganze « dankbare « Solkau « ,
wärl « geführt zur Morgenröte einer lichteren

Ankunft . Der Segen de« Ultmächtigrn « og» Sie und da«
deutsche Sott geleiten aus dem steilen , dornenvollen weg de«
Ausstieg «, den Sie un« führen.

Wir aber, die mir hier in Ihrer Gegenivart zu weihe¬voller Stunde versammelt sind , wir geloben Ihnen im An.
gesicht diese » nationalen Heiligtum» aus» neue unwandel.bare Treue und Gefolgschaft. Wir bringen die Empsindungen, die in diesem für die Marine historischen Augen-blick unsere Herzen ersüllen, zum Ausdruck, indem wir rusen:

De « deutschen « olkc» Führer « dols Hitler, der Oberst«
BeschlShaber der Wehrmacht, unser deutsche » Volk undSaterland : Sieg - Heil!

Sie Danzig-polnischen Verhandlungen
Tanzig , 30 . Mai.

Die Pressestelle de« Senat « teilt mit : Die polnisch,
ranziger S e r h a n d l u n g e n, die am 26. Mai unter
dem Vorsitz von Ministerialdirektor Or. Rose polnischer-
stj,r und von SraalSrat Büttner danzigerseits in
Sarschau begonnen haben , um die Fragen zu lösen, die sich
Kr die Tanziger Interessen aus den neuen polnischen De.
« isenvorschristen ergeben , haben es gestattet, am 24. Mai «in
Protokollzu unterzeichnen, in dem die Richtlinien
eines zu treffenden Abkommens festgelegt werden konnten.

Die beiden Delegationen haben während der bisherigen
Kespreckungen , die im Geiste eines gegenseitigen Berständi-
gungrwillcnr geführt wurden , festgestelll,

a) daß die Danziger Firmen , die an der Ausfuhr auS
Polen sowie an der Einfuhr nach Polen Mitwirken, infolge
d» polnischen Devisenvorschriften nicht schlechter behandelt
werden dürfen wie Firmen , die in Polen ansässig sind,

i>) daß die Bezahlung von Danziger Firmen und Per¬

sonen durch polnische Abnehmer usw . nach Möglichkeit ver¬
einfacht werden mutz und der Warenbezug au « und über
Danzig keiner unterschiedlichen Behandlung auSgesetz» wer¬
den darf.

Da « unterzeichnet« Protokoll enthält zahlreiche Bor-
schlüge , an deren Durchsührung mit möglichster Beschleuni¬
gung gearbeitet wird und die teilweise schon vor der Aus-
arbeitung und Unterzeichnung der in Aussicht genommenenAbkommens provisorisch Anwendung finden sollen.Die weiteren Arbeiten sollen in zwei Unterausschüssen
geführt werden , von denen sich der ein« mit dem Waren¬
verkehr. der zweite mit den Fragen des Zahlungsverkehrs
befassen werden . Außerdem wird schon jetzt die Schaffungeines gemischten Ausschusses zur Devisenfrag« vorgesehen,der eS zur Ausgabe haben wird , die Schwierigkeiten , die sich
für di« polnisch-Danziger Wirtschaftsbeziehungen aus den
polnischen Devisenvorschriften ergeben, nach Möglichkeit auS
dem Wege zu schaffen.

vlutiae Wxasten in valiistim,
Jerusalem , 1 . Juni.

Die Pfingsttage verliefen in ganz Palästina auber -
ordentlich unruhig. Ueverall kam es zu blutigen Zu-
sammciisiötzcn, Bombenwürfen , Haussuchungen, Verhaftungen
undBeschlagnahmen von Waffenlagern . Nach den bisherigen
Feststellungen wurden mindestens sechs Personen getötet und
zahlreiche verwundet. Unter den Loten befindet sich auch ein
Jude aus Deutschland, der in Jerusalem erschaffen wurde. Die
überallverstreuten und versteckten Arabertrupps sind besonders
in den Bergen schwer auszufinden. Alle Anzeichen deuten aus
einenlauge hinslackerndcn Kleinkrieg hin. in dem jede Sippe
eines arabischen Gefallenen an den englischen Soldaten Blut¬
rache versucht.

Ter LeitungsauSschutz der Araber richtete an
den britischen Kolonialministcr und an die grotze englische
Prelle zahlreiche Beschwerden und versicherte auch bei
dieser Gelegenheit , datz die Araber den Untergang der Fort¬
setzung des bisherigen Zustandes vorziehen. Die kommu¬

nistischen Aufrufe, die sich bisber ausschlietzlich in ara¬
bischer und hebräischer Sprache an die Bevölkerung wandten,
richten sich nunmehr auch in englischer Sprache an Militär und
Polizei . Die Ausrufe, in denen gegen den » englischen Impe¬
rialismus - Stellung genommen wird, tragen die volle Unter¬
schrift der illegalen kommunistischen Partei Palästinas.

Aus Aegypten sind zwei weitere Bataillon»
Infanterie nach Palästina in Marsch gesetzt worden,
so daß jetzt im ganzen fünf Infanterie -Bataillone mit ent¬
sprechenden Luftstreitkräften , Tanks und Panzerkraftwagen¬
abteilungen zum Einsatz gelangt sind . Die neuerliche Ver¬
stärkung der Truppeneinheiten deutet einerseits auf eine Ver¬
schlechterung der Lage hin , andererseits auf die Absicht, den
Aufruhr möglichst in diesem Monat niederzuschlagen.

Politische Kreise Aegyptens haben eine Samm¬
lung zur Unterstützung der streikenden Araber in
Palästina eröffnet.

Ausruhr in Spanien
Madrid , l . Juni.

In dem Dorfe Best « in der Provinz Albacete sind in
einem schweren Feuergefecht zwischen der Polizei
und der marxistischen Bevölkerung 22 Einwohner
und zwei Beamte der Polizeitruppe Guardia Civil getötet
und über lvü Personen zum Teil schwer verletzt worden.
Ten Maß hatte die polizeiliche Räumung eines Landgutes
gegeben , das einem ehemaligen Abgeordneten der radikalen
Panei gehörte und von linksextremen Elementen überfallen
und in Besitz genommen worden war . Die Polizeibeamren
verbasteien die Täter , stießen aber bei der Absicht , sie in di«
Lmyanstalt zu überführen , auf den bewaffneten Widerstand
der marxistischen Einwohner von Hefte . Tie Beamten ver¬
schanzten sich darauf in der Polizeiwache und verteidigten
sich gegen mehrere hundert marriftische Angreifer.

Auch in Madrid wurden wieder Sabotageakte von
linkseitrcmen Elementen verübt . In verschiedenen Cafthäu-
sern der Stadt wurden drei bombenähnliche Feuerwcrkskörper

geworfen, deren Explosion erheblichen Sachschaden In den Räu¬
men und eine Panik unter den Gästen verursachte. In einem
Cafe wurde der Sohn des Besitzers lebensgefährlich verletzt.
In der Vorstadt Castro CarninoS drang ein Anarch. -Syndi¬
kalist in eine Gastwirtschaft ein und feuerte aus einer Maschi¬
nenpistole zahlreiche Schüsse auf die Gäste ab, von denen neun
verletzt wurden . In demselben Stadtviertel fanden noch wei¬
tere Schiebereien statt. Da diese Unruhen von den Anarcho¬
syndikalisten organisiert werden, die im Gegensätze zu den
marxistischen Arbeitcrgewerkschaftendie Teilstreiks, vor allem
den Kellnerstreikin Madrid mit allen Mitteln verlängern wol¬
len, hat die Polizei die Vorstandsmitglieder des anarchosydika-
lislischen Kellnerverbandes verhaftet.

In den frühen Morgenstunden des Sonntags wurde wei¬
terhin die Hauptverwaltung des anarchosyndikalistischenGe-
werschaftsverbandes VXD in Madrid von der Polizei ge-
schlossen. Ein starkes Polizeiaufgebot umzingelte das Ge¬
bäude und verhaftete ISO Personen . Diese Maßnahme stellt
die erste offene Abwebrmaftnakme der Volkssrontregierung
gegen di« radikale Streik- und Umsturzpolitik dar.

Neues vom Tage
Tragischer UnalüüSsall imNordostseekarral

Ein Boot der sächsischen Marine - SA , die von
Dresden Uber Hamburg nach Kiel zu den Einweihungs-
ieinlichleiten des Ehrenmals in Laboe unterwegs war . ist
beim Schleppen durch den Nordostfeekanal in der Nähe von
Rendsburg durch eine Verleitung von unglücklichen Umständenaekentert . Drei SA - Männer fanden dabei den
; 0 d. Ise starben in Ausübung ihres Dienstes.
Der Stabschef des Führers nimmt am Dienstag . 2. Juni , an
«er Beisetzung in Chemnitz teil.

Tie 2A - Gruppe Nordmark übergibt uns folgend«
Nachricht : . In Ausübung ihres Dienste - fanden am 27 Mai
»Z6inkolgeeines tragischen UnglückSsallesim Noidostscekanal
den Tod in den Wellen drei Kameraden der sächsischen Marine¬
SA Sandarle 26 . Es starbcn in treuester Pflichterfüllung:
LbertiuppsührerKämmerer, Oberscharführer Schubert,
Oberscharführer Frenchel. Dt« SA -Gruppe Nvrdmark ehrt'bre verunglückten Kameraden durch Setzen der Flagge auf
halbmast auf allen Dienstgebäuden der Gruppe am Tage der
Beisetzung.-

Ausruf -er Heimattreue« Seoul
« Eapea-Malme-v

Tie H e i m a t t r e u e Front, die bei der Wahl am
rgangenen Sonntag die Mehrheit der neubelgischcn Wähler
">er sich hg,,« , tritt mit einem Aufruf zu den am Sonn-
S. dem 7 . Juni , stattsindenden Provinzialwahlen an die
Peinlichkeit . Während bei den Parlamentswahlen die
lmatttreue Bewegung ihren Protest gegen die altbelgische
»sink durch Abgabe weißer ungültiger Stimmen in ein-
ucksvoller Weise bekundet hat , werden nunmehr die Eupen-
almedder ausgesordert , der von der Heimattreuen Front
r di« Provinzialwahlen ausgestellten Liste ihre Stimme
«eben . Die Heimattreue Front hofft, daß ihre Vertretung

>ch aus dieser Wahl gestärkt herausgehen wird . Ihre So-
bg lauter auch heute wieder : Keine Stimme einer
" belgisch,, , Parteil

überrasche «-« Italienrrkse Schuschntgas
Montagabend 10 Uhr ist Bundeskanzler Or. 2 Hu-

d " ' gg ganz überraschend mit dem Rom»
« nellzug nach Italien abgereift. Die Tatsache der
dreise des Bundeskanzlers wird amtlich bestätigt, ungewiß
> nur. nach welcher Stadl sich Or. « chnschnigg »egeven

wird . Es scheint sestzustehen , daß der Bundeskanzler eine
Unterredung mit Mussolini haben wird , die entweder
in Rom »der in einer italienischen Küstenstadt ftattsindet.

Die amtliche Meldung hat folgenden Wortlaut:
„ Bundeskanzler Or Schuschnigg hat sich im Anschluß an die
Psingstseiertagc zu einem kurzen Erholungsaufenthalt an
die italienische Küste begeben und wird Ende dieser Woche
wieder in Wien eintressen.

" Von zuständiger italienischer
Seite wird erklärt , daß Schuschnigg wie im vorigen Jahre
auch jetzt wieder zu einem kurzen Urlaub nach Italien
komm«, wo er sich in einem Badeort einige Tage ausruhen
wolle. Eine Begegnung mit Suvich sei nicht ausge¬
schloffen , doch wird versichert, daß Vorbereimngen für eine
Unterredung mit Suvich oder Mussolini noch nicht getroffen
worden seien.

Mustert rum Strleubrles
-es Me-erlüudische« Episkopats

In der holländischen Wochenzettung» Volk « n Bader¬
land- der NSB nimmt der Führer der Bewegung, Mus¬
tert , zu dem Hirtenbrirs des Niederländischen Episko¬
pats Stellung , wonach Katholiken, die die NSB in bedeuten¬
dem Maße unterstützen, von den Sakramenten der Kirche aus¬
geschlossen sein sollen . Mustert verweis« daraus , datz sich tm
Hirtenbrief keine klar ausgedrückte Verurteilung der Grund¬
sätze der NSB finde. Das Sakramcntsverbot sei da¬
her ein Vorgang ohne Beispiel in der Geschichte der
katholischen Kirche im Zeitraum der letzten Jahrhunderte . Mus-
sert stell« fest , datz eine grotze Anzahl von Anhängern der NSB
durch diesen Hirtenbrief in schweren Gewissenskonfliktgeraten
sei . Die NSB sei für diesen Konflikt nicht verantwortlich, sie
habe vielmehr seit seber dabin gewirkt , ein Zusammenarbeiten
von Katholiken und Protestanten auf staatlichem Grbtet zu er¬
reichen mit dem Ziel, das niederländischeVolk zu einigen und
aus dem heutigen Zustand der Verwirrung «im Geist« der
Zucht . Ordnung , christlichen Nächstenliebe und Opserfreudtgkeit
zu führen.

Türkische Manöver am Bosporus
In den letzten Tagen hielt die Garnison von Istanbul

tn der Umgebung der Stadt aus den Höhen der europäischen
Seite de « Bosporus Manöver ab, denen der Präsident der
Republtk, Atatürk, beiwohnte. An den Uebungen, bet dencn
auch künstlicher Nebel verwendet wurde, nahmen auch Luft-
ftreitlrSst« nnd Tankadtetlungen teil.

I« wenige« geilen:
Aus Vorschlagdes Reich - Ministers für Boltsaukklärung unv

Propaganda bar der Führer und Reichskanzler dem
Architekten Klemens Klotz aus Köln, dem Erbauer der
Ordensburgen Vogelfang und Lröffinse«, aus Ansatz seine»
SV. Geburtstage « am Zl . Mai IS36 den Professor - Titel
verliehe».

Reichsmtnister Or. Goebvels übermittelt « dem Präsi¬denten deS Werberates der deutschen Wirtschaft. Ministerial¬direktor Ernst Reichard. zu seinem 60 . GevurtStage tele¬
graphisch herzlich « Glückwünsche.

Am Pfingstsonntage erfolgte in Anwesenheit von etwa
4UOÜ Mitgliedern der Deutschen Stenographenschafr die AuS
tragung der diessüvrigen Meisters» alt tn der Kur, - und
Maschinenschrift sowie die Einweihung des »Hauses der
deutschen Kurzschrift - .

Im Ausrauschvcrkchr zwischen Teutschiand und Italientrafen am Psingstmontagabenb äOÜ Italiener „> einem
Sonderzug auf dem Anhalter Bahnhof zum Besuch der
Reichshauptstadt ein.

»
Die Schulkreuzer »Emden - und »Karlsruhe- kehren

Ansaiig Ju » t von ihren Auslandsreise » zurück . »Emaen - läuftam ll . Juni in Wilhelmshaven, » Karlsruhe - am 12.
Juni in Kiel ein.

Der Reichs- und Preußische Verkehrsministec hat vor
einigen Tagen tn einem Erlatz auf die Notwendigkeit der
Eiasctiräiitung des Hupens hiiigewicteil. Aus Wunsch de«
Führers drS NLKK , Korpssührer Hühnlein , stellt der Ministerin cmcm neuerlichen Ersatz fest, datz Hupoerboie der
Rechtslage widersprechen, also unzulässig und
rechtsunwirlsam sind.

Der türkische Minister des Aeutzerrn, Or. Lewsrk-
Rueschtue Aras, bat, wie die anarchische Telegraphen«
agentur zu wissen glaubt , an die Autzenminister der tn Fragekommenden Staaten die Einladung gerichtet , Abordnung zueiner Meerengenkonserenz in Montreux am 22.
Juni zu entsenden.

Papst Pius XI ., der am Pfingstsonntag in sein SO.
Lebensjahr eingetreten ist, wohnte der feierlichen Päpst¬in esse bet , die am Sonntagmorgen vom Kardiualdekan inder Petcrstirche gehalten wurde , und erteilte nach deren Be¬
endigung leinen feierlichen Segen.

Der König von Belgien hat die Besprechungen über die
Regier ii » gsvildung wieder ausgenommen. Am Pfingst¬montag empfing er die früheren Ministerpräsidenten Carlo»de Wiart und Theunis.

Der britische Ozeandampfer »Qu eenMarh- erreichte daS
Ambroseseuerschisf29 Minuten zu spät, um den Rekord des
französischen Dampfers » Normandie - zu schlagen . Das Schissbatte 1606 Fahrgäste , darunter einen blinden Passagier, anBord.

Englands Hoher Kommissar in Acghpten, Sir MileS
Lampion, reis» für einige Leit nach London, um mit
seiner Regierung die ägyptischen Vorschläge für denals Ziel der augenblicklichen Verhandlungen erstrebten eng¬lisch - ägyptischen Vertrag zu beraten.

Tie englische Mount - Everest - Expedition istinfolge des frühzeitig eingetreienen Monsum erneut gezwungenworden, nach dem Ausgangslager zurückzukebren.Schwere Schneestürme haben die Besteigung des Gipfels bi«
aus weiteres unmöglich gemacht.

Ter Hauptausschutz der Handels - und Industrie-kammer Lettlands behandelte am Freitag das Gutachtendes Bau - und Hausbesitzerausschuffesder Kammer über Gil¬
dengebäude. Wie von gutunterrichteter Seite verlautet,
stoßen die Vorschläge des Bauausschusses, die aus eine Ab¬
tragung der Gildenhäuser hinauslausen , auch innerhalb der
Kammer auf starte Bedenken.

Ter jugoslawische Ministerpräsident, Stojadino-witsch, batte am Sonnabend eine Unterredung mit dem
rumänischen Autzenminister Ti tu lesen. Es verlautet , datzder jugoslawische Ministerpräsident an der Bukaresler Zu-
sammenkunft der Kleinen Entente nicht teilnchmen wird.

Reuter meldet, daß in Malta zwei Malteser am Sonn¬abend vor Gericht verhört wurden . Sie werden beschuldigt,versucht zu baden, sich amtliche Unterlagen über die Tock-
anlagen und die britische Flotte zu verschaffen . Ter
italienische Konsul soll in dieser Angelegenheit eine
Rolle spielen.

Ter Negus reiste am Sonntag an Bord des englischen
Orientdampsers »Oxford- von Gibraltar nach England . Ein
Mitglied aus dem Gefolge erklärte einem englischen Presse¬vertreter gegenüber, datz Haile Selafsie mit einer provisorischen
Regierung in Abessinien in Fühlung steh«.

Nach in Dschibuti umlaufenden Gerüchten, für die eine
Bestätigung bisher nicht zu erlangen war , soll der ehemaligeGouverneur von Wollo, RaS Ke bebe, am 2« . Mai eine»
überraschenden Angriff auf Desfte unternommen
haben . Tabei soll es den Abessiniern geglückt sein, drei Bom¬
benflugzeuge auf dem Flugplätze von Deffie zu zerstören.

Wie aus Ostafrika gemeldet wird , ist Eduards Mas -
eagni, der Sohn des bekannten italienischen Komponisten,der als Freiwilliger am abessinrschen Feldzug teilgenommcnhatte, in Somaliland gestorben.

Von mexikanischen Bundestruppen wurde am
Freitag in der Nabe der Stadt San Felipe im innermextkani-
schcn Staat Guanajuato eine Band« aufgerieben, deren
Anführer , Fermin Sandoval , getötet worden ist. Von der
Leiche wurde später ver Kopf abgetrennt und tn Liuvada
Gonzalez öffentlich zur Schau gestellt.

Zu den Gerüchten über einen Aufstand erklärt die
Regierung von Paraguav, datz im ganzen Lande völlige
Ruhe herrsche . Anlatz zu den Gerüchten habe offenbar das
Verhalte» einer « einen Gruppe von Politikern , die gegen
Präsident Franco arbeite, gegeben.

Ein nordamerikanisches Kreuzergeschwa¬
der, bestehend auS den Kreuzern »Chicago-, »Salt Lake Eit »",
»Houston- und »Ehester- , traf zu einem Besuch in Valpa¬
raiso ein.

Die japanisch « Marin« kündigt ein« Neuorga-
ntsierung der Flott« an . Es wurde die BUdung eines
dritten Kampfgeschwadersneben den bisher vorhandenen zwei
Geschwadern beschlossen . Ferner wurde die Bildung eines
dritten Marineflugzeuggeschwaders mit dem Mutterschiff , Ka¬
mst - und zwei Zerstörern unter Konteradmiral Tokari be¬
schlossen.

Der chinesische Botschafter protestierte in Tokio
gegen die savantschen Truppenverstärkungen in
Nordchina. Ter sopanische Autzenminister, » rtta . lebnte den
Protest unter Hinweis auf die verstärkte Tätigkeit der Kommu¬
nisten und einen Bombenanschlag tn Ttrntstn ad.

i
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ÜSliM in Lürgerkellk
am Sllernbrok zu verkaufen.

SeG . Söniiig . Beklteigerer
Hauptstrabe 27 . Telephon 4914

Lksu « HVrtteLinrk

Uunüerrctiüne Nurter
unä fiskden

Wünsche wohl geruht zu Hodent
Diesen Morgenarub hört man gern I Besonders , wen«man abends sei« Fläschchen »Köstritzer Schwarzdier"getrunken « nd danach auch wirklich prächtig aeschlasen
hat . versuchen Sir s mal ! Auch Ihne « wird dieser
tzerbwiirzige Krafttrnnk gute Dienste leisten . tAeneral-
vertriebr H. Steiners L Sohn , LIdrnbnrg , Tel . 3VS4.

Hühneraugen Hilfe,
Nägelkürzen H^ en,,
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Gut erhaltener Kinderwagen
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Ansertsgung von Lichtpausen
scdcr Art
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unt . Garantie bis zu 2 Gräben
SchuhmachereiHegeman»

Bremer Straße 31

feuek - unü NsNplllclit

.Victokis'

Örternd ur-

Lkse kksrms

HVitti Liier«
kkinSrten 1836 kverrten

Bloherfelde, den 29. Mai IM
Nach langer , schwerer Krankheit verstarb heute mor¬

gen um 10 Uhr unser lieber Sohn und Bruder

Mults -Anzeigen

Fni tt . Wonnemond wurde uns ein

sssuncier § tsmm )rs/ter'
geboren

Wir nennen idn krtedrldi - Lari
kn Kroüer kreude

Lsrl Lrofist unä krsll s-b. Sedier
rrk l^ nderkrauendliniil

Onssi ' 4 . Rurigs ist -mgökommsn
In danicbarsr Freude

Dkuil Oeolksr uuä k'rau
Oret« geh. Villen

Pfingstsonntag, 31 . 5. SS

Versicherungen
zu günstigen
Beding , bet der

Sllbdirekti «» HeUi«eu,eist» « ll 2
— Ueverall Bertreter gefuchi —I

Todes -Anzeigen

Nad
cldenburg , 30 . Mai 1936.

!lV-M/rN7lk0I
, langem Kranksein ging am 29 . Mat , ahends6.30 Ühr, infolge - - - - . - - —

und Grobmutter,

v «e n»u» 33 PL

llkkeeiler Lein
4-L-8itrer. taoaalvatr « ' . Zivrig
kü» vo >Iirommea » r 1V«^«o

ui! 3758 . » » v vsri,
5ck « , » i1 ! ngl- ang » StrsS » L

8pk «ckrtuncl « sollt our
vom 2. — 10. luni

fi^scl .-kot De . ^ ülloel

Vsi ' i' siLf

oi» »inrckl. ö. Ivel

vk . mvc >. L . kfcmc !^

^ unsere liebe Mutter
Schwester , Schwägerin und Tante

feou

^ c > k
-t !io ? opIiasiI < sri
geb . Degen

von uns in die Ewigkeit
In tteser Trauer

Jürgen Böge und Frau
Tilla geb . Pophanken

Dtt« Böge und Angehörige
Die Beerdigung findet statt am Mittwoch, dem 3.Juni , 3 Ubr, aus dem neuen Friedlich tn Osternburg.Andacht 2.15 Ubr tm Trauerhause . Giesenweg 36.

in seinem 9 . Lebensjahre
In tiefem Schmerz

Hermann Schmidt und Frau
nebst Geschwistern

Beerdigung am Mittwochnachmittag,
^dem 3. Juni

31L Ubr, vom Sterbehaufe , Bernhard -FriedrichLuaße.
Bloherfelde , aus aus dem Kirchhof in Eversten . 2S
Uhr Trauerandacht im Hause.

Die Beerdigung des GaugeschästMhrers der
NS .-Kulturgemeinde

k>g . ^ Iktscl koizsil
findet statt am Mittwoch, dem 3. Juni 1936, 15.45 Uhr.
auf dem Gerrrudensrtedbos . Um 15. 10 Ubr Trauer-
sei » in der Oberschule, Peterstratze.

MMlWligeii

Für die vielen Beweise allseitiger Teilnahme beim
Hinscheiden meines lieben Mannes

sanken ollen siel 'ilicliss

Wwr . Anna Suhl und Angehörige

Statt « arten ^ ^ n-
Für dt« vielen Bewelse der,lt » er Teilnahme bew>
scheiden unsere« lteben Entsidlasenen sagen
inSvesondere Herrn Pastor Tvorade , der »« eaeri ^ ,n
schast Wardenburg sowie dem Radsaorverein

unrei ' en inriigstsn l) osil<
lh- db " - O- d S«"- '*

und « ngedörtge
D« ngrl « , den 2. Juni 1936



1, « Kr. 1«« der ..Nachricht« » sür Stadt und Land " vam vienslag. dem r. gu«f l»z«
See Ersolg des ArbeitS«
beschasfungsprogramms

. . . ^ ^ ^ Berlin , z , Mgj
Die Arbeitcn . die in den dre , großen Arbeit « ,

beswassungsprogrammen der letzten Jahr«
vorgesehen waren , in dem Papen -Programm , dem sogenann¬
ten Sofortprogramm und in dem größten und umsassendsten
der Vorhaben, dem Arbeitsbeschassungsprogramm vom

Juni I93S, sind jetzt bis aus einen verhältnismäßig
geringsügigen Rest beendet. Ueber weit mehr als die
Hälfte der Arbeiten liegt auch bereits die Endabrechnung
vor. ES handelt sich hier um Milliarenprojekte , deren Durch¬
führung allen beteiligten Stellen , der Verwaltung , der
Fmanzwirlschuft und der Industrie , zum Teil völlig neue
Ausgaben stellte . Die Arbeit , die von allen geleistet worden
ist , behält wegen ihrer besonderen Umstände und wegen
ihres Umsanges auch über den Tag hinaus wesentliche Be¬
deutung . Es sind Erfahrungen gesammelt worden , die in
der Zukunst bei der Durchführung ähnlicher Programme
von entscheidendemWert sind und vor Fehlschlägen , wie sie
in gewissen Grenzen anfänglich nicht zu vermeiden waren,
sicher bewahren. Ja , man darf getrost sagen : Durch die Er¬
fahrungen ist für alle Aufgaben ähnlicher Art . die einmal
zu lösen sein werden , ein praktisch verwendungssähiges
System geschaffen worden.

I » diesem Zusammenhang verdienen daher die Aus-
sührungcn besondere Beachtung , di« über die Verwendung
der ArbeitSbeschaffungsmittel von dem Referenten im
Reichsarbeitsministerium Flügge in einem Aussatz im
„ReichSarbcitsblatt* gemacht werden . Flügge legt unter
anderem dar:

„Alle Entschließungen , die in diesem Zusammenhang
zu wessen waren , mußten daraus abgestellt sein, die Dar-
lebnSmitlel so einzusetzen, daß der mit den ArbeitS-
beschafsungsprogrammenangestrebte sozial- und wirtschasts-
pclitische Erfolg sich möglichst durchschlagend und nachhaltig
gestaltete . Ties Bestreben war im allgemeinen durchaus
mit dem auch für di« — vom Reich unter erheblichen Aus-
Wendungen beschafften — ArbeitsbeschasfungSmittel selbst-
verständlichen Vcrwaltungsgrundsatz in Einklang zu brin¬
gen. daß über öffentliche Gelder mit peinlichster Sorgfalt zu
versügen ist. Zwar kam es hier natürlich nicht daraus an,
Einsparungen an dem für ArbeitsbeschasfungSzwecke bereit-
gtstellten Gesamtbetrag zu erzielen , aber es war sowohl vom
Arbeitsbeschafsungs- wie vom reichssiskalischen Standpunkt
darüber zu wachen, daß di« Mittel nur bei „ zusätzlichen*
Arbeiten , also nicht bei Maßnahmen Verwendung fanden,
die auch ohne die Rcichshilse durchgeführt werden konnten,
md daß die Mittel in jedem Falle , in dem der Einsatz not¬
wendig war , nur in dem zur vollständigen Finanzierung
der Maßnahmen unerläßlichen Umfang als „ Spitzen¬
finanzierung * beansprucht und zweckmäßig und sparsam
verwendet wurden . Es war daher möglich, die Grundsätze
für die Hingabe und Verwendung der Arbeitsbeschafsungs«
darlehen im wesentlichen aus den Grundgedanken der
Reichsbaushallsordnung zu entwickeln, obgleich diese an sich
naturgemäß nicht aus den mit den Arbeitsbeschafsungs-
progiammen gegebenen wirtschaftlichen Sachverhalt zu-
geschninen ist.

Bei der Prüfung der „ Zusätzlichkeit* der Maßnahmen
mußte freilich die aus der Kriscnzeit überkommene ver¬
zweifelte Lage der öffentlichen, insbesondere der gemeind¬
lichen Finanzen berücksichtigt und die Einbeziehung auch
solcher Arbeiten zugelassen werden , die in normalen Zeiten
als Pslichrausgabe des Trägers aus Finanzierungsbeihilfen
deS Reiches nicht rechnen könnten ; heute müßte in dieser Hin¬
sicht vielfach bereits ein strengerer Maßstab angelegt werden.
Mit größter Folgerichtigkeit ist dagegen der Grundsatz der
„Zpitzensinanzierung" durchgehalten worden . Der Träger der
Arbeit hat danach zunächst alle ihm für die Maßnahmen
unter zumutbaren Bedingungen erreichbaren Finanzierungs-
guellen voll auszuschöpsen und kann nur den bis zur Voll-
sinanzierung dann noch verbleibenden Rest, der freilich in
den meisten Fällen immer noch den überwiegenden Kosten-
anieil ausmacht, durch das Arbeitsbeschasfungsdarlehen
decken . Er ist insbesondere gehalten , seine eigenen Mittel
stets mindestens in der Höhe einzusetzen, die er selbst in
seinem Tarlchnsantrag angegeben hatte , und zwar auch
dann , wenn sich die Aussührungskosten gegenüber dem Vor¬
anschlag vermindern , oder wenn nachträglich für die Maß¬
nahme zunächst nicht erwartete Einnahmen (z . B . Staats¬
oder Provinzialbeihilsen ) fließen . Alle derartigen Kosten¬
senkungen oder Einnahmeerhöhungen sind stets zugunsten der
Arbeitsbeschafsungsdarlehen zu verrechnen, um diese ent¬
weder nach Möglichkeit zu strecken und für andere Maß¬
nahmen verfügbar zu halten , oder ihren rascheren Rückfluß
in die Reichskaffe zu bewirken . . .

Im Hinblick auf die fest umriflene Zweckbestimmungder
ArbeitSbeschaffungsmittelmußten die Träger , auch abgesehen
von der Frage des Einsatzes der eigenen Mittel , enger an
die von ihnen im Darlehnsantrag gemachten Angaben ge¬
bunden werden, als dies bei einer sonstigen Darlehnsgewäh-
tung vielleicht notwendig und zweckmäßig sein würde . Die
für den Erfolg der Programme verantwortlichen Reichs-
stcllen können es beispielsweise nicht ohne weiteres htn-
» ehinen . daß der arbcitspolitische und volkswirtschaftlicheWert
einer Maßnahme durch nachträgliche, nicht genehmigte Pro-
jektänderungen in Frage gestellt wird , daß überhaupt ganz
oder teilweise andere als die genehmigten Arbeiten auS-
stefübrt werden , oder daß ohne zwingenden Grund Regie-
arbeit statt der vorgesehenen Unternehmerarbeit geleistet
wird . In allen diesen Fällen wird zwar den Bedürfnissen
d" Praris selbstverständlich Rechnung getragen , offensicht¬
liche Abweichungen von der Generallinie der ArbeitS-
bcscbassungsprogrammeführen aber unweigerlich zu einer
entsprechenden Darlchnskürzung . Dasselbe gilt , wenn der
arbeitspolitische Ersolg , die Beschäftigung von Arbeitslosen,
aus vom Träger zu vertretenden Gründen unverhältnis¬
mäßig stark hinter den Angaben deS DarlehnsantragS zu-
rückbleibt, oder erst recht, wenn der Träger seinen sozial-
Politischen Anklagen schuldhast nicht nachkommt. also etwa
die benötigten Arbeitskräfte nicht vom Arbeitsamt ansordert.

Eine völlige oder anteilige Zurückziehung deS Darlehns
kommt schließlich auch in Frage , wenn « in Träger Gebäude
°°er Anlagen, die mit Hilfe des AibeitsbeschassungSdarlehns
« richtet , ergänzt oder instandgesctzt sind, nachträglich ver¬
äußert . Andernsalls würde das Darlehen in diesen Sälen,

obgleich es- zunächst zweckentsprechendverwendet worden ist,
Praktisch dem Träger nachträglich als billiger Kredit für all¬
gemeine Haushaltszwccke zur Verfügung stehen."

Abschließend stellt Flügge fest : „Die bewährte deutsche
Verwaltungstradition hat sich auch bei den Arbeits-
beschassungsprogranimen behauptet , deren Neuartigkeit und

Im Reichstagssitzungssaal in der Krolloper wurde am
Montagabend der Internationale Kongreß für
gewerblichen Rechtsschutz, zu dem 43 Nationen ihre
Vertreter entsandt haben , f e i e r l i ch e r ö f s n e t . Ter Kon¬
greß steht unter dem Ehrenvorsitz des Präsidenten der Aka-
demie für Deutsches Recht, Rcichsminister Or. Frank.

Die im Jahre 1897 ins Leben gerufene Internationale
Vereinigung , die cs sich zur Ausgabe gemacht hat , die Rechts¬
beziehungen aus dem Gebiete des gewerblichen Rechtsschutzes
von Land zu Land zu pflegen und insbesondere auf die Ver-
befferung und Fortbildung der auf diesem Gebiete bestehen¬
den internationalen Abkommen und Verträge hinzuwirkcn,
steht zur Zeit unter dem Präsidium des Vorsitzenden der
deutschen Landesgruppe , Landgcrichtsdirektor a . D . Direktor
l)r Gerdes. Die Vorsitzende» der übrigen Landesgruppcn
— Belgien , Eanada , Dänemark , Frankreich, Großbritannien,
Italien , Luxemburg , Niederlande . Oesterreich. Polen , Schwe-
den , die Schweiz, die Tschechoslowakei, Ungarn und die Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika — stehen ihm als Vize¬
präsidenten zur Seite . Das Arbeitsprogramm des Berliner
Kongresses ist im Jahre 1934 in Luxemburg festgesetzt wor¬
den. Die Akademie für Deutsches Re» , ist an der Organei-
sation und der wissenschaftliche» Vorbereitung und Aus¬
gestaltung deS Kongresses maßgebend beteiligt . Deutschland
hat bekanntlich durch eine grundlegende Reform seiner
Patentrechtes weitgehende Voraussetzungen für eine gedeih¬
lich« Zusammenarbeit geschaffen.

Großzügigkeit in mancher Hinsicht auch eine gewisse Ver-
sührung haue bedeuten können. Es ist auch hier , bei der
Verwendung einer Milliardensumme , der Pfennig in Ehren
geblieben, wie es die vom Führer mit der Leitung der der
deutschen Finanz - und Wirtschaftspolitik betrauten Männe«
immer wieder verlangen ."

An der feierlichen Eröffnung nahmen außer den Kon¬
greßmitgliedern und Ehrengästen die diplomatischen Vertre¬
ter aller auf dem Kongreß anwesenden Nationen teil . Man
sah u. a . als Vertreter der Reichsregierung Rcichsjustiz-
minister 0r . Gürtner, Generalmajor Sinetti in Ver¬
tretung des Generalobersten der Flieger , ReichSlustsahrt-
minister Göring , den französischen Botschafter Francois
Poncet und den italienischen Botschafter Attolico. Von
deutscher Seite waren weiter erschienen die Staatssekretäre
Dr. Schlegelberger,Huntner . Krohn,Körner
und Trendelenburg.

Nach den Begrüßungsworten des Präsidenten , Land¬
gerichtsdirektor a . D. Or. Gerdes sprach Reichsjustizminister
0r . Gürtner im Aufträge der Reichsregicrung . Er be¬
tonte die hohe Ausgabe des Kongreffes, den technischen Fort-
schritt als Gemeingut der Kulturwelt zu fördern . Ein Land,
das sich daraus beschränken wolle, die Früchte anderer Na¬
tionen zu ernten , sich aber versagen würde , wenn es sich
darum handele , ihr Wachstum zu umhegen und zu pflegen,
würde Raubbau treiben an den Gütern der Menschheit. Der
zwischenstaatlicheErfindungsschutz sei daher eine Sache der
Ehre der Völker ebenso wie eine Angelegenheit ibres wirt¬
schaftlichen Gedeihens . ReicbSjustizministcr vr . Gürtner wies
dann auf die Bedeutung der neuen deutschen Patentgesetze«
hin , insbesondere auf die zahlreichen Bestimmungen , durch
deren innergesetzliche Regelung Deutschland den Gedanken
des internationalen Rechtsschutzes durch di« Tat gefördert

3«m Mieden des Generals Litzmann
Der Führer und Reichskanzler hat ange¬ordnet , daß die Beisetzung des am 28 . Mai verstorbenenGenerals der Infanterie a . D . , Pg . Litzmann , am Mittwoch,dem 3 . Juni 1936, 11 . t»0 Uhr vormittags , als Staats¬

begräbnis in Neuglobsow durchgesührt wird und den
Rcichsminister für Volksausklärung und Propaganda mitder Durchführung beauftragt.

Am Dienstag, dem 2 . Juni , nach Beendigung der
Familienfeier wird der Trauerkondukt um 22.00 Uhr vondem Gutshaus in Neuglobsow durch ein Fackelspalier derSA und Bevölkerung zur » owno-Höhe. die sich im Park des
Besitztums des verstorbenen Generals befindet , geleitet . Der
Sarg verbleibt während der ganzen Nacht unter Ehrenwacheder Wehrmacht im Fackelschein auf der Kowno -Höhe. Die
Bevölkerung hat Gelegenheit , von dem Verstorbenen Ab¬
schied zu nehmen . Am Mittwoch, dem 3 . Juni , um
11 .00 Uhr , beginnt der Slaatsakt auf der Kowno -Höhe. Der
Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber der Wehrmacht,
Generalseldmarschall von Blomberg und der Stellver¬
treter des Führers , Reichsminister Rudolf Heß, werden
Anspra chen halten . Dann erfolgt di« Ueberführung zumFriedhof durch die Trauerparadeausstellung der Wehrmacht.

Der Reichs - und preußische Minister des
Innern gibt folgendes bekannt : Aus Anlaß der Bei¬
setzung des verstorbenen Generals der Infanterie Litzmann
flaggen am Mittwoch , dem 3 . Juni , alle öffentlichenGebäude im Reich h a l b m a st. ReichSpropagandaleitcr
Or. Goebbels hat folgende Anordnung getroffen : „ Hier¬mit ordne ichan , daßsämtlicheDienstgebäudeder
Partei und der angeschlossenen Verbände am
Tage der Beisetzung des verstorbenen Parteigenossen Gene¬
rals der Infanterie a . D . Karl Litzmann am Mittwoch , dem
3. Juni 1936, Trauerbeflaggun g setzen . Tie Par¬
teigenossen werden aufgesordert , sich der Trauer-
beflaggung anzuschließcn.

Um zahlreichen Volksgenossen die Teilnahme an dem
Staatsbegräbnis des verstorbenen Generals Litzmann zu er¬
möglichen, legt die Reichsbahndireklion Berlin am 3 . Juni
d . I . Sonderzüge nach Neuglobsow ein . Sämtliche
deutschen Sender werden am Mittwoch , dem 3 . Juni,
11 Uhr , die Trauerfeierlichkeiten übertragen.

Der Reichsminister für Volksausklärung und Propa¬
ganda , Or. Goebbels, hat an de » Sohn des verstorbenen
Generals Litzmann , Obergruppenführer Litzmann in Neu¬
globsow , das folgende Beileidstelegramm gerichtet:

Lieber Pg . Litzmann! Zum Hinscheiden Ihres Va¬
ters , den von uns allen so sehr verehrten und geliebten
General Litzmann , spreche ich Ihnen und Ihren Angehöri¬
gen meine besonders herzliche und aufrichtige Teilnahme
aus . Wir verlieren in General Litzmann einen unserer
treuesten und sanatischten Parteigenossen , der in seinem
hohen Alter uns immer noch ein jugendlich begeisterndes
Vorbild war . Ich selbst beklage bei seinem -Ableben einen
wahrhaft väterlichen Freund , der mir für alle Zeiten unver¬
gessen bleiben wird.

AuseiN sür das deutsche Iugendsest;
Für das vom 8. bis 21. Juni stattfindende deutscheJugendsest haben die Unterzeichneten folgenden Aufruf

erlaffen
Ausruf!

Das dritte deutsche Iugendsest im Jahre 1935 hat zum erstenmal über die körperliche Leistungsfähigkeit der gesamten
deutschen Jugend Ausschluß gegeben. Wir haben das Recht , aus diese Jugend stolz zu sein und rufen nunmehr im Jahre
der LI . Olympischen Spiele für den 20. und 21 . Juni zum vierten deutschen Iugendsest auf.
Wir erwarten , daß jeder deutsche Junge und jedes deutsche Mädel an den Start geht. Unsere Jugend soll durch ihr
Beispiel und durch ihren Schwung das deutsche Volk mitreißcn und sür den olympischen Gedanken begeistern.
Sie soll der Welt , die in diesem Jahr ganz besonders aus uns blickt , ein Bild unserer Leibeserziehung geben, die sich
am eindringlichsten in der Einheit des sportlichen Wettkampfes und der Sonnwendseier beim deutschen Iugendsest
kundtut.
Schließlich ist es unser Wunsch, daß am 20. Juni , dem Tage des Jungvolks , und am 21 . Juni , dem Tage der Hitler-
Jugend , sich die ganze deutsche Jugend kameradschaftlich in hartem sportlichen Wettkamps als treueste Gefolgschaft des
Führers zusammensinde.

Der Reichs- und preußische Minister sür Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung : Rust
Der Reichs- und preußische Minister des Innern : F r i ck
Der Reichsminister für Volksaufklärung und Propaganda : Or. Goebbels
Der Jugendführcr des Deutschen Reiches : Baldur von Schirach
Der Reichssportführer : von Tschammer.

gnternationalee Kongretz für gewerbliche« Aechtüschntz

Stabschef Lutze sandte folgendes Beileidstelegramm:
Mein lieber Litzmann . Zu dem Ableben Ihres ehr¬

würdigen Herr » Vaters , des verdienten greisen General-
des großen Krieges und alten Mitkämpfers um Deutsch¬
lands Freiheit spreche ich Ihnen und allen Ihren Familien¬
angehörigen mein und der ganzen SA tiesempsundenes
Beileid aus . Der Geist des Siegers von Brzeziny wird in
der jungen SA -Generation weiterleben.

Oberbürgermeister Fiehlcr hat namens der Haupt¬
stadt der Bewegung an di« Familie des Verstorbenen tele¬
graphiert:

Zum Ableben des verdienten Heerführers des Welt¬
krieges und des bewährten Vorkämpfers für das neue
Deutschland. General Litzmann, bekunde ich namens der
Hauptstadt der Bewegung und persönlich herzlichste Anteil-
nähme.

Der Bundesführer des Deutschen ReichskricgerbundeS
(Kyfshäuserbund) , SS - Obersührer Oberst a . D . Rein¬
hardt, sandte an Obergruppenführer Litzmann folgendes
Beileidstelegramm:

Zum Heimgang Ihres Exzellenz- Vaters spreche ich
Ihnen und allen trauernden Hinterbliebenen im Namen de-
Deutschen Reichskriegerbundes Kvsshäuscr wie im eigenen
warm empjundene kameradschaftlich« Anteilnahme auS . Am
Sarge dieses großen Soldaten unseres Führers bei Brzeziny,
des vorbildlichen Kämpfers sür das neue Deutschland, senkt
der Reichskriegerbund zu letzter Ehrenbezeugung seine
Fahnen.

Die N2K veröffentlichtfolgenden Nachruf:
Wieder steht die Nationalsozialistische Bewegung an der

Bahre eines Mannes , der sür sie ein fester Begriff geworden
ist. Unser General Li tzmann ist nicht mehr!

Er , der als Soldat im Frieden , als ruhmreicher Sieger im
Kriege und dann in seinen alten Tagen als Kämpser der
Wicderauserstebung seinem Volke ein langes Leben
lang gedient hat , hat Abschied von uns genommen.

Sein Bekenntnis zu Adolf Hitler war ein Bekenntnis der
Tat . In uns allen lebt die Erinnerung an die vielen Stunden,
in denen der greise Soldat in unseren Versammlungen vor
das Volk trat und es mit jugendlichem Feuer ausrief zur Er¬
hebung. Wir kennen ihn aus der Zeit , in der noch die Braun-
heinden nur einen kleinen Sektor des Preußischen Landtages
bildeten — Unter ihnen daS weiße .Haupt deS Generals.

Er gehörte mit zu den ersten Trägern berühmter Namen,
die sich Adolf Hitler verschrieben . Mit ganzem Herzen und mit
einzigartiger Treue bekannte er , der Löwe von Brzezinv, sich
zum Gefreiten des Weltkrieges, der den Sinn jenes Kampfes
erfüllt.

Er gehört zu denen, deren Name lebt, weil er mit den
Worten und dem Sieg der Nattonalsozialistifchcn Deutschen
Arbeiterpartei ebenso verbunden ist, wie mit dem großen Ge¬
schehen des deutschen Ringens im Kriege.

In Ehrsurcht und Dankbarkeit geleitet das nationalsozia¬
listisch« Deutschland diesen deutschen Recken zur letzten Ruh«.
Es verbindet mit dem Schmerz der Abschiedsstundede» Stolz,mit dem wir ihn in unserem Gedenken immer bewahren
werden.



habe , und übermittelte den Verlauf des Kongresses die besten
Wünsche.

Dann ergriff der Ehrenpräsident ReichSministcr l)r.
Frank das Wort . Der ReichSininister begrüßte die Teil¬
nehmer des Kongresses und brachte das Interesse der deut¬
schen Reichsregiernng , der Reichsleitung der NSDAP und
aller an der Zusammenarbeit der Völker aus dem Gebiet«
de- Lchnyes der geistige» Arbeit und der Förderung des
Rechtswesens Beteiligten zum Ausdruck. Ter Minister wies
darauf hin , daß der Nationalsozialismus durch seinen
Gründer und Führer Adolf Hitler einen unvergleichlich star-
ken Ausdruck des Schutzes der schöpferischen Persönlichkeit
« rbalten bade , der als rechispolitischeS Fundament in der
Gesetzgebung des Deutschen Reiches verankert sei . Or. Frank
umriß die Zielsetzung des Kongresses bezüglich der einzelnen
zu klärenden Rechtsfragen , beleuchtete den Stand der
Patentgesetzgebung auswärtiger Staaten und stellte die Be¬
deutung de « kürzlich erlassenen deutschen Patentgesetzes auch
für diesen Kongreß fest . Insbesondere würdigte der Reichs¬
minister die internationale Bedeutung dieses deutschen
Palentgesetzes , das wesentliche Forderungen srührer inter¬
nationaler Konferenzen für das deutsche Reichsgebiet bereits
verwirklichte, und ging auch auf die erhebliche wirtschaftlich«
Bedeutung ein, die die Probleme des Wettbewerbs - und
Warenzeichcnrechtes darstelltcn.

Zum Abschluß wies ReichSininistervr Frank auf die groben
Zusammenhänge hm, in die der Kongreß zu diesem Zeitpunkt
gestellt sei , indem er auSfubrte : . In einer politisch nicht gerade
ruhigen Epoche tressen Sie sich zu dieser kulturellen, gemein-
schaslSordnendenund daher sriedlicben Ausgabe. Möge, wie so
ost schon in der Weltgeschichte , diese Ihre Zusammekunst einen
Ausdruck des besten friedlichen Wollens unserer Völker dar-
stellc» ! Tenn wer dem Recht dient , dient dem Frie¬
den. Möge daher aus Ihrem Kongreß nächst der zu erwar¬
tenden Steigerung des Rcchislevens und der Rechtssicherheitmit dem Fortschritt auf dem Gebiete des gewerblichen Rechts¬
schutzes aucv eine wachsende Beachtung der Rechtsgedanken für
die politische Grundhaltung unserer Kulturvölker sich ergeben.Denn immer mahnt die Geschichte der Kultur und des Rechte-

alle Völker daran , lebe Krast ei» ,» setzen, um dem Kulturwollen
aus dem Gebiete des Rechter gegenüber der Gewalt zum Sieg«
zu verbellen.

In weiten Teilen der Welt ist ein Konkurrenzkampfunter
den einzelnen Vollswirisctiasicn entstanden, der einerseits unter
dem Appell an das gute Recht , andererseits »nt geradezu höh¬
nischem Hinweis auf die Brachialgewalt geführt wird . Auch
vier ist allein schon das Bestehen der internationale » Vereini¬
gung für gewerblichen Rechtsschutz ebenso wie Ihr Kongreß
ein Sinnbild dafür , daß auch auf diesem Gebiet die ernste
Stimme des Weltschutzes zugunsten unserer Produktion immer
deutlicher und stärker wird . Tie Ersinder aller Völker schauen
auf Sie ! Tie gesamte Wirtschaft der Welt blickt auf Sie ! Han-
dein Sie !"

Rach der Erössnungsseier fand für die Ehrengäste und die
Kongreßteilnehmer, unter denen sich 500 ausländische Vertreter
von DZ verschiedenen Nationen befinden, ein Empfang durch
ReichSininisterUr. Frank im Festsaal der Krolloper statt.

Anläßlich der Eröffnung des Internationalen Kongresses
für gewerblichen Rechtsschutz haben die ausländischen und die
deutschen Teilnehmer folgendes Telegramm an den
Führer und Reichskanzler gesandt:

. Tie zum Internationalen Kongreß der Vereinigung für
gewerblichen Rechtsschutz in der Reichshauptstadt versammelten
SM ausländischen Gäste und sämtliche deutschen Teilnehmer
grüßen in Ehrerbietung und Dankbarkeit den Führer und
Reichskanzler des deutschen Volkes. Ausgabe des Kongresses
ts« es , das Rech » des geistig schöpferischen Menschen bei allen
Kulturnaiionen der Welt sicherzustcllcn . Die Gemetnscbasllich-
keit dieses hoben Zieles soll dem WinschastSsrieden in der Welt
dienen. Ter Kongreß will dadurch seinen Beitrag zur Ver -
ständigung der Völker geben."

Ter Führer und Reichskanzler hat aus dieses
Telegramm wie folgt geantwortet:

. Ten zum Internationalen Kongreß der Vereinigung für
gewerblichenRechtsschutz in Berlin versammelten ausländischen
Gästen und deutschen Teilnehmern danke ich für die freundlichen
Grüße . Ich erwidere sie mit meinen besten Wünschenfür einen
guten Verlaus Ihrer Tagung und hoffe , daß Ihre Zusammen¬
arbeit zu ihrem Teil der Verständigung der Völker
und der Gesundung der internationalen Wirt«
fchasrsbeziehungen erfolgreich dienen möge."

Ausrus des ReichslirchenausschusseS
Der Reichskirchenausschutzbat zum Sammeltag der Inneren Mission am 13 . und 14 . Juni an die Gemeinden

der Deutschen Evangelischen Kirche folgenden Ausruf erlassen:
Johann Hinrich Wicklern , derVater der Inneren Mission, hat einst der Kirche ihren Weg im Volke mit dem Wort gewiesen:
„Du , evangelische Kirche, hast nicht nur das Recht, sondern die Pflicht zu dem Bekenntnis : Der Glaube ist mein wie die
Liebe ! " Dieses Wort ist uns Vermächtnis und Mahnung . Darum , um des Glaubens und der Liebe willen , entsendet die
evangelische Kirche auch heute die Innere Mission zum Dienst am Gesunden und Kranken unseres Volkes, an allem, was
Not leidet und Hilfe braucht an Leib oder Seele . Heute , wo wir Deutschen cs mehr denn je wissen, daß im Volke einer
an den anderen gewiesen, ist die Christenheit zur Erneuerung christlicher Tat gerufen nach dem Worte : Einer trage des
anderen Last , so werdet ihr das Gesetz Christi erfüllen . Mit neuem Glauben mutz neue Liebe wachsen. Darum rufen wir
eS hinein in die ganze deutsche evangelische Kirche : Bekennt Euch im neuen Glauben zu neuer Liebe!
Bekennt Euch in Dienst und Lpferbereitschaft als Glieder zum Ganzen! Nehmt den Auftrag
der Inneren Mission aus Euer Gewissen und gebt am 13 . und 14 . Juni Eure Gaben aus freudigem Herzen ! Zeigt es
vor aller Welt, datz dieser Ruf von uns gehört wird : Der Glaube ist mein wie die Liebe!

Aus aller Well
Zwei schwere Berkehrsunfäll«

Am Pfingstmontag ereignete sich bei Königstein am
Taunus an der Einmündung der Reisenberger Landstraße
in die Limburger Landstraße ein folgenschwerer Ver¬
kehrsunfall. Ein mit 40 Mitgliedern des Turn - und
Sportvereins Rückingen besetzter Lastkraftwagen kam aus der
Heimfahrt von Oberreisenberg , wohin «r am ersten Feier¬
tag einen Ausflug unternommen hatte , auf der steil ab¬
fallenden Straße ins Schleudern und übcrschlug sich zwei¬
mal . Sechs Männer und sechs Frauen wurden schwer ver¬
letzt. Die übrigen Verletzten konnten nach ärztlicher Hilfe¬
leistung entlassen werden . Aus der Fahrt von der Wasser¬
kuppe nach Thüringen überschlug sich in einer Kurve in der
Nähe des Torfes Wüstensachsen ein Lastkraftwagen mit
14 Personen , wobei fünf Insassen schwer verletzt wurden
und vier Insassen mit leichteren Verletzungen davonkamen.
Der Lastkraftwagen war nicht zur Personenbeförderung zu¬
gelassen. Die Verletzten, von denen sich drei in Lebensgefahr
befinden , wurden nach Bad Salzungon ins Kranknhaus «in-
geliefert.
Bier Kinder ln einem Wohnwagen verbrannt

Ein entsetzliches Unglück spielte sich tn den
Abendstunden des Pfingstsonntags in der Nähe der soge¬
nannten Bergmannssiedlung bei Kohlscheid ab . In
einem Wohnwagen lebte ein 32jähriger Berginvalid « mit
seiner Frau und vier Kindern im Alter von 13, 11 , 5 und 3
Jahren . Etwa gegen 21 Uhr hatte« die Eltern den Wohn¬
wagen verlassen und sich nach Kohlscheid begeben. Als die
Kinder allein waren , brach aus ungeklärter Ursache Feuer
aus . In wenigen Augenblicken stand der ganze Wagen in
Brand . Die vier Kinder wurden ein Opfer der Flammen,
bevor Hilf« gebracht werden konnte.
Ueberkall auf drei Schwellern eines Kinderbeim»

In dem evangeliscbcn Kinderbeim in Tortmund.
Hörde überfiel der 36jäbrige Rudolf Sarg, der geistig nicht
ganz normal sein soll , aus Wut darüber , daß seine schwach¬
sinnige Tochter vor ewigen Tagen in ein andere- Kinderbeim
gebracht worden war , drei SchwesterndeS HeimS und verletzte
sie schwer durch Messerstiche . Der Täter konnte entslieben. Die
Verletzungen der Schwestern sind glücklicherweise nicht lebens¬
gefährlich.

Schwere Bluttat eines Geistesgestörten
Zu einer schweren Bluttat kam es Freitagvormit¬

tag tm städtischen Wohlfahrtsamt von Saarbrücken.
Dort wurde der städtische Beamtenanwärter Willi Huth
von dem 59jährigen Johann W i e s i n g e r , der den ganzen
Tatumständen nach zweifellos geisteskrank ist , erschossen,
Wiesinger erschien auf dem Wohlsahrisamt in einer tollen
Maskerade . Aus der Brust trug er ein Plakat , über die
Schulter gehängt eine Handtasche, die 6 Mordinstriimente,
Blumen und mehrere Phaniasieplaketten enthielt . Er hatte
mnäcbft mit dem Beamten eine Rücksprache . Dann begab er
sich aus den Flur , drehte sich plötzlich um und richtete die
Pistole ohne seden ersichtlichen Grund aus den hinter ihm
berkommenden Huth . Ehe Huth zu Abwehrmaßnahmen grei¬
fen konnte, sqnk er, von einem Schuß ins Herz getroffen , nie¬

der . Der Täter flüchtete und gab dabei noch drei weitere
Schüsse auf die ihm enlgegentretenden Beamten ab , wobei
ein Beamter durch einen Schuß in die Hand leicht verletzt
wurde . Wiesinger wurde schließlich überwältigt und der
Polizei übergeben.
Ein Jude al« Betrüger und RoffcnschSnder

Ter 39jährige Jude Sallv Mäher wurde in Ham¬
burg wegen Ralscnschande kestgenommen . Mäher batte
seit dem Jahre 1926 mit einer geschiedenen Frau intime Be-
ziedungen unterhalten , die er auch noch nach dem Erlaß der
Nürnberger Gesetze fortgesetztbat . Ter Festgenommene betrieb
mit seiner Freundin eine Maßschneiderei, obgleich beide völligunerfahren waren und lediglich aus einen Gesellen angewiesenwaren . Der Jude warb unter dem Namen . SchneidermeisterE . L ." Aufträge . Auf diese Weise gelang es ihm, von Personen
Aufträge zu erschleichen , die bei KennwiS der Sachlage ihmniemals hätten Austräge zukommcn lassen.

Der geheimnisvolle bolschewistische Zeuge
Die Angelegenheit des bolschewistischenZeugen Mat-

jejew im Mordprozetz gegen den finnischen Rotgardisten
Antikainen wird immer geheimnisvoller. Matjejew,der am Freitag vergangener Woche in dem Prozeß gegenAntikainen erst als nEtlastungszcuge austreten sollte, dann
aber belastende Aussagen gemacht hatte , war unter selt¬
samen Umständen verschwunden. Man hörte später , daß er
sich, angeblich freiwillig , in die s o w e j t r u s s i sch e Ge¬
sandtschaft begeben haben sollte. Ta die russische Ge-
fandtschast in Helsingsors dann erklären ließ , daß Matjejew
seine belastende Zeugenaussage gegen Antikainen zurück-
nehme, verlangte das finnische Außenministerium , Matjejewvor seiner Wiederabreise nach Rußland zu verhören . Dieses
Verhör hat nunmehr in der russischen Gesandtschaft in
Helsingsors stattgefunden . Hierbei erklärte Matjejew ent¬
gegen seiner Aussage am Freitag aus einmal , daß er tm
Vorraum des finnischen Gerichtes gezwungen worden sei,
gegen Antikainen belastend auszusagen . Das von den Bol-
schcwiken mit ihrem Zeugen Matjejew betriebene Ränkespiel
wird immer undurchsichtiger. Gleichzeitig mit Matjejew de-
sanken sich nämlich 20 andere finnische Zeugen in dem
Vorraum des Gerichtes , so daß die Ausübung eines Druckes
aus Matjejew von finnischer Seite kaum glaubhaft erscheint.
Vielleicht ist die ganze Matjejew -Afsäre nichts als eine be¬
stellte Provokation der Bolschewiken.

Zwischenfälle mit Kommunisten in Bukarest
Am Pfingstsonntag veranstaltete die nationale Bauern¬

partei eine Reihe von Kundgebungen, von denen die
größte in Bukarest selbst ftattsand . Hunderttausend Mann
marschierten an dem Führer der Partei vorbei . Dadurch , daß
sich einige Gruppen von Kommunisten in die Teil-
nehmerschaft eingedrängt hatten und plötzlich Plakate gegenden Faschismus und für die Befreiung der vor einiger Zeitverurteilten kommunistischen Agitatoren entfalteten , ent¬
standen ernstere Zwischcnsäll« . Die Kommunisten mußten von
der „Bauerngarde "

, der Ordnungstruppe de, nationalen
Bauernpartei , mit Gewalt entfernt werden . Dt« kommuni-
ftischen Plakate wurden an Ort und Stelle verbrannt.

Der letzte Berichtsabscbnitt vor der Monatswende bat im tn einer stärkeren Zurückhaltung aller beteiliaten Wirtschafts¬deutschen Äettcidcverkchr nur unerhebliche Veränderungen ge- kreis « geltend machten . Tie geringe Geschäftstätigkeitwar teil¬bracht, zumal die Verlorgungslage völlig geklart ist und licb die weise aber a » ch daraus zurück,ufUbrcn, daß die Provinzmublenbevorstebenden Pfingsifcieriage. dt« an den Getreidemärkten aus Anraten der Getreidewirtschasisverbände bäusig direkt vomallgemein eine längere verkedrsunterbrechung mit sich bringen, Erzeuger versorgt werden, was «tne Verstärkung des Angebots

und regere Beteiligung de - Haiidels an den Sroßmar,..« .bindert . Man recvnet jedoch im kommendenMona,dem die letzte Erbödung der Fcsipreise in diese,javr in » ras, getreten ist. mit einer Zunahme der ä, ^um Io mehr, als dann die dringcnvslen Feldarvest .-n 7sein dürste» . Andererseits glaubt man in Mudlcukr -n!^ "
der nächsten Zeit mit der Freigabe eines Teiles der um?einlagerungen rechnen zu rönnen, so daß die Ma„ ,, . . .von der Bedarfs,eite her eine Autlockcrung er

"
,a«ie,Wenn ,n der letzten Woche die « ausneigung. nanwn .URoggen, selbst bei einer crbödte» Handelsspanne nwr.

'ÜÄ?friedigt werden konnte, so muß beton, werde »
'

dak ni . ? ' '
tatsächlichen Bedarf entsprechende Racysrage nach Roaa/n ^Angebot keineswegs in dem Umfange Übersteigt wi- «a »schicdcntlich den Anscvcin vat . und datz in wcrlücd Krim,-»»Fällen die Rcicysslellesül Getreide Zuteilungen v? r,,im «

" 7̂geringen Zufuhren traten namentlicb in der Provm, w . l '
kleineren und mittleren MUdlen aus Lagerbettände gumrückgreisen können und daher Rogaen dringend zu kamenken. stärker in Erscheinung, jedoch waren auch die Grostmiw,^allgemein beinuot, ibre Vorräte , u ergänzen. >»r Funi .Li .,."rung kam vereinzelt Material an den Mark,, das jeweils,» 7.,ausgenommen wurde In Weizen war die Lage etwasgeglichener, die Zufuhren fanden aber gleichsalls laufend iwterkunft, wobei klcberreiche Sorten bevorzugt blieben Arheinischen Großmüdlcn zeigten ftir Sachsen Saale Aeiren „z,keres Interesse , da aber die mitteldeutschen Müblcn überm,!.

'
gend von dem geringen Angebot Gebrauch machten , kamen n »,selten Abschlüsse zum Rhein zustande. Tie Großbetrieb , mBerlin bekundeten gleichsalls in erster Linie sllr schwereWeste«sorten Aufnabmcneigung . wäbrcnd Durchschnittsqualitätenw.terbin bei den Provinzmtihlcn abgesetzt wurden. Konünae»^freies Brotgetreide war kaum erhältlich, wie auch der beaebri,Futterweizen nur vereinzelt zum Verkauf stand.

Am Mcdlmarkt war die Umsatztäligkcit trotz des PsinAfestes nur teilweise etwas reger ; so war u . a . in Berlin dieNachfrage »ach Auszugsmehlen keineswegs umfangiei»Roggcnmeble standen etwas mehr im Vordergründe, zumal dieProvinzmüblen verschiedentlichals Käufer austraten. In dies «,,Zusammenhänge verdienen die Bestimmungen über die Uedei-madlungsabgaben . d. b. die Abgaben für die Ueberschreiw«,der Müdlcnkontingcnte Erwähnung . Nach diesen Besnmmmi.
flcn sind für jede übcrmadlcne Tonne Weizen 15,00 RM sin
lebe übermablene Tonne Roggen 10,00 RM an die Wirtschaft,liche Vereinigung der Roggen und Weizcnmühlen zu zableirDer günstige Stand der Wiesen und Weiden kam an dmFuttergelreidemärktcn in einer geringeren Nachfrage ,um Aus-
druck . Durchschnittsqualitäten von Hafer und Gerste konnte«
jedoch glatt uniergebracht werden, namentlich, wenn nicht Vor¬
früchten das Geschäft erschwerten. In den Mästergcbieien blie-den im allgemeinen auch böbere Naturalgewichie zu verwerte«,allerdings wurden die entsprechenden Kausgelder trotz des lei<
neswegs reichliche » Angebotes nur zögernd bewilligt.

An den internationalen Getreidemärkten setzte sich auch l«
letzten Bcrichtsabschnitt die schon seit längerer Zeit zu beob¬
achtende Abwärtsbewegung der Preise fort. Die Umsatzlätigleiiwar allgemein nur mäßig , da die Spekulation aus Grund der
Wetter- und Saatenstandsberichte stärkere Zurückhaltung be¬
kundete. In den USA baden sich die Aussichtenfür die Winter-
weizenernte offenbar weiter gebessert , da teilweise die dringend
benötigten Niederschläge erfolgt sind . Namentlich in Kansas
weiden die Erntcaussichtcn als günstig bezeichnet . Tie Bcdi»<
aungen für den Sommerweizen sind gleichfalls durchweg be¬
friedigend ; lediglich im Westen ist eine größere Bodenseuch-
tigkeit erwünscht. Im protzen und ganzen lauten dir pribau»
Statistiken somit zuversichtlich , obwohl sie keineswegs einheitlich
sind . Auch in Canada führten die Meldungen, denen zusolgt
die Aussaat in den Prärieprovinzcn unter günstigsten Be¬
dingungen erfolgt ist , und das Wachstum nennenswerteFort¬
schritte macht , zu einem Angebotsdruck, zumal die Export-
Nachfrage nachgelassen hat.

Die USA treten in Kanada auk Grund der ermutigende«
letzten FclderstandSbeticbte naturgemäß nur in geringere»
Matze als Käufer aus, und auch die europäische Nachfrage bat
sich keineswegs gebessert . Lediglich nach England kam eS i»
der letzten Zeit zu beachtlichen Verschiffungen. Im großen n»l
ganzen überstieg die Ausfuhr Kanadas aber noch immer dit
Srporrmcngcn zur gleichen Zeit des Vorjahres , wobei aller¬
dings zu berücksichtigen ist , daß daS kanadische Wcizenamt dlk
Abschlüsse auch zu unbefriedigenden Preisen tätigt. Aus dn
südlichen Erdvälfte wurden die Bestcllungsarbeiten gleichsalls
durch die Wetterlage begünstigt. In Australien leiden verschie¬
dene Gebiete zwar etwas unter Trockenbeit, was aber Preis-
mäßig nicht zur Auswirkung kam , da sich die Nachfrage des
Orients sehr enttäuschend gestaltete. Aus Argentinien wird
gemeldet, datz nach zahlreichen Niederschlägenwarmes und son¬
niges Wetter herrscht. Am Cvicagoer Terminmarkte ergäbe»
sich gegenüber der Vorwoche Preisabschläge von bis zu zw«
Cents , und auch in Liverpool war der Grundton wesentlich
schwächer . Winnipeg erwies sich als verbältnismäßig wider¬
standsfähig . Die Verluste betrugen hier annähernd einen Sein

Die Kennziffer der Großhandelspreise kür den 27. Mai
Die für den 27 . Mai berechnete Kennziffer der Großhandels¬

preise stellt sich auf 103,8 (1913 - - 100 ) ; sie ist gegenüberder
Vorwoche (103,7) nur wenig verändert . Tie Kennziffernder
Hauptgruppen lauten : Agrarstofse 105,4 (unv. ) , indulmem
Rohstoffe und Hardwaren 93,1 (und.), und industrielle Fertig¬
waren 120,6 (plus 0,1 v . H .) .

i« ReichSrtchtzahl der Lebenshaltungskosten im Mai 1SR
Die Reichsrichtzadl der Lebenshaltungskosten ist für °e«

urchschnitt des Monats Mai 1936 mit 124,3 (1913,14 -
genüber dem Vormonat unverändert geblieben . Die »non
hl für Ernährung beträgt — wie im Vormonat
ine Erhöhung der Preise für Kartoffeln ist durch einen Rua
>ng der Preise bauptsächlichfür Gemüse ausgeglichen woroc ».
ie Rtckstzabl für Heizung und Beleuchtung lst infolge m
eisen Rückganges der Kohlenpreise aus 125,l (um 1,0 » ^
irUckgegangen . Die Richtzadl für Bekleidung ist um 0,3 o. v-
rf 119,0 gestiegen. Die Nicht,adle» für Wobnung (12I-U

»»wirtschaftlich« Märkte
« St» am « » -in . 2. Junt . Schlachtvtedmarkt. (Eigene-

berichl der . Nachrichten ".) Austrieb: 257 2 >»<k Rinder , w " -
der und rund 3500 Stück » « weine. Auf der ganzen Linie w
tried » eut« niedriger als In der letiten Woche , w id - d- r mn

^
me det den Rindern der Nachfrage genügen, da in
Festlagen der Bedar, längs, nicht so « roß ist als M den

der . HstnstchM» der Qualität ist zu bemerken daß diese un a- ^
n so gut wie tn den letzten Wochen . Tie Linsender baden z ^
asall » an bester Ware tzerangebrach «. was zu baden w '

dem Rinde , markt genügt die Qualität , die sag- - s°-
e Jadreszeit knappen Bestände an Ochsen als rcchigm
den muß. Was an Rindern Vorbanden ist. wir» am
nie » nach dem bereit« eingebürgertem evftem »erieur

dringendsten « edürsnissen Rechnung getragen. Es mumn >
^

t die Kälber und Schweine als Ersatz für die f-dinr»-»
«kaust werden. Außerhalb dem Kontingent stehen dem « z<in
, Verkauf. Der Rtndermarkt ist also !a>nea , geraum.
ldermarkt genügt da « « ngedot. Hier macht es st« -

dt« Spitzen» «« setzten . Diese stnd dader sedr -sw« !
bezahl,. Tie Milteiware kann schließlich auch na « - »«< -«>

igtich dt « geringere Ware blieb ziemlich undeachicl di« >
dann au» di « ietzien Tiere noch ihre » Käufer linden.

i» lann sich « ui dedaupien und wird leiis si?.
" irr¬

igen ist nach unicn bin der Preis leicht gtdrünl. T« - z, 1,
rtt ist deute etwa« lcbbaster. wett das Angebot nian
« ordcrgrund de « Jnlerelle » st-de» » '« 'Fl- O^ weine.

g des Bestandes erfolgt zu den Höchstpreisen nach de » gzldt,
deuiig« Noiicrung wird lauien : Rinder b» Za t*' Westi

7, <72> R« . Schweine - > 57 (57 ) . Schwein« k) 5, (5,1 »»
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Sie Odyssee des AuSeetßerschMes ..Girl Val"
Flucht durch den Atlantik

x«r « " ich, ausgeseytcn Schtsssmaats — Gestrandet , halb verhungert, . bestohlen - Bon Eingeborenen überfallenLondon , 28 . Mai 1936.
DaS berühmte englische AuSreißcrschifs, der Ilcine
Fischdampscr „Girl Pal "

, hatte dieser Tage einen
kurzen « iifenthal, in dem Hafen Tatar , a „ der West
»sie Afrikas, genominen und war schon von den Be
ördc » beschlagnahmt worden. Durch eine Lift gelang

. « jedoch dem Kapitän , wieder das ofsene Meer zu ge
wiiiiie » . Trohdcm crsähr« man seht nähere Einzel

eiten über die vielfältige» Abenteuer der „Girl Pat ",orn » der kranke Schiffsmaat Harry Slone musste im
itranktnhaus von Dakar zurüikgelaflcn werden.

Halb verhungert , fast bis zum Skelett abgemagert , von
grausamem Sonnenbrand geplagt und vollkommen erschöpft,
liegt im »trankenhaus von Dakar « in Mann , der augenblick-
sich ,u de» berühmtesten Persönlichkeiten der Hafenstadt
gehört. Tie Journalisten lassen ihn kaum einen Augenblick
allein, und immer wieder kommen Polizeibcamte , um ihn
gr vernehmen. Der kranke ist einer von der sünsköpfigen
Besatzung der »Girl Pal "

, die sich schon wieder auf neue
jlbcnieuersahrt, aus der Flucht durch den Atlantik , befindet.

Die Geschichte , die der Maat zu erzählen weiß , gehört
gveisellos zu den seltsamsten Berichten, die je von einer
Schis,sreise gegeben wurden.

Navigation nach dem Atlas
Co viel steht jetzt einwandsrei fest. Ter kleine Fisch-

dampfer ist wirklich in der Hand einer Piratenbande , die
verbrecherische Absichten im Schilde führt und keineswegs
etwa von widrigen Stürmen verschlagen oder sonst durch
Mißgeschick an der Rückreise nach dem Heimathafen Grims-
by verhindert wurde.

Tie bekannte Vorgeschichte sei noch einmal in wenigen
Lätzen erzählt. Die »Girl Pat " gehört einer englischen
Fischerei-Gesellschaft und untersteht dem Kommando des
Kapitäns G. Osborne . Sie verließ den Heimathafen am
ersten April, angeblich, um aus den Fischfang in der Nord¬
see zu gehen . Daß mit ihr irgend etwas nicht ganz geheuer
war , ging aus den Aussagen des Schifssingcnicurs hervor,
der in Dover ausgeseyt wurde . Viele Wochen wurde dann
nichts mehr von der . Girl Pat " gehört . Erst als die
Reederei aus dem spanischen Hafen Corcubion eine große
Rechnung über Reparaturen an dem kleinen Dampfer zu-
gestellt erhielt, erfuhr man , daß die . Girl Pat " vom 12 . bis
zum 24 . April in Corcubien vor Anker lag . Am 17 . Mai
wurde sie von einem anderen englischen Dampfer in der
Rähe der Salvage -Jnseln gesichtet , und so entstand die Ver¬
mutung , die Besatzung suche dort nach den Schätzen des
Seeräuber -Kapitäns Kidd. Aber als man dann systematisch
nach den Ausreißern suchte , war das Schiss wiederum spur¬
los verschwunden . Völlig unerwartet lief dann die » Girl
Pa,' am SS. Mai iM Hasen von Dakar ein, wo der Maat

Henry Slone ins Krankenhaus gebracht werden mußte.
Obwohl da« Schiss sofort unter strenge Bewachung ge¬nommen wurde , konnte die . Girl Pat " bei einer angeblichenProbefahrt durch den Hasen wieder entkommen.
Nach den -lussagen des zurückgelasscnen Maats hatKapitän Slone sein Schiss schon in Grinisb » für eine Fahrtvon mindestens neuntausend Meilen ausrüstcn lassen. Erversäumte es aber unter anderem , sich geeignete Seekarten

zu verschaffen, und so war er später bei der Navigation auseinen billigen , völlig unzureichenden Schulatlas angewiesen.Seine 'Absicht war es , das Schiss in einen überseeischenHasen
zu bringen und es dort zu verkaufen , obwohl eS ihm garnicht gehörte . Tie übrigen vier Männer von der Besatzungsollten an dem Erlös beteiligt werden.

Seenot in der BiScaya
Schon von Anfang an waren die Piraten vom Miß¬

geschick verfolgt . Zn der BiScaya gerieten sie in schwerenSturm und sogar in Seenot , als die Maschinen versagten.An der afrikanischen Küste gingen die Lebensmittel zurNeige , und nachdem man die täglichen Rationen bis aufdas Aeußerste gekürzt hatte , enschloß man sich, an Land zugehen, um neue Lebensmittelvorräte zu beschaffen, aber die
Landungsmannschaft tras aus wilde Eingeborene , die sich so
feindselig zeigten, daß schleunigst die Flucht ergriffen werden
mußte . Mit hungrigem Magen ging die Abenteurersahrtweiter . Eines Nachts, man befand sich in der Nähe von
Kap Blance , legte ein fremdes unbekanntes Schiff längs¬
seits und eine ganze Anzahl von Männern stieg an Bord
und raubte fast die gesamte Habe der Piraten . So waren
die Piraten selbst in die Hände von Piraten gefallen . Man
kann sich vorstellen, in welcher Gemütsverfassung sich die
Leute aus der . Girl Pal " befanden , als die Diebe wieder
verschwunden waren.

Zu allem Ueberfluß geriet das Schiff südlich von Port
Etienne auf Grund und saß tagelang mit schwerer Schlag¬
seite so fest , daß niemand mehr hoffte , jemals das Unglücks¬
schiff freizubekommen. Zn letzter verzweifelter Anstrengung
machte man es aber doch wieder flott . Die nächste Landung
wurde in Port Etienne vorgenommen , wo das Schiff uner¬
kannt blieb , aber trotz allen Versuchen nicht einmal zu einem
Spottpreis verkauft werden konnte. Dafür gelang es aber,
wenigstens eine geringe Menge Reis an Bord zu bringen,
so daß man wieder für einige Tage zu leben hatte . Doch
sehr rasch herrschte wieder bitterer Hunger , und so war man
froh , als endlich der Hafen von Dnkar erreicht war . Noch
immer hatte der Kapitän und die erschöpfte Mannschaft ihren
Plan nicht aufgegeben . Es wurden Schulden über Schulden
gemacht, und dann riß die . Girl Pat " auf die beschrieben«
Weise unter Zurücklassung des Schiffsmaats abermals auS.

Jetzt ist es aber nur noch eine Frage von Stunden,
wann die Verfolger das Piratenschisf erreicht haben werden.

Ver Arzt der Gangster ermordet
Seine eigene« Patienten ertränkten ihn — Er wußte zuviel

Rewyork , Mai 1936.
Eine der bekanntesten Persönlichkeiten der amerikanischen

Unterwelt war der Arzt vr . Josef Moran. Er war nicht
etwa selber ein Gangster , wenn er auch ständig mit einer
Pistole in der Tasche herumlief . Er nahm nicht an Banküber¬
fällen teil , er hat auch niemals in seinem Leben einen Men¬
schen erschossen, dennoch fahndete di« Polizei nach ihm nicht
weniger fieberhaft als nach den vielen zu Volksfeinden er¬
klärten Bandenführern . Er war der Chirurg der Unterwelt,
bester gesagt , der Schönheitsspezialist aller jener Männer , die
ein Interesse daran haben mußten , ihre Gesichtszüge radikal
zu verändern. Doktor Moran verwandelte Hakennasen in
eingedrückte Borernasen Kleine Stupsnasen bekamen unter
seinen geschickten Händen griechische Formen . Große , ab¬
stehende Ohren wurden klein und anliegend . Hängebacken
wurden gestrafft. Sogar die Augenlider erhielten einen
anderen Schnitt . Männer von abschreckender Häßlichkeit ver¬
ließen seine Klinik mit normalem Aussehen . Und wer von
den Behandelten nachher in den Spiegel schaute, der erkannte
sich selbst nicht wieder . Die Kunst des Chirurgen mußte jeder¬
mann anerkennen. Sie wäre es wert gewesen, an andere
Patienten als gerade an Verbrecher verschwendet zu werden.

Aber die Verbrecher konnten natiirftch von Doktor Moran

ganz anders ausgebeutet werden als normale , bürgerlich«
Menschen, die sich irgendeiner Schönheitsoperation unter¬
ziehen mußten . Diese Leute, die ständig auf der Flucht vor
der Polizei und den Bundestruppen lebten , die schwer ge¬
nug einen Arzt zur Behandlung ihrer bei Feuergefechten er¬
littenen Wunden bekommen konnten , konnten sich nicht ein¬
fach zu einem namhaften kosmetischenChirurgen begeben, um
sich von ihm eine andere Nase aussetzen zu lassen. Sie waren
auf diesen einen 'Arzt angewiesen , der ihnen dann auch
geradezu phantastische Summen für seine Operationen ab¬
nahm.

vr . Morans „fliegende* Klinik
ES war also ausgesprochen« Geldgier , die Or. Moran

veranlaßt «, sich der Unterweltler „hilfreich" anzunohmen.
Seine Spezialität war übrigens neben den kosmetischen
Gesichtsoperationen di« sogenannte Transplantation der
Fingerspitzenhaut , d . h . er entfernte von Verbrechern , die
sich andere Fingerabdrücke verschaffen und dadurch im Falle
einer Verhaftung erheblich schwerer zu identifizieren sein
wollten , die Haut ihrer Fingerspitzen und legte ihnen di«
Fingerspitzenhaut anderer , den Gerichten unbekannter Per¬
sonen auf . Diese Operation hat er unter anderem auch an
dem berüchtigten Volksfeind Drllinger vorgenonnnrn.

Die Polizei bekam natürlich sehr rasch Wind von dem
Treiben des Gangsterchliurgen , und so befand er sich mit
seiner ganzen Klinik ständig aus der Flucht . De, Polizeikonnte er immer wieder entwische» , aber seine», Schicksal
entging er doch nicht. In der letzten Zeit nümlicb war erdem Trünke verfallen und sür tne Begrisse der Gangsterdabei zu schwatzhaft geworden . So lam es , daß sie bc-
schlosse» , ihn zu ermorden , damit er nicht au» einmal gegen¬über der Polizei von seine» gar zu großen Keniitnisscn über
das Leben und Treiben der Unierwclt Gebrauch machte.
Dieser Tage wurde sein Leichnam am Strande des Erie-
Dees in der Nähe von Detroit angeschwemmt. Tie Polizei
stellte fest , daß er gefesselt und mit einem Stein beschwertins Wasser geworfen worden ist.

Die erste deutsche Radstratze
33 Kilometer aus einem toten Eilenbahndamm

Ahrweiler , Mai 1936.Soeben ist Deutschland- erste Radstrabe dem Verkehr uber¬
geben worden . Sie zieht sich in einer Länge von 33 Kilometernals Verbindung der Kölner Bucht mit dem Abrtal von Wei-lerSwist nach Ahrweiler . Die Möglichleit für diese ideale Rad-siraße vot dar Vorhandensein der toten Eiscnbahnslrccte Lib¬lar- Ahrweiler . die vor dem Kriege als strategische Bahn be¬gonnen wurde, deren Ausführung aber das Versailler Diktatverbat.

Der Bau von Radbahnen und Radstratzen ist vor allem in
den letzten Fahren in Deutschland im stärksten Maße vorangetrieben worden : überall sind die Kommunalvcrwaltunaenbemübt, Wcgeslreifcn sür Radfahrer anzulegcn, da durch das
mächtige Anschwcllen des Kraftkavrverkebrs die Fabrstcßerbeitder Radfabrer auf den Landstraßen ungemein gefährdet wurde.Ti« neueröffnete Straße ist sedoch die ersteNur-Radstraße : Ne
ist vorläufig in einer Breite von 1,59 Metern ausgelegt , kann
jedoch bei genügender Inanspruchnahme aus 111 Meier verbrei¬tert werden. Sie führt durch das landschaftlichreizvolle Gebietder Voretfel und wird in diesem Sommer schon von vielen
tausenden Radfahrern bevölkert sein.

Denkmal der Zigeuner
Sine« Stammesheiligen geweiht — Sie haben daS Hcrum-

ziehen satt
Belgrad , Mai 1936.

In Nisch , in Serbien , ist kürzlich das erste Zigeunerdenk¬mal , in Form einer kleinen Moschee, errichtet worden . Dieses
Denkmal ist der Saidi -Bascha, die von den Zigeunern als
Heilige verehrt wird , geweiht worden.

lieber dreitausend Zigeuner leben heute in Nisch und
sind dort seßhaft geworden . Dieser Umstand ist umso ver¬
wunderlicher , als die Zigeuner sonst nur als fabrcndes und
in der ganzen Welt umherzichendes Volk bekannt sind . Ein
sehr großer Teil der Mischer Zigeuner ist berufstätig und in
verschiedenen Industrieunternehmen beschäftigt. Sie werden
sogar als gute Arbeiter geschildert, die gar nicht mehr daran
dächten, ihr Wanderleben wieder ausziincbmen . Es bat in
der Tat ganz den Anschein, als ob diese Rischer Zigeuner
mit ihrem neuen Leben viel zufriedener sind als früher , denn
sie befleißigen sich auch , kulturelle Werte zu schassen . Den
Ansang dazu haben sie eben mit der Errichtung der Keinen
Moschee, die der Saidi -Bascha geweiht wurde , gemacht und
dt« heute ihren ganzen Stolz bildet.

Der verführerische Pelzkragen
Eine Ainobesucherin in raffinierter Weife bestohlen

Wien , 28. Mai.
Der Wiener Kriminalpolizei ist es gelungen , eine raffi¬

nierte Diebin dingfest zu machen. Es handelt sich um eine
Hausangestellte , die bei einem Wiener Kaufmann in Stel¬
lung war und verschiedene Diebstähle auf dem Gewissen H!N.

Mit welcher Gerissenheit und Geschicklichkeit diese heute
erst 21 Jahre alte Hausgehilfin dabei zu Werke ging , beweist
ein Diebstahl , den sie kürzlich in einem Wiener Kino auS-
führie . Dort setzte sie sich direkt hinter eine Dame , die ihren
Pelzmantel über die Stuhllehne gelegt hatte , und wartete
nun , bis die Vorstellung begann . Während die Besucher ge¬
spannt den Film verfolgten , machte sich das Mädchen nun
daran , mit Hilfe eines scharfen Messers den schönen Pelz¬
kragen von dem Mantel abzutrennen . Im Schutze der
Dunkelheit , ohne von ihren Nachbarn bemerkt zu werden , ist
es ihr dann tatsächlich gelungen , den Kragen vom Mantel
zn lösen. Daraus ließ die Diebin den Pelzkragen unter ihrem
Mantel verschwinden und verließ unauffällig das Kino. Erst
als die Vorstellung beendet war , stellte die Dame zu ihrem
Entsetzen fest , daß man den kostbaren Pelzkragen gestohlen
hatte . Die sofort alarmierte Polizei setzte alle Hebel in Be¬
wegung , um den Dieb ausfindig zu machen. Durch Zufall
gelang eS dann , dir 21jährige Hausangestellte als Täterin
zn ermitteln.
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Die 3ueüügesetzten
Von

Felix Riemkaften
Wir sind nicht zu allen Stunden die gleichen . Wer heule

himmelhoch gejauchzt hat , kann morgen zu Lode betrübt
sein. Es gibt Lage , an denen wir lieber gar nichts ansassen,
weit wir suhle», wir bringen es doch nicht gut bis zum
Ende . Und andere Lage wieder , da suhlen wir uns wie der
alte Marschall Blücher. „Ten Finger draus , das nehmen
wir ! " Und wenn so einer angesegelt kommt, frisch , frei,
fromm , so selbstverständlich voll Zuversicht, Gesundheit und
guter Laune , daß es gleichsam nur immer so wegstrahlt von
ihm , nach allen Seilen hin , dann gehen alle Türen aus , alle
Fenster auf , und die Straße wird freigemacht für ihn . Er
vertraut sich selbst , er wird die Zache schon machen, er hat
überhaupt lein Gefühl dafür , daß es eigentlich ebensogut
auch schief ausgchen könnte. Nee, sagt er, das wäre ja
komisch ! Und siehe , nun macht er die Sache. Er macht sie,
wenn sie überhaupt machbar ist, denn er getraut sich, zu jeder
Zeit das Nötige ohne Zagen zu tun . Braucht er Mitarbeiter,
so steckt er sie mit seiner guten Laune an , und braucht er
Geld , so bekommt er es gepumpt . In jeder Gesellschaft steht
er seinen Mann , gram kann man ihm nicht sein, und wenn
er beim Eintritt seinen Hut nach dem Haken wirst , dann sitzt
der Hut.

Das kann der Fünfte nicht, noch nicht einmal der Zehnte.
Die meisten Menschen bedürfen erst eines guten Frühstücks,
um sich halbwegs ihrer selbst sicher zu fühlen . Im nüchternen
Zustand , so wie der Alllag sie frühmorgens aus dem Bett
entlassen hat , glauben sie dauernd zu spüren : ,Zch bin nicht
ganz in Ordnung ! " Ihre Stimme ist nicht in Ordnung , ihr
Anzug steht ihnen nicht, sie wittern lauter Fehler , und wenn
sie nun in ihrem kleinen Kähnchen gar noch von der großen
Welle eines zufällig vorübersahrenden Dampfers getroffen
und geschaukelt werden , dann klappen sie vollends zu¬
sammen . Nein , mit mir ist nichts los ! Sie sehen andere an
und finden sie sogleich beneidenswert , sich selbst dagegen
als . . . Als minderwertig ? O , nein , im Gegenteil . Sie sind
sogar die besseren Menschen. Sie sind nur eben zu bescheiden,
zu ehrlich, zu anständig , zu gut sür diese Welt . In dieser
Welt wird der gute Mensch ja stets znrückgesetzt.

Es ist eine schwere , traurige , leidvolle Krankheit , dieser
Wahn des Zurückgesetztseins. Wer davon betroffen ist , dem
blüht keine Blume mehr freudenvoll schön , dem leuchtet die
Sonne nur zur Qual . Der eine leidet an Mängeln , die er
sich einbildet , der andere an Mängeln , die er hat , die meisten
aber leiden an Dingen , die sie wahrhaftig getrost ohne Leid
sollten sein lassen, wie sie sind. Ich meine damit die vielen,
vielen Leute, die sich zurückgesetzt suhlen , weil sie das nicht
haben , was sie gar zu gern auch haben möchten. Ihnen ist
das grell lackierte Bild irgendeines Ruhmes oder Ehrgeizes
in den Kopf gestiegen, und nun leiden sie darunter , im Ver¬
gleich zu solchen Vorbildern beinahe nichts zu sein. Weder
Filmheld noch Weltslieger , weder Rennreiter noch Doktor
juris , nicht einmal schön sind sic , und keine Krawatte kommt
bei ihnen zur Geltung ; sie sind nur ganz gewöhnliche Men-
scheu , — genau solche , wie die Welt sie nämlich braucht, um
bestehen zu können.

Aber diese Rechtfertigung , diese schlichte , unverbogene
gute Ehre geht ihnen nicht ein, sie sehen nur das andere : ein
Podium , höher als der übrige Boden , und daraus im Hellen
Licht einen Held ! Und wen» es auch nur ein Held im Plau¬
dern ist , ein Held in der Gefälligkeit, Geschivindigkeit und
Liebenswürdigkeit oder sonst einer guten Seite.

Nun aber ist nichts törichter als dies : Ein Bäcker will
einen Ansager vom Kabarett in gerissener Mundsertigkeit
schlugen , ein junger Maler will mit dem Kunstfreund genau
so leichtflüssig reden können wie ein Verkäufer , ein Mann
mit schwerer, bitterer Jugend will in der Gesellschaft auch
einmal das Wohlwollen und die freudige Vorerwartung
ernten wie Emil , der Löwe des Salons . DaS kann er nicht,
das kann er nie. Und dann , sagt er , hat eben das ganze Le¬
ben keinen Zweck , verfehlt ist es , und überhaupt , ich bin nun

mal zurückgesetzt , ich werde überall zurückgesetzt , am besten
wäre es , ich wäre gar nicht erst geboren . Ich möchte schließ¬
lich auch was sein!

Und dabei ist ein jeder etwas . Ein jeder ist das , was er
sein kann, und er ist es um so mehr , je wahrer , natürlicher
und ruhiger er es ist . Er muß nur aus seinem gegebenen
Felde bleiben. Oder wollen wir etwa alle auf der Bühne
stehen , alle Weltgeschichte machen, alle die große Posaune
blasen ? Soll der Chef uns all« zu Vorstehern ernenne » ?

Nein , nörgelt der Bittere , das natürlich nicht. — Seht,
soviel sicht er selber ein. Aber mit keinem Auge steht er, was
viele andere an ihm längst mit Achtung und geheimem Neid
anerkennen : ein braver , guter Mensch ist er, meint es gut
mit seiner Familie , geht gewissenhaft mit seiner Arbeit um.
beackert diese Erde im Kleinsten treu und tut sein redlich
Teil . Das möchte mancher von denen , die er so sehr be-
grimmt , gern von sich selber sagen können. Sie können es
aber nicht.

ohne den Mann , der unten vor dem heißen Feuer dielen trimmt . Nachher, im Hasen , gasst alle Well ausund Leutnant , und ziemlich unbeachtet gucken un,»n >
Bullauge die Heize/ heraus . vonSchweVß .mdzi

"
/ '"

schmiert, aber es sind etliche dabei , die ihr Gcsics >,und sehr zufrieden zum Bullauge hinauslenchien lallen
° "

haben es genau ersaßt : ich bin Heizer! Und so ein Lei,,.̂wert was er wert ist Er steht an , seinem Platze und sch, .,sich keine unnötigen Note an . tue ihm gar nichts näsennichts helfen, die ihn höchstens zerstören könnten Er ^
seinen Lohn empfangen und steckt ihn ein, und er stimm »,
sich wenig darum , wieviel glänzend auflackieries nieni^ltches Unglück an Lüge . Verzerrung . Spekulation und demnächstigem Scheitern von oben her an Land gesetzt wird

Zurückgesetzt - ! ! Ein anderer kann uns nie,uiü»
setzen , nur wir selber setzen uns fürchterlichweit zurück wemwir uns zurückgesetzt — fühlen .

' ^

Gerhard Rohlfs in Abessinien
Der Tod des Negus Theodor

Die 40 . Wiederkehr des Todestages von Gerhard
Rohlss — geboren am 14 . April 1831 in Vegesack —
bietet Anlaß , seiner als eines der ersten starken Förderer
der deutschen Kolonialidee zu gedenken. Rohlss , der zunächst
Medizin studiert hatte , ging später nach Nordafrika , wo er
im Anfang , als Mohammedaner verkleidet, Marokko er¬
forschte und dann in verschiedenen Richtungen das ganze
Gebiet der nordasrikanischen Wüste durchquerte . Er gehört
zu den deutsche » Forschern, denen die Welt es in erster
Linie zu verdanken hat , daß sie eine bessere Kenntnis der
Sahara gewann , als eines Gebiets voll unendlicher Ab¬
wechslung an Gebirgen und Ebenen , Schluchten und Oasen.

Es war die klassische Zeit der Asrikaforschung, in der
die Reisenden , ohne des Aufwands einer großen Expedition
zu bedürfen , allein oder mit wenigen Begleitern hinauszogen
ins Unbekannte, uneigennützig , mit wenig Geld und ohne
Opfer an Blut , außer dem eigenen . Einer der Männer , die
diesen Tvp wagemutiger und selbstloser Forscher am klarsten
verkörperte , war Gerhard Rohlss . Von seinen Reisen und
Taten berichtet, zum großen Teil in eigener Darstellung,
ein kleines Buch, das der Freiburger Professor Konrad
Luenthcr unter dem Titel . Gerhard Rohlss
Kreuz und quer durch die Sahara " — bei F . A.
Brockhaus in Leipzig veröffentlicht . Ein Kapitel
darin ist auch Abessinien gewidmet , das Rohlss zweimal be¬
sucht hat.

Seit dem Jahre 1855 hatte Abessinien nach langer Zer¬
splitterung einen Herrscher gesunden , den Negus Negesti
Theodor . Ihn empörte es , daß in sein Land , das sich mit
Stolz christlich nannte , von Europa Missionare gesandt wur¬
den, und als England ihn auch noch unhöflich behandelte,
warf er alle in seinem Lande wohnenden Europäer und auch
den englischen Gesandten ins Gefängnis . Als die englische
Forderung auf sofortige Freilassung nicht zum Ziel führte,
landete im Oktober 1667 eine englisch- indische Armee unter
Sir Robert Napicr im Hafen von Sula.

Dieser Armee sollte sich Rohlfs im Auftrag König Wil¬
helms anschließen. Er wurde auch von den Engländern ent¬
gegenkommend ausgenommen . Die großen Schwierigkeiten
des Weges , die Pässe von 3060 Meter Höhe, Schluchten, die
bei Regen sich in reißende Ströme verwandelten , und steile
Abhänge wurden überwunden , und am 10 . April erreichte
man Magdala , wo die Gefangenen eingekerkert waren und
der König sein Heer zusammengezogen hatte.

Mit wildem Geheul ergossen sich die mutigen Abessinier
aus der Stadt , aber in die dichtgedrängte Menge riß ein
Gcwehrfeucr breite Lücken ; als dann noch eine Raketen¬
batterie Flammen in die Anstürmenden spie, kam es
zur Flucht . Unter dem Eindruck der Niederlage gab der
Negus die Gefangenen frei , aber die Engländer bestanden
auf Genugtuung ; sie sicherten Theodor zwar sein Leben,

aber er sollte selbst ins Lager kommen. Der Negus w °iargwöhnisch und wagte es nicht. Seine Soldaten verliefenihn , und er wollte nun mit sieben treugebliebenen Führernund neun Kriegern dem Ansturm der Engländer stand,halten.
Als dieser am nächsten Morgen einsetzle , war Rohlsjmitten unter den Vordringenden . Ein entsetzlicher Anblickbot sich vor der Festung . In einem Abgrund lagen, wie eine

unförmige schwarze Masse, an der Aasgeier hcrumzcrrten
zweihundert Mcnschenleiber ; der Negus hatte die Unglück!
lichen am Tage der Schlacht in den Abgrund stürzen unddann aus sie feuern lasten.

Plötzlich kam der Negus in Karriere angesprengt und
schoß seine Flinte auf die Engländer ab, um dann wieder
hinter den Mauern zu verschwinden. Als die Soldaten nun-
mehr vorstürmten , stand er hinter dem Tor und kämpfte wi,ein Verzweifelter mit seiner Handvoll Leute gegen das eng-
lische Heer. Rohlfs kletterte seitlich über die Mauer ; als er
aus der andern Seite hinuntersprang , war der ungleiche
Kamps beendet. Von den Leuten des Negus waren siebentot , die anderen geflohen . Theodor selbst hatte sich eine»
Pistolenschuß in den Mund geschossen.

Als Gesandter des deutschen Kaisers kam Rohlss INS
zum zweitenmal nach Abessinien, um dem Nachsolger
Theodors , Negus Johannes , Geschenke zu überbring !».
Schon im ersten abessinischcn Dorf wurde ihm eine große
Ehrung zuteil . Die Dorsmusik zog herbei ; sie bestand aus
zwei Mann , Vater und Sohn , die aus einem riesigen Nach«,
wächterhorn bliesen. Das Merkwürdigste an ihrem »hren-
zerreißcnden Konzert aber war , daß beide Musikanten sich
ans den Rücken legten und , langsam hin und her schaukelnd,
dabei ihr langes Blasrohr aus und ab senkend , den Himmel
anbliescn.

Man zog wie durch einen Park . Herrliche Bäume
wechselten mit blühenden Büschen, am Master standen riesige
Sykomoren . Paviane wurden sichtbar, nachts näherten sit
Hväncn , Schakale und Leoparden dem Lager. Aber ans
Plagen stellten sich ein , besonders machten Ameisen und Ter¬
miten Beschwerden.

In der Stadt Debra Tabor empsing der Negus den Ge-
sandten . Auf dem Wege standen Soldaten , die Offiziere mii
schwarzen oder bunten Pardelfellen behängt, andere mn
kostbaren blau - und rotsamtenen Schilden mit Silberplam»
und Goldsiligranarbeit . Der Empfangsraum war mir
Weißen, rotgeborteten Tüchern ausgelegt . Der Negus s»i
zwischei Polstern . Während er den Reisenden die Hanl
reichte, donnerten draußen die Kanonen . Das prachtvoll aus¬
geführte kaiserliche Schreiben machte aus den Negus große»
Eindruck. Besonders freute er sich, als er sah , daß der Name
Kaiser Wilhelms und sein eigener in gleicher Weise dmt
schöne Schrift hervorgehoben waren . Er fragte nach de»
Verhältnissen in Europa , wobei er sich über manches gut
unterrichtet zeigte, während er über andere Tinge die meil-
würdigsten Vorstellungen hatte ; so war er nickt davon abzu-
bringen , daß Griechenland das mächtigste Reich der Welt sei

Ueberzähllg vor de« Maßt
Von

Knud Andersen
DaS Vollschiff war im Absegeln begriffen . Eine Nebel¬

wand von Spritzern stand zwischen dem Fock und Grotz-
stengestagsegel. Das Wasser triefte vom Heck, schäumte aus
den Ankerklüsen und peitschte nach Lee herum . Bebend wies
der Klüverbaum auf einen grauen Himmel , den breite
Sonnenstreifen zerteilten . Die Rahsegel türmten sich wie
steile Pyramidenstümpfe . Das Schiss war soeben über Stag
gegangen . Die Steuerbordwacht zog die Taue steif; die Back¬
bordwacht holte die Fockschoten ein. Klar überall . . .

Unter dem Druck der gebeulten Segel legte sich das
Schiff auf die Seite ; Fahrt und Flucht war alles — bis hin
zu dem weißen Karton , der das Bild umrandete . Hätte man
es nicht mit vier Reißzwecken befestigt —, der Segler wäre
im Flug eines Augenblicks durch das Büchermeer des Fen¬
sters gebraust , hätte die Spiegelglasscheibe zersplittert und
wäre auf einer verkehrsreichen, schmutzigen Straße ge¬
strandet . . .

Ich drehte mich langsam um und holte tief Atem . —
Reben mir bemerkte ich eine vornübergebcugte Gestalt , die
das Fenster verdunkelt hatte , vor dem ich stand. Sie trug
keinen blauen Jackenanzug mit Leibriemen , keinen schief-
sitzenden , weichen Hut , war weder mir einem Baumwoll-
hemd angetan , noch hatte sie eine Tonpfeife im Munde . Sie
war zahm wie irgendein guter Bürger . Aber die Schulter-
Partie , diese eigenwillig geformte Scbulterpartie , lehnte sich
sichtlich auf gegen den gestreiften Jackenanzug . Ter Lang-
schädel mit dem dünnen Grauhaar verlangte nach etwas
anderem als dem steifen Strohhut . Und so war es mit der
ganzen Gestalt . Sie hätte mein eigener Bruder sein können.

„ Mit so einem"
, sagte icki und deutete aus das Bild im

Fenster , „ sind Sie doch wohl nie durch den Kanal gewalzt ? "
Er sah mich kaum an . „ Vierzig Jahre lang "

, antwortete
er leise, „ sind solche , wie der da , meine Heimat gewesen.
Run gibt es kaum noch welche davon .

"
„Dafür haben wir Dampfschiffe und Motorschiffe. Und

di« See ist sich gleich geblieben."
„Nicht- ist sich gleich geblieben. ES wird nie wieder so

welchen wie damals "
, entgegnete er hastig.

„ Nein , Gott sei Tank nicht ! Die Arbeitszeit ist heute
kürzer, der Dienst leichter und die Heuer bester. Nicht mehr
Arbcitswachen , schlechte Kost , Hcrausrufen zum Ressen, Hai-
sen, Segelsetzen, und was dergleichen Schinderei mehr war.
Was würden Sie zum Beispiel dazu sagen, im August ums
Kap Horn geschickt zu werden , oder bei Schissszwicback und
lauwarmem Teewasser die Torresstraße durchkreuzen zu
müssen, die Zunge trocken wie ein Seestiesel im Passat , oder
auch nur an Herbsttagen aus der Nordsee zu liegen und sich
von Hasen zu Hafen durchzuquälen ? "

Er sah mich flüchtig an . Seine Augen hatten einen selt¬
samen Glanz angenommen , wie von innerer Begeisterung.
Er schien nach Worten zu suchen. „Alles ganz richtig, was
Sie sagen, und doch — von Anfang bis Ende grundfalsch.
Ich habe die Dampfer mit besserer Heuer , bequemen Kajütenund ordentlichem Esten versucht. Aber das ist es nicht . . ."

„ Machen Sie mir doch nichts vor "
, platzte er nach kurzem

Zögern heraus , „ Sie wissen das ebenso gut wie ich. Ich habe
sofort erkannt, wie Sie sich in den Vollrigger vergafft hatten .

"
„Nicht - haben Sie gesehen"

, entgegnete ich und lachte.
„Wenn das wirklich Ihre Meinung ist "

, fuhr er fort,

ohne sich beirren zu lassen, „ so sind Sie nicht der Mann, sti
den ich Sie gehalten habe . Aber ich sah doch, wie Sie dal
Bild förmlich verschlangen . . . Schließlich ist es emcrlei . Ft
weiß , was ich weiß . Seit die Segelschiffe auf der Sec heimai-
los geworden sind, ist unsereins überzählig . Man wird h>" '
hin und dorthin getrieben und weiß nicht mehr, wofür m»
lebt . . . Ist es nicht so ? "

Plötzlich hielt er inne wie einer , der sich verrannt Hai.
Aber gleich darauf begann er von neuem : „Es geht Mi
keinen etwas an . Aber ich muß Ihnen sagen — : vierzig
Jahre auf solchen wie dem da fahren —, und dann «n«
Tages überzählig und alt — , und auf den modernen -M'
zeugen nicht zu Hause . . . Wissen Sie , ich Pflege das HG
nicht auf der Zunge zu tragen , aber als ich vorhin sah, " >>
Sie sich in das Bild vergafften , da schic» es mir 7-
hoffentlich verstehen Sie das —, da hatte ich plötzlich da
Gefühl , daß ich nicht der einzige sei . . .

" ,
Er reichte mir die Hand . Sie war schwielig und d"

vom Ziehen nasser, steifer Taue auf der Nordsee , in
Torresstraße und zwischen vierzig und fünfzig Grad
licher Breite , wo Albatrosse und niedrige Sturmwolkcndu q
unruhige Seeluft dahinscgeln.

Tartüff
Moliercs „Tartüss " ist ein allgemeiner Begriff sür die Be¬

zeichnung eines scheinheiligenCharakters geworden. Tie Dar¬
stellung war so treffend, daß schon die erste Ausführung einen
ungeahnte» Erfolg erzielte. Di« Aufregung in Paris war all¬
gemein, und es kam so weit, daß das Parlament di« Wieder¬
holung der Komödie verbot. Ter „Tartüss" sollte eben wieder
ausgefübrt werden, als das Verbot berauskam. „Meine Herren",sagte Molisre zu dem zahlreich versammelten Publikum , „wir
glaubten die Ebre zu baden, Sie heute den .Tartüsst sehen zulasten, aber der Herr Ober Präsident will nicht , daß man i b n
spiele ."

Falscher Stolz
Gluck , der bei seiner letzten Anwesenheit in Paris bereits

M Jahre zählte, traf einst in einer Gesellschaft einen andern,
mit ihm ungefähr in gleichem Alter stehenden Komponistenan.

l Gespräch kam aus die Opernkompositionen, und jema»°
der Versammlung fragte Gluck , wie viele Opern er

- rieben hätte. „Nicht viel" , antwortete er . „ich S 'auvc »
rn 20 , und auch diese mit viel Studium und große
ngung ." Der ander « Meister, der in der Nähe st<m°, ,
:aus, ohne gefragt zu sein : „Ich mehr als bundert, u i

sehr wenig Mühe." Woraus Gluck ihm zuslustert . »

Ros« und Veilchen. Der Lehrer wollte den - .cbüKrn^ ^
tcrschied zwischen der stattliche » Rose und dem vemn
lchen erklären. . Seht ivr , Kind» . sagte er.
me, gutgekleidete Dame, die die Straßen enlla
ist stolz und grüßt niemand . — das ist die RM . »
ihr kommt ein kleine « Geschöpf w " ä ' lenk m

b weiß, Herr Lehrer", ries der kleine Mar aufger g
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Platzkonzerte
Muslttorvü des IR 1«

Da« W - tter hatte ein Einsehen . Es blieb Sonnabend¬
abend solange trocken , bis unsere Sechzehner ihr Konzen be-
ende« hatten, « ns dem Paradewall herrschte eine Riesen-
Me . Unter dem dunklen Schattcndach leuchteten die neuen
Psingstkleider , die die gebührende Beachtung fanden . In
« ft« Linie gali jedoch dar Interesse der Musik . Di« auser-
lesene Musiksolge , die Musikmeister Wille den Hörerinnen
und Hörern bot, war ganz danach angetan , Her, und Ohr
«Zangen zu nehmen. Dem einleitenden Marsch „Flieg,
deutsche Fahne , flieg» von Steiner folgte die sauber ge-
spielte Freischützouvertllre und ein großes Carmenpotpourri
kann gab es den klangvollen Walzer „ Hochzeit der Winde»
»on Hall , und immer wieder ertönte starker Beisall . Am
meisten war man auf das Lüddekesche Tongemälde zur Er¬
innerung an die Skagerrakschlacht gespannt , und das durch
Wort und Schrift für diese größte Wassentat der deutschen
Marine ausgeschlossene Herz versenkte sich beim Hören noch,
mal! in das große Geschehen. Friedlich die Abendstimmung
und die dunkle Nacht. Dann aber nach dem Wecken und der
Flaggenparade kommt ein Geheimbesehl und die Ausfahrt
der Flotte. Die bis zum äußersten gestiegene Spannung der
Nerven löst sich erst , als es zur Gewißheit wird , daß es dies-
mal Ernst wird , sie löst sich im Gebet . Dann entbrennt die
Ichlacht in ihrer ganzen Furchtbarkeit , zugleich aber den
Heldensinn der braven Besatzungen herrlich offenbarend . Die
Tonschöpsung klingt aus im Siegesjubel der siegreich heim-
kehrenden deutschen Flotte . Der ungewöhnlich starke Beisall
veranlaßte Musikmeister Wille nach dem offiziellen Ab¬
schiedsmarsch noch zwei Zugaben folgen zu lasten, den
Marsch „ Latcrna magica » von Leo Ehsold und den beliebten
Möllendorser Marsch.

MuslüoepS
der Fliegerdorft'Kommandanlur

Der Pfingstfonntagmorgen bot sich den Oldenburgern
in so unwirtlicher, frostig naßkalter Form , daß auch die
wenigen , die zum Frühkonzert bei Woges Tierpark erschienen
waren , es zum Teil vorzogen, sich in der durchwärmten
Gaststube durch eine Taste Kaffee ein wenig aufzutauen.
Mit dem Glockenschlag 6 wurve das Pfingstfest durch das
Glockenspiel des Musikkorps der Fliegerhorstkommandantur
..lieb' immer Treu ' und Redlichkeit» eingeleitet . Dem
Glockenspiel folgte die feierliche Hymne Ludwig von Beet¬
hovens „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre »

. Tann
»einen Märsche , Operetten - und Opernweisen , lustige Tänze,
die fröhliche Pfingftstimmung schufen und die immerhin
noch relativ zahlreichen Hörer , die bei der beliebten Flieger-
kopelle draußen ausharrten , für ihre Standhaftigkeit be¬

lohnten . Der rechte Betrieb stellte sich erst am Nachmittagein, wo die Fliegerkapelle ansangs im Garten spielte, später
jedoch sich mit den zahlreichen Gästen in den Saal zurück-
zog. Wieder feiert« die so rasch beliebt gewordene Kapelleund ihr famoser Leiter, Oberfeldwebel Remshagen,wahre Triumphe . Die Höhrer konnten nicht genug kriegen

und erbettelten sich Zugabe um Zugabe . Besonders di«
Solokünstler der Kapelle wurden gefeiert. So di« von
Umerosslzier Pohlcrt aus Röhrenglocken, einem hier
noch wenig bekannten Instrument , gespielten „ Vinela-
glocken »

, und Unteroffizier Schruhls aus dem Flügelhorn
gebotener Marsch vom „ Allen Testauer » Io machten di«
wackeren Musikanten und ihr schneidiger Musiklciter den
Hörern und Hörerinnen das Herz warm und ließen st« die
Kühle des letzten MaientageS vergessen.

W e /^uckck/riA/vu/t's/ ' n/c/tk vsryeLxen.
dVs// s//e /^c/ckck/nA § sms essen /

Vorstand, Vertrauensmänner und Ausschüsse des Vereins
hielten in der »Harmonie» eine gemeinsame Tagung zur Be¬
sprechung der Sommerarbeil ab . Geleitet wurde sie vom Ver-cinrsührer H . Barkemyer. Nach Erledigung einer vertrau¬
liche » Angelegendeit behandelte man Straßen - , Wege - und
Wassersragen. Viele Wege habe» durch schwere Fuhren , verur¬
sacht durch die starke Bautätigkeit in Osternburg, stark gelitten.Das Stadtbauamt soll gebeten werden, sie soweit wie möglichaurbcstern zu lasten . Als besonders dringlich wurde die
Wiederinstandsetzungdes Sandweges bezeichnet , ferner die Her¬richtung der Anton-Günther-Stratze, des Helmsweges, des Wil-lersweges und der Fußwege an der Cloppenburgcr Straße vonMohrmann bis nach Krevenbrück . Dringend erforderlich sei
auch die Kanalisierung des Grabens mit den übelriechendenAbwässern bei der Schule am Landwege. Bedauert wurde , daßbei den kürzlich stattgesundenen Straßenumvenennungen bzw.Neubenennungen der Verein nicht gehört sei . Ter Vereins-sichrer legte 16 Lichtbilder von den UeverschwemmungenimStadtteil Osternburg gelegentlich der starken Rcgensälle imApril vor . Sic sollen dem Verein als Bcweismaterial beiseinen Bestrebungen auf Verminderung der WassergefahrenimStadtteil Osternburg dienen. Bezüglich der Uferstraße wurdemrtgeteilt, daß das Wasterstraßenamt den Grasstrelsen amKanal unterhalten wolle . Tie Stadtverwaltung soll gebetenwerden, durch die Kolonne, die die Anlagen an der Schleusen-straße in Ordnung hält, den Grasstreisen zwischen Fahrbahnund Bürgersteig an der Uferstraße einige Male im Jahremähen zu lassen . Allgemein war die Meinung vertreten, daßdie an der Uferstraße stehenden Bäume , die fast ohne Ausnahmeverkrüppelt sind , beseitigt und durch eine einheitlichePflanzungersetzt werden müßten. Bei der Neubeordnung müßte davon
ausgcgangen werden, daß Uferstraße und Kanalstraße im Stadt¬bild mit dem dazwischen liegenden Kanal ein zusammenhängen¬des Ganze bilden und dementsprechend ausgestaltct werdenmüßten. Man will in dieser Frage mit dem befreundetenBür¬gerverein vor dem Dammtor Fühlung nehmen. SchriftwartBaake berichtete über die seit mehreren Jahren von den Bllr-gcrvereinen unternommenen Schritte zur Verschönerung desStadt - und Landschaftsbildcs im Bereiche der Stadt Olden¬burg durch Baumvslanzungen an den Straßen und Wegen. Sie
stellten praktische Heimatpslegein des Wortes bester Bedeutungdar . Allseitiger Tank gebühre der Stadtverwaltung , daß sieden Wert von Baumalleen für das Stadtbild , für den Vogel¬
schutz und für die Verbesserung des Klimas voll erkannt und
auch in diesem Jahre eine Reibe von Straßen und Wegen wie¬der mit Bäumen habe bepflanzen lasten. Allerdings sei ans
diesem Gebiete in der Vergangenheit viel versäumt worden, sodaß es noch viel nachzubolen gelte. So harre im Stadtteil
Osternburg noch immer der langgestreckte Sandweg der Be¬
pflanzung. Man dürfe hoffen , daß er in diesem Herbst an die
Reihe kommen werde. Die vom Bürgerverein an der Bremer
Heerstraße, aus der Strecke von der Sandstratze bis zur weißen

Vürgeeverein Sstecnburg
Brücke , gepflanzten Linden gedeihen aut. Fünf von ihnen, die
beschädigt bzw . nicht wieder ausgeschlagen seien , würden im
Herbst durch neue ersetzt werden. Tie ganze Pflanzung sei
ohne Aufwendung städtischer Mittel durchgesührt.

Ter Obmann des Ausschusses für Heimatpslege, W . Have,
schilderte dann den Stand der Arbeiten an der V o g e l s chu tz-anlage des Vereins aus der Halbinsel zwischen Hunte und
Küstcnkanal. Etwa 1000 Bäume und Sträucher seien dort ge¬pflanzt worden. Sie seien fast ohne Ausnahme gut angewach¬
sen . Tie Anlage habe schon ein stattliches Aussehen. Erfreu¬
licherweise gingen immer noch Zuwendungen für ihre Aus-
geslaltung ein. So habe Bauunternehmer L . Frevtag eine
schöne Bank, der Inhaber der Holzsirma Friedrichs, K. Hage-mann, das Hol; für eine Schutzbude gestiftet. Sehr erwünscht
seien auch noch einige Geldspenden, da die Aufwendungen fürdas Pflanzen und sonstige Material größer gewesen seien , alsman erwartet habe An Vögeln bemerke man in der Anlage
Heckenvrauncllen , Grasmücken, Strandläuser , Haubenlerchen,Eisvogel, Wasserhühner, Meisen, Stare , Rotkehlchen , Bachstel¬
zen , VitiS und andere. Augenblicklich seien die Vögel im Brut-
geschäst und dürsten deshalb nicht gestört werden. Nach bestenErledigung würde die Pflanzung an einem Sonntag zur öffent¬
lichen Besichtigung sreigegeben werden. Ihre Herstellung er-
solge durch Mittel des Vereins und freiwillige Spenden . Be¬sonders wertvolle Unterstützung habe der Verein bei Durch¬führung der Sache vom Wasterstraßenamt erhalten.

Der Vereinssührer sprach Obmann Have den Tank des
Vereins für sein hervorragendes Wirken bei der Aufstellungund Turchsührung des Planes der Vogelschuyanlageaus.

Besprochen wurde dann noch die Wetterführung der Wasser¬leitung am Landwege, die Frage der Straßenreinigung bzw.der Stratzcnrcinigungsgebühren , die Uebernahme von Wegenauf die Stadt , die Einwirkung der zur Zeit herrschenden star¬
ken Bautätigkeit aus die Entwicklung des Stadtteils Ostern-
vurg und Verkebrsangelegcnbeiten, sowie die Tätigkeit des
Bürgervereins , der bekanntlich im Februar 1938 sein vierzig¬jähriges Jubiläum feiern kann , in den vergangenen Jahrzehn¬ten , Ter Bürgerverein Osternburg ist der älteste Bürgervereinin der Stadt Oldenburg.

5lnd § ie gestern abend aurgegongen?
V/snn §ie Zstin msftrsis sonrl geraucftl
uknck gstrunlcsnftoden.scftne» <ReDättns
nist sisivss-Tstmposts puvsti ! Ois gsrirs
ß/Iuriciftükils nimmt clor irirckis . ong»nslim tvlrksnels Leomo clse kstiveo-
Dsftnpssts Stil, uncl !fte Ltsm vvircl rsln

» « uncl nofütsick . vor stftirciri ungemein.

bi sijnsts gesiegt! Nalsmda. Natter stier NMter
Roman von HanS Heuer

27. Fortsetzung lAachdruck verboten»
Vas wohl die braven Königsbergerinnen sagen wür¬

den , wenn sie die stille, ruhige Magdalene von Massow so
sitzen ? Amazone auf dem Kriegspsad?

Was wohl . . .
Ach was ! Was Tom sagen würde , war maßgebend!
Und er wäre sicher zufrieden mit ihr ! Sie war die Frau

eines deutschen Offiziers . . . , eines Offiziers noch dazu, der
im Ruf großer Tapferkeit und Unerschrockenheitstand, den
die Schwarzen den „Unbesiegbaren»

, den „schnellen Stürmer»
nannten . . .

Testen mußte sie sich würdig zeigen!
Die Wahehe sollten kommen. Sie würden aus eine

Mauer stoßen , die nicht so leicht einzurennen war!
Eine Stunde verrann , ohne daß sich etwas ereignete.

Wahrscheinlich hatten die Wahehe Kunde davon erhalten,
daß die Bewohner von Perondo gewarnt waren . Oder —
der Gedanke kam Magdalene ganz plötzlich — handelte es
sich vielleicht gar um einen blinden Alarm ? Hatten die
Frauen in ihrer Aengstlichkeit einen Feind gesehen, der gar
nicht da war?

Sie wollte gerade ihren Platz verlassen, um sich in den
Jnnenhof zu begeben und dort noch einmal ein Verhör an-
ftstellen , da sagte Miombo neben ihr:

„Sie kommen ! »
Magdalene warf einen Blick durch eine der schmalen

Schießscharten und sah einen wilden Hausen non Männern
aus dem Busch hervorstürzen . Mit Geschrei stürmten sie aus
die Boma zu . . . Waren noch etwa hundert Meter entfernt . . .

Da sielen die ersten Schüsse.
Tie Wahehe glaubten scheinbar, eher ihr Ziel zu er¬

reichen, wenn sie in geschlossener Formation zum Sturm Vor¬
singen . Daß sie gerade so die beste Zielscheibe boten , kam
ihnen nicht zum Bewußtsein.

Die ersten der Angreifer sielen . . . Die andern sprangen
uder sie hinweg . . .

Dar Geschrei kam näher und näher . , gellte durch die
Aacht . . ,, überpeitscht von dem scharfen Knallen der Gewehr¬
salven.

Der Haufen lichtete sich. Aber noch immer gingen sie
dar . Mit zäher Verbissenheit jagten sie vorwärts . . .

Magdalene beobachtete von ihrem Platz aus die Wir¬
kung der Abwehr ihrer Leute. Zum ersten Male sah sie, wie
Menschen fielen, wie Gewehrmündungen ausblitzten . . ., sah,
wie der Tod wütete . . . _ ,Ihr Herz krampst« sich zusammen. Am liebsten Ware sie
den WaheheS entgegengegangen , um ihnen zu sagen, daß es
«m Wahnsinn sei , was sie taten . . . , daß es viel bester für sie
sei , mit den Herren des Landes in Frieden zu arbeiten

Sin heißer Helserwille glüht « aus in ihr
Leider aber war es ja , wozu ihr Herz sie trieb , nicht

möglich. Zw mußte hier ausharren , mußte ihre Leut« an-
feuern , auszuhalten . . . . .<it war «in kleiner Trupp nur , der bis dicht an die Palr-
fdden vordrang.

« uch unter ihn« , räumten die Verteidiger auf.

Die Wahehe mochten einsehen, daß der erste Angriff zum
Scheitern verurteilt war . Sie stockten . . . , und als jetzt aber¬
mals eine Salve ein paar Lücken in ihre Reihen riß , ge¬
rieten sie in Verwirrung . . . Erst waren es nur ein paar , die
zurückdrängten . . . Sie rissen andere mit sich fort . . .

Kugeln umschwirrten sie, warfen den einen und ande¬
ren noch nieder . . .

Tie Angreifer waren zurückgeschlagen, flüchteten
schreiend in den Busch zurück . . .

Magdalene atmete auf.
Der Sturm war mißlungen.
Die Wahehe hatten , als sie näher herangckommen

waren , ebenfalls geschossen . Eine Kugel hatte einem der
Askari den linken Arm durchbohrt. Er war der einzige Ver¬
wundete.

Magdalene wusch ihm die Wunde aus und verband sie.
Der Askari rauchte eine Zigarette und sah ihr ruhig zu . Die
ziemlich tiefe Fleischwunde, die die Kugel gerissen hatte,
mußte sehr schmerzhaft sein . . . Der Askari schien nichts zu
fühlen.

Magdalene bewunderte seine Gleichmütigkeit.
Der übrige Teil der Nacht verging.
Gegen Morgen erfolgte der zweite Angriff , der aber

genau so blutig abgewiesen wurde.
Dann kam der Tag.
Magdalene fühlte nun erst die Müdigkeit in allen ihren

Gliedern . Sie ging in ihre Hütte , um zu schlafen.
AlS sie nach einigen Siunden erwachte, siel ihr Blick auf

Miombo.
„ Die Wahehe sind fort ! » sagte er grinsend.
Magdalene erhob sich und trat auf die Veranda hinaus.
Und prallte mit einem entsetzten Ausschrei zurück.
Da lagen vor ihr aus den Stufen der Treppe sechs

Negerköpse, blutbefleckt, mit ausgeristenen Augen , die sie an¬
starrten . Ucbelkeit stieg hoch in ihr . Sie mußte nach einem
Halt suchen.

„Was . . . , was ist das , Miombo ? »
„ Wahehes ! » sagte der stolz.
„Bring '

. . . , bring ' sie sori, Miombo , aber schnell ! »
!sum ersten Male war Miombo über die weiße Bibi , die

in der Nacht so tapfer das Kommando über die Besatzung
übernommen hatte , erstaunt . Begriff sie nicht , daß das eine
Ehrung war ? Sechs Wahehe- Köpfe legte man ihr zu
Füßen —, und sie zitterte?

Mit einem leisen Seufzer bückte er sich und trug die
Köpfe fort.

Ging zu Damaya und machte sie zur Vertrauten seines
mmers : - - ,

„Ich versiehe das nicht . . W»r br,ngen th, die Kopse
- Wabeste als Iiegesbeute , und die weiße Bibi schreit , als
inten ihr die Toten noch etwa« tu» ! Damaya . . . . cs ist
, Unterschied zwischen den Weißen und uns . Ich Hab«
» noch nicht berausbekommen. worin er eigentlich be¬

steht . . .
»

Damaya kicherte.

„Ich will dir 's sagen, Miombo : Sieh ' einmal , wie die
Weißen ihre Frauen behandeln ! Wie Göttinnen ! Daran
kannst du dir ein Beispiel nehmen . . . »

„Ich habe in Daressalam einen Weißen gekannt, der
war alle Tage betrunken und hat seine weiße Bibi ge¬
schlagen ! » erwiderte Miombo . „ Und wenn du mir jetzt nicht
auf der Stelle einen schönen Maiskuchen bringst , tue ich's
auch ! »

Wieder kicherte Damaya.
„Tann sage ich es dem Bwana , wenn er zurückkommt. . .»und was dir dann blüht , weißt du ja !»

16.
Die Truppe unter Tom Princes Führung näherte sich

der Residenz Kwawas , Jringa . Am 29. Oktober wurde sie
nach einem mühseligen , entbehrungsreichen Marsch erreicht,
nachdem man unterwegs ein paarmal aus Nein« Wahehe-
und Wangoniabteilungen gestoßen war , die nach üblicher
Methode aus dem Busch heraus angrissen und wenn man sie
packen wollte , spurlos verschwunden waren.

Kwawa war von dem Nahen der Feinde unterrichtet
und hatte seine Vorbereitungen getroffen . Jringa war von
hohen Mauern aus gebranntem Lehm umgeben. Davor hatte
er breite Gräben ziehen lassen, in die die Angreifer stürzen
würden , wenn sie ahnungslos vorstürmtcn . Die Gräben
waren kunstvoll mit Torngebüsch verdeckt.

Tom Prince kannte aber diese Art von Verteidigungs-
Mitteln schon.

Durch Kundschafter hatte er von der etwa vier Meier
hohen Mauer erfahren , die Kwawa um seine Temben hatte
ziehen lasten, und während der Ruhepausen auf dem Marsch
eine Anzahl von Leitern bauen lassen , die nun bei dem An¬
griff eine wichtige Rolle spielen sollten.

Kwawa saß in seiner Tembe und lachte über die Deut-
scheu , die vor Jringa lagen . Er fühlte sich absolut sicher in
seiner Festung und hielt es für unmöglich, daß es ihnen
gelingen würde , sie zu stürmen.

Von seinen Frauen und Freunden umgeben , feierte er
ein Fest.

Draußen lag der Feind . . . , aber bis zum Angriff war
noch viel Zeit . Er brauchte, bevor er zum Sturm vorging,
erst einmal ein paar Tage Erholung von den Strapazen des
Marsches.

Und bis dabin war auch jener Teil der Mauer fertig,
der jetzt nur erst von Torngestrüpp verdeckt war . Es war ein
schmaler Spalt nur noch , an dem die Leute Kwawas fieber¬
haft arbeiteten.

Aber in der Nacht zum 30. Oktober erkundete Tom
Prince , seiner Gewohnheit gemäß , selbst das Gelände —
und natürlich die schwache Stelle in der Befestigung.

Er kehrte zur Truppe zurück und befahl den sofortigen
Angriff.

Nicht einer war unter den Askaris , der murrte , der
darauf hinwies , daß sie sich nach dem langen Marsch durch
Busch und Berg ein paar Tage Ruhe verdient hätten . Wenn
Bwana Sakkarani befahl , mutzte er wissen, wozu er «S tat.

Während Kwawa noch in seiner Tembe saß und reich¬
lich die Pombeschale kreisen ließ , schlichen die Gegner sich
unter dem Schutz der Dunkelheit an die Mauer heran.

(sSi- j Sun- rjpoU)



Deutsche MSdel im Moor
Im FrauenarbettSdienstlagee in Ihausen

Milten im Moor , an der Straße nach Westerstede, liegt
dar einzige Arauenarbeitsdienstlager des Ammerlandes in
Ihausen , der ausstrebenden Kolonie am Rande der weilen
friesischen Moore . Im Dezember 1935 wurde das HauS , daS
eine moderne friesische Bauart zeigt, errichtet. 35 junge
Mädel aus olle» deutsche » Gauen sind hier zusammen in
einer Lager - und Lebensgcmeinschasl, in herrlicher Kame-
radschast. Sie erfüllen eine schöne Ausgabe , zu helfen , näm¬
lich den Sicdlersraucn bei ihrer schwelen täglichen Arbeit im
Moor , int Hause und aus dem ,Felde. Am frühe » Morgen,
nach einer erfrischenden Gymnastik, gehl es hinaus in die
Häuser der Kolonisten, wo daun die Arbeit beginnt , die alles
umfaßt und so den jungen Mädels eine Lehre ist , die sich
später ungemein wertvoll auswirke » wird . Das schwere, oft
«ntsagungsreiche Leben unserer tapferen Frauen im Moore
wiro erhellt durch das muntere Plaudern und Lachen der
jungen Generation und auch die Linder haben ihre Wärte¬
rinnen sehr ins Herz geschlossen . „ Wir wollen den Frauen
das Leben leichter und schöner mache ». Wir fühlen mit ihnen
und finden uns in ihr Lebe» mit ei » . Wir gehen in die Sied-
lerhäuscr , um die Frauen zu entlasten, an die fast zuviele
tägliche Ansorderungen gestellt werden , denn sie sollen dem
Manne bei der Feldarbeit helfen, das Hauswesen in Ord¬
nung ballen und sie sollen die Kinder erziehen . Sie haben
kein Geld , sich eine Hilfe zu leisten, und so sind wir froh,
ihnen ein Teil ihrer Arbeit abzunehmen . Wir kochen und
waschen, fegen und scheuern , betreuen die Kinder und gehen
mit in den Garten . Und in ans ist eine tiefe Freude , weil

wir sehen, daß wir gebraucht werden . Der Blick dankbarer
Augen ist uns schönster Lohn. " 2o schreibt eine THUringerin,
die uns das Lager zeigte und gerne Auskunft gab . Ueberall
schöne , Helle Zimmer , einsuch aber sauber gehalten . Tie
große Küche , der Schlassaal , das GemeinschaslSzimmer, das
Ichweigezimmer und viele andere Räume . Wir waren am
Nachmittag draußen , als die Mädels von den Kolonisten zu-
rückki. men und auch im Lager die Arbeitszeit abgeschlossen
wurde . Dann beginnt eine Stunde Freizeit , die jedes Mädel
nach eigenem Ermessen aussüllen kann. Das Schwcigczim-
mer , in dem nicht gesprochen werden darf , um niemanden zu
stören, ist eins der schönsten und sonnigsten Zimmer im gan¬
zen Hause . Daneben liegt das Zimmer der Leiterin des La¬
gers . Unten wieder ist der große Tagesraum in dem am
Abend alle versammelt sind , zur Schulung , zum Singen und
zur gemeinschaftlichen Unterhaltung . Draußen am Hause
wehen an hohen Masten die Hakenkreuz- und Arbeitsdienst¬
fahnen weit über das Moor hinweg und künden, daß hier
eine neue Gemeinschaft ersteht, in der der Sinn „Gemeinnutz
geht vor Eigennutz " in die Tat umgcsetzt wird . Deutsche
Mädel sind hier im Moor , um zu arbeiten , für andere und
an sich selbst . Und eine von ihnen schildert das Moor , das sie
täglich sehen, mit folgenden Worten : „ Man darf nicht den¬
ke » , daß das Moor mit seinen geraden Kanälen und Stra¬
ßen langweilig oder unschön ist : gerade die Größe und
Schönheit der Natur erlebt der Mensch hier , wo seine Blicke
in die unendliche Weite durch nichts gehemmt werden . Ernst
und herb ist die Schönheit , und der Mensch fühlt sich klein
ihr gegenüber ." H . L.

Schadenverhütung
ist nationalsozialistische Erziehungsarbeit!

I> . E . Tbomalla schreibt in „ Unser Wille und Weg"
, den

Moualsblättcrn oer Reichspropagandaleirung der NSDAP:
„ Lchadcnvcrhütung " ist ein neuer Begriff , in seinen

Einzelheiten aber nichts Neues . Unfallverhütung und Ge-
werbchUgiene, Brand - und Seuchenbekämpfung, hygienische
Volksaufkläruug und Vorträge über Ernährungswesen,
Verkehrserziehung und Krimmalberaiuug hat es immer
schon gegeben. Und dies sind nur einige der wichtigsten aus
mehreren Dutzend Kapiteln , die wir heute unter diesem
Sammelbegriss „Schadenverhütung " zusammenfassen. Wäh¬
rend aber früher der Appell an den Egoismus des einzelnen
ging , während früher Wissen verbreitet und damit Halb¬
bildung gezüchtet wurde , während früher jedes Spezialgebiet
unbekümmert um das andere darauflos arbeitete , oft gegen
die Interessen anderer verwandter oder gleichgerichteter Be¬
strebungen , während früher Ansprüche großgezogen , allen¬
falls Gesetzes- und Paragraphenfurcht . Angst und Ablehnung
gegen Vorschriften und gegen die „Beschränkung der persön¬
lichen Freiheit " erzielt wurden , hat heut« di« gesamte
Schadenverhülung einen einzigen , für jeden Fall gleich-
bleibenden Generalnenner:

Jeder , der fahrlässig oder gar mutwillig einen Schaden
anrichiet oder auch an sich selbst erleidet , wird damit
zum Schädling an der Gesamtheit des Volkes!

Jede vermeidbare Lungenentzündung , jeder überflüssige
Armbruch , jedes zertrümmerte Auto , jede ausgebrannt«
Wohnungseinrichtung oder Fabrik , jeder überfahrene , er¬

trunken « , tödlich verunglückte oder invalide gewordene Volks¬
genosse ist eine Minderung der deutschen Volkskraft und
Volksgesundheit , bedeutet eine Belastung für das deutsche
Volksvermögen . Während früher jahrzehntelang der deutsche
Mensch dazu erzogen wurde , bei jedem Schaden zu über¬
leben und zu berechnen, an wen er dadurch Ansprüche hat,
wie er Kapital oder Rente aus Krankheit . Unfall , Brand
oder sonstigen Zufälligkeiten des Lebens herauswirtschasten
könne, wendet sich jetzt die Scbadenverhütungsaktion in ihrer
Aufklärungs - und Propagandaarbeit an das Pflicht¬
gefühl und das Verantwortungsbewußtsein
jedes einzelnen . Das bedeutet nicht mehr und nicht weniger,
als eine völlige Wandlung , eine völlige innere , geistige und
seelische , vcrstandesmäßige und gefühlsbetonte Umstellung
des deutschen Volkes aus einem außerordentlich wichtigen
Gebiet des praktischen Lebens zu erzwingen.

Es bedeutete gleichzeitig, daß mit dieser inneren Wand¬
lung bewußt oder unbewußt nationalsozialistisches Ge-
dankengut in Hirne und Herzen Einzug halten wird , di«
auf diesem Wege vielleicht erstmalig begreifen, was
nationalsozialistisch denken bedeutet.

Nun wende man nicht ein , das seien törichte Phantasien.
Wir haben eS wirklich bereits bewiesen , daß es möglich ist,
die Anschauungen eines ganzen Volkes grundlegend zu wan¬
deln . Vor vier bis fünf Jahren konnte man noch täglich die
Erfahrung machen, daß junge , gesunde Eheleute in besten
geordneten Wirtschastsverhältnissen mit lächelnder Selbst¬

verständlichkeit sagten : Wir sollen Kinder beton, «.. .dumm sind wir nicht! " Ach möchte heute deniem̂ ^
der ein« solche Antwort »u geben umgi. Die ^
Volkes hat sich so gewandelt , daß . selbst wenn derarüo.

' ^schaumigen »n geheimen noch existieren sollten N. nÄ.
d>»

uno nirgends mehr mit der suggestiven und v„ d ?kü7"Frechheit der vergangenen Zeilen geäußert iverdn, L"
will leugnen , daß dies ein Erfolg unserer bevölkernd
rassepolitischen Aufklärung ist , - Ist es da s«

unt
möglich, daß in weiteren drei Jahren vielleicht W """
Mann , der falsch über di« Straße läuft und dadnA" ""
Vcrkehrsunsall heraufbeschwört , ein anderer der aäntt >/7"brennendes Zündholz an gefährdeter Stell « sor ^ U^ "
seinen infektiösen Auswurs unbekümmert in di . "
spuckt , daß ein Mensch, der seinen Obstgarten vonlingcn verderben läßt oder durch falsche Forschheit
Berufsarbeit sich und sein« Kameraden in ÄelaLi 7
daß ein solcher Mensch einfach erdrückt wird von de, N
der Empörung , der Ablehnung und Verachtung alldie sein Vergehen sehen und erleben , °

Es sind ja schon greifbare Erfolg « erzielt. Oder i« ^ein Husall , daß ausgerechnet m den letzten Jahren in d. -»
aktion

^
gibt

^ wußte und folgerichtig« SchadenverhütunA
die Zahlen de » tödlichen Unfälle in den Betrieben
3.2 sauf 10vvü Bollarbetter berechnet) aus Läi
gesunken find ? ^

Bei den erstmalig entschädigten Unfällen , als- bei den mitdauernden schweren Schädigungen verbundenen sind di.
entsprechenden Zahlen 38.7 und 31,3 in den letzten beide,
Berichtsjahren der Berussgenossenschaften. In beiden Fäll»
also ein Rückgang um fast « in Viertel der früheren HabincUnd das gerade in den Jahren , in denen Millionen « oll «,
genoffen durch die ArbeitSschlacht Widder in di« Betrieb«
hineingebracht wurden , überwiegend solche Arbeiter du
durch jahrelange Arbeitslosigkeit ihrer Tätigkeit und da«itden Gefahren entwöhnt und Unfällen viel stärker prech
gegeben waren ! Sollte es wirklich nur Zufall sein bat
gerade in diesen Jahren di« SchadenverhütungSidee sich «i»wickelte, Eingang im Volke fand und mit Hunderttausend «,
von Vorträgen , mit Filmen und Lichtbildern, mit Heilung«,
artikeln und Rundfunkpropaganda , vor allen Dingen mit
einer ständigen Millionenauslage ihrer Zeitschrift „ Aam»s
der Gefahr ! das Voll überflutete ? Zu den stets vorbild¬
lichen Leistungen der Berussgenossenschaften und ihrer Um
sallverhütung ist diese das ganze Voll erfassende Pr »»»
gandawelle sicher noch als zusätzliche Hilfe bei der Erreichung
dieses schönen Erfolges gebührend hoch zu buchen. Ln
werden erst all di« erschreckenden , nach Hundcrttausendei
nnd Millionen zählenden Unfälle , Brände , Krankheiten mb
sonstige Schäden wirkungsvoll bekämpft werden, di« außen
halb der gewerblichen Betriebe Vorkommen, wenn da « ge¬
samte Volk grundlegend gewandelt , von den Ideen und P«.
griffen der Schadenverhtitung erfaßt , davon begeistert «ch
in seiner ganzen Haltung beeinflußt wirdl

Dieses Ziel ist erreichbar . Denn nach absolut einwand¬
freien und belegten Berechnungen find etwa 70 bis 80 Pro¬
zent aller Schäden ans menschlich« Schwächen und Fehl«,
aus sogenannt « „psvchologischeMängel " zurückzusühren . Sie
unterliegen also der suggestiven Beeinflussung, sind also nicht
unentrinnbar « Naturereignisse , die man fatalistisch über sich
ergehen lassen muß , sondern st« sind durch Belehrung »ich
Aufklärung , durch Erziehung und Schulung mit Aussicht °os
Erfolg zu bekämpfen. Dadurch bahnt sich aber auch «in Aui-
blick aus eine ganz andere Einstellung des einzelnen Mw
scheu zur Sozialversicherung , überhaupt zu jeglicher Se»
sicherung an.

Mittwoch, r»n r . ?«ni
Nelchssendungen (außer Deutschlandsender ) : 20. 15:

Stunde der jungen Natton : Feierabend mit SA ., SS . und
- I . 22 . 15 : Streiflichter aus Kiel (Lorbereitungsarbeit für di«
olympische Segelregatta).

ReichssenderHamburg: 8.30 und 7.10 : Morgen-
musik. 10 .45 : Musik zur Werkpause. 12. 10 und 13.15 : Musik
am Mittag. 14 .20 : Musikalisch « Kurzweil. 15.30: Waith«
Ludwig singt . 16 .00 und 17.00 : Musik am Nachmittag. Zw».
16.45 : Geschwadersahrt mit 120 Waisenkindern. 17 .40 : Spiele
für Fungmädei im Freien. 18 .00: Schallplattenkonzert. 19 .00:
Oscar Schlosser erzählt ein Abenteuer : „ Verirrt in der Blumen¬
hölle am Rio Purus "

, 19 . 15 : Lieder und Balladen. 19 .40:

Drei Tage Mittelgebirgsfahrt 1936 . 20.45 : Lachpillen (Hei¬
terer Abend ). 22.30 : Nachtmusik und Tanz.

Deutjchlandfender: 6. 10 : Fröhliche Schallplatte».
9 .00 : Turnstunde für die Hausirau . 10 .00 : Schulfunk und
Erziehung (Es spricht Gauleiter Fritz Wächtier ) . 10.30 : Fröh¬
licher Kindergarten. 11 .40 : BF . Die Wiesen voll Unkraut u. a.
12.00: Musik zum Mittag . 14.00 : Allerlei — von zwei bis
drer. 15 . 15 : Käthe Riegel singt Lieder von Johannes Brahms.
15 .30 : Die Zigeunerkapelle Gyula Saloezi, Budapest, spielt.
15 .45 : Bon den Zigeunern. 16 .00 : Musik am Nachmittag.
18 .00 : Der norwegische Pianist Robert Riesling spielt . 18 .30:
Glasbläser und Holzschnitzer im Bayerischen Wald. 18.45:
Eportsunk. 19 .00 : Emanuel Rambour spielt zm Unterhaltung.
20. 10 : Belichte Marsch« (Sch.Pl .) 20.45 : Stunde der jungen

Nation : Feierabend mtt SA ., SS. « >d - 3. (Austmhme).
21 . 15 : Kammermusik. 22.S0 : Ti« » lein « Nachtmusik . « .SO:
Wir bitten zum Tanz.

Relchssender » bl « : 6.30 : Frihkouzen. 10.00:
Schulsunk und Erziehung (Es spricht Gauleiter Fritz Wächst« ).
10 .30 : Kindergarten. 11.50: BF . Bauer merk ' auf. 12 .00 : Di«
Werkpause. 13. 15 : Mus» am Mittag . 14. 15 : « Unlei - mm
zwei bis drei. 15 .00 : KSt . Wir fahren durch da, weite Land.
16 .00 : Wir treiben Familienforschung. 16 .30: Tanz i» Freu»
17.30 : Luis Trenker erzählt von sich und seinem Schaffen.
18 .00 : Unterhaltungskonzert. 19.00 : Beliebte Teuor -Arie,
(Sch.Pl .) 20.45 : Heitere Melodie, »ou Gestern »ud Borgefter»
22 30: Nachtmus» und Tanz.

VonnrrSlks , din 4. Sunt
Relchssender Hamburg: 6 .30 und 7.10 : Morgen¬

musik. 10.00 : Voik-licdsingen . 10 .45 : Musik zur Werkpause.
12. 10 und 13 . 15 : Musik am Mittag . 14 .20 : Musikalisch«
Kurzweil. 15 .30 : Hausmusik mit Sitar « . 16 .00 : Musik zur
Kasseestunde . 17.00 : Wir rusien zur Reise (Borbereilungenund
Borsrcuden) . 17 .45 : B . Dienst am plattdeutschen Wortschatz
und niederdeutschen Volkstum. 18 .00 : Unbekannt« Werkegroßer
Meister (Sch .Pl .) 19 .00 : De smarte Hahn (Eene fidel « Mords-
geschichte in een Törn). 19.45 : BDM . -Mädel besuchen Gustav
Graveiey in den Bierianden. 20 . 10 : Zwei Stunden Spiel und

Tanz. 22 .20 : Drei Tage Mittelgebirgsfahrt 1936 . 22 .40:
Tanzmusik.

Deutschlandsender -. 6. 10 : Fröhliche Schallplatte».
9 .40 : Kindcrgqmnastik. 10 .00 : Bolksliedsinge». 11 .05 : BF.
Wege zur Gesunderhaltung der Bäuerin. > 1.30 : BF . Der
Bauer im Schach !. 12 .00 : Musik zum Mittag . 14.00 : Allerlei
— von zwei bis drei. 15 . 15 : Fsl . Eine Marktfrau erzählt
von ihrem Tagewerk. 15.30: Der Arveitstag der Gärtnerin.
15 .45 : Aus de» Briese» von Wilhelm Busch . 16.00 : Musik am
Nachmittag. 18 .00 : Soiistische » Musizieren. 18.30 : Martin
Damß liest eigene Dichtungen . 18 .45 : aportsunk . 19 .00 : Und
jetzt ist Feierabend (Sch.Pl .) 20. 10 : Set gepriesen , du lauschige

Nacht (Spiel und Ta», ). 21 .00: Aus der Truhe des Königs-
wuslerhäuser Landboten: Juni . 22 .20 : Drei Tage Mittel-
gebirgssahrt 1936 . 22.30: Eia « Klei»» Nachtmusik . 23.00 : Lade
gm — alles gut (Konzert) . „

Relchssender « Alu: 6M) : Srühkouzut. l0.00.
Dolksliedsingeu. l l .50 : BF . Hier spricht der Bauer. 12.00 : Di»
Werkpause. 13 . 15 : Mittaoskoazert. 14.15 : Allerlei - « >
zwe . bis drei. 16.00: Musik am Nachmittag. lL50 : Dr . u-
Barthei : Aus Schillers Weit und Lebensweisheit . 17 . 1» .
Kammermusik, 17. 15 : Gemüsenotierungen. 18.00 : Konzen.
19 .00: Schallplattenkonzert. 20. 10: llnterhalttmgskonzen.
21.00: Flämisch« Musik. 22.15 : Stippvisite. 22.30 : L-nzwuj»

Kreiiav , ven r . Sunt
Relchssender Hamburg: 6.30 und 7. 10 : Morgen-

musik . 10.00 : Der Rhein als Straße zum Meer (Hörbstd).
10 .45 : Musik zur Werkpause. 12 .10 und 13.15 : Musik am
Mittag . 14.20 : Musikalisch « Kurzweil. >5 . 15 : BF . Dünger-
»credeiung und Ackerbau . 16 .00 und 17.00: Mus» am Nach¬
mittag. Zwd. 16 .45 : Künstler in ihrer Werkstatt: Hugo
Friedrich Hartman» , Bardowick. 17.30 : Aus norddeutschem
Kunstschaffen : Heinrich Eckmann. 18 .00: Mus» zum Feier,
abend. 19 .oO: Fröhliche Runde (Sch.Pl .) 19 .45: Augen ausl
Woran wir achtlos vorübergehen . 20 . 10 : Earl Maria oon
Weber-Konzert ( Zu seinem Todestag am 5. 2um 1826 ). 22 .20:

Drei Tage Mitiel -Gebirgsfahrt 1936 . 22 .40 : Unterhaltungs¬
konzert.

Deutschlandsender: 6 . 10 : Fröhliche Schallplatte».
9 .40 : Ernst Geyer: „ Friedrich und Rübezahl" . lO.OO : Wie
eine Lokoinolwe entsteht (Funkbericht aus den Kruppwerk-
stälten ) . 10 .50 : Spietturnen tm Kindergarten, ll .40 : BF.
Das Land als Arbeitgeber. 12 .00 : Di« Werkpause. 13.15:
Musik zum Mittag . 14 .00: Allerlei — »an zwei bi» drei.
15. 15 : Kinderliedersingen. 15 .40: Zch wünsche mir . . . (Ein
Spiel für Fungmadel). 16 .00 : Musik am Nachmittag. 18.00:
Kameradschaft am Aittag (Hörspiel jür Fungen) . 18 .25: Tanz¬
musik aus Warschau. 19 .00 : Und jetzt ist Feierabend (Sch.Pl .)
20 . 10 : Berühmte italienisch « Dirigenten leiten Werk« von

Ottorino Respighi. 21 .40: Mus» °»s imei Flügeln . AM
Drei Tage Mttieigebtigssahrt 1936 . 2L30: Eine kleiae Nach»
musik . 23.00 : Wir bitte » zum Tanz.

Reich » , « » der KSl » ; 6.30: Srühkonz «» WM
Me eine Lokomotive entsteht (Funkbericht aus den Krupp-
Werkstätten). 11 .50 : Hier spricht d« Bauer. 12.00. E
Werkpause. 13. 15 : Mitl - gsk- uzert . 14. 15:
16.00: Zwei Stunde» Plaoderei uud Mustk. 18.00 : Must » ««
Feierabend. 19.00: Tanz durch di« deutsch«« Lande (« chPf,
20. 10 : Soldalrulebe«. za, da» heißt lustig seia. 21 .3« : FE
appell alter Frontsoldaten. 22.20 : D « l
1936 . 22.40: Das Schatzkästiein. 23. 10 : UatekhaUungskoiittii.

övlinabrnb . den 8 . 8uot
Relchssender Hamburg: 8.30 und 7 .10 : Fröhlich

klingt» zur Morgenstunde. 10.00 : Deutsches Schicksal am
Rhcm ^ örsoige ) . lO.45 : Musik zuc Werkpause. 12.10 und
13 . 15 : Dui-.es Woch *>e->d«. i4 .2u : Musikalisch « vurzwcil.
15 .00 : KSt . Lustiges Ratseiracen mit unseien AUerittemsle ».
15 20 : Ruj der Fugend. 16 .0o : Dochenendzauber im Sasthos
. Zum dlauen Assen "

. 18 .00 : Frische Brise. 19.00 : Thees Bott,
dal Woterküken (Rudi Kimm oertellt) . 19 .25 : Unsere Wehr¬
macht : Die Fliegerschule . 19.50 : Funkschau: Wagen für die
Reichsauwbahn. 20. 10 : KdE.-Boiksseuder-Ausscheidungsoer»

«ustaltung. 22 .30 : EA . -Trcssen der Gruppe „Nordsee" in
Bremen. 23.25 : Und morgen ist Sonntag . 24 .00: Tanzmus» .

Deutschlandsender: 8. 10 : Fröhlich« Morgenmusik.
9 .40 : Turnstunde für die Hcmssrau. 10.00 : Deutsches Schicksal
am Rhein ( Hörsoige ) . 10.30 : Fröhlicher Kindergarten. >1.30:
B . r 'as -«, -c . iall wir» aucgeme-jei». l i .4o : BF . a-cciu H .unat-
voii ct^aytt aus >e, .cer 12 äo : a.>c,cu z..m . . .»cg.
14 .00 : Atierle» — » ou zwei bt» dreu 15. 15 : g. c. i. .u>eija»e
Volkstanz«. 15.30 : Wirtschajtswvchenichau . 15.45 : Bon oeut-
schcr Arbeit. 16 .00: Bunter Neigen (Sch.Pl .) 18.00: Volks,
luder — Volkstänze. 18 .45 : Sportwochenjchau. 19.00: Quer¬
schnitt durch das 2«»i- Programm der Seal« und de» Winter-

itund «. 10.00 : Deutsche » Schicksal am Rh«» rs°
H

. Hallo, ihr Kleinen , wer spie»
. . n .no : BF . Bauer merk aui . ^ '00-

t -. :5 : e- ocy- tknukonzert (Sch.Pl .) -
^

> Konzert bei den Frosche » am » ee. 16.0».
gnachmittaa. 18 .00: Frisch « Drise. 19-W- „^tW
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Aus Stadl «ad Land
' Oldenburg , 2 . Juni 1936

Sine TraditionSsüiale des ehemaligen
Dragoner -Regiments 19

Tie Staatliche Porzellan - Manufaklur Meißen hat im
Einvernehmen mit der Offiziers Vereinigung und dem
Tradilions Truppenteil aus dem Wege reiner Handarbeit
eine Traditionsschale sür das ehemalige Dragoner -Regiment

geschassc » . Sie har einen Durchmesser von 25 Zentimeter
und ist zum Ausstellen oder auch zum Aushängen geeignet.
In der Mitte sind der Namenszug mit der Krone , das Jahr
der Gründung und der Auslösung , umrahmt von einem
Eichen- und Lorbcerkranz , wicdcrgegeben . Am oberen Rand
der Schale steht die genaue Regiments Bezeichnung , wäh¬
rend aus der unteren Hälfte aus die Schlachten oder Feld¬
züge bingewicsen wird , in denen sich die Dragoner 19 be¬
sonders hervorgetan haben . Tie Schöpfung entstand nach
einem Entwurf von Professor Paul Börner.

Juni
Alle Birkcnziveige schwenken
Fröhlich jetzt ihr Maiengrün,
Und in vollen gelben DnGen
Alle Schlüsselblumen blüh'n.

Hermann Löns.
Ter Frühling ist auf die Höhe seiner Macht gestiegen,

schon dräng» der Sommer sich in die Jahresreihe . Die Zeit
der Saal ist vorüber , die Zeit des unbekümmerten Werdens
ist verrauscht , uuaujhaUsam drängen die Laste und Kruste
zur Frucht . Menschen ersehnen das gütige Walten deS
Himmels, daß des Sommers Segensband sich auf die
wogenden Saatenfeldcr legen möge. Schon erbebt sich in den
Wiesen der Sensen Lied , und die munteren Blumen erzittern,
wenn der warme Sommcrwind der Sichel Rauschen verweht.

Auf den Juni kommt es an,
Wie die Ernte soll bestahn.
Reif in der Juninacht
Ten Bauern Beschwerdemacht.
Brachmond naß,
Leert Scheuer und Faß.
Viermal Juniregen
Bringt zwölssachen Segen.
Im Juni viel Donner
Bringt fruchtbaren Sommer.
Nordwind , im Juni gesandt,
Weht Korn in das ganze Land.
Juni , kalt und naß,
Bringt keinem was.
Stellt der Juni mild sich ein,
Wird ' s auch der September sein . -mp

Oldenburger LandeSlbeater
Theatcrkanzlei:
Heule:

Erstaufsührung
„Tic Weiber von Redditz"
l!» ftspicl von Friedrich Förster

Morgen:
„Ter Barbier von Bagdad"
Komische Oper von Peter Cornelius.

Toitnerstag:
„T i e W e i b e r v o >i R c d d i tz"

Freitag:
„Zarund Zimmerinann"
Komische Lpcr von Albert Lorking

Sonntag:
„Tic Fledermaus"
Lpcrette von Johann Strauß

RSKulturgemeindc:
Heute:

Für die erste Mittwoch -Gruppe
letzte Gelegenheit zum Abhole» der Karten zu
„Ter Barbier von Bagdad"

Heule:
Für die ungeraden Nummern des Donnerstag -Anrechts
morgen KartcnauSgabe zu
„Tic Weiber von Redditz"

ReichSmittleediensir
Am Donnerstag beginnt ein neuer Mütter, chulungskursuS

> Länglingspslege. Ter Kursus wird im Kindcrkrankenbau«
» der Peterslraße gegeben. ES können sich noch einige tunge
rauen und Bräute zur Teilnabme melden Tie Anmeldungen
"« den in der Geschäftsstelle der NS Frauenschaft, Markt 15li,
elephon 2111, entgcgengcnommen.

Gauleiter-Stellverlrcler Va. Joel und Gauwalter
va. Bruno Dieaelmaan K

Am 27. Mai sand im Hotel Reichshof eine Arbeitstagungsämtlicher Gauableilungslciter , Kreiswaller und Krciswartedes Gaues Weser Ems statt, aus der ein reiches Arbeitspensumerledigt werden mußte.
Gauorganisationswalter Pg . Erhards crössnete die Tagung mir einem kurzen Gedenken der letzten Toten, u . a . desFahrers unseres Führers , Pg . Schreck, und des Oldenburger Pg.Bichl . Alsdann wurde sogleich in die allgemeine Ausspracheeingetreten, die ein umfassendes Bild der Sorgen und Nö' c der

»ni vordersten Schützengraben stehenden Walter und Warte
zeigte . Nachdem alle ausgeworfenen Frage » von unserem GauWalter, Pg . Bruno D i c cl e 1 m a n n , eingehend beantwortetund der Gauwalter seine » neuen Stellvertreter und Gaubetricbs-
gemeinschastswalter für Handel, Pg . Denker, vorgestellt,»ahm Pg . Bruno Dieckelmann das Wort zu einem aus-sührliche» Rcserat, in dem er etwa solgcndcs sagte : . Meinelieben Mitarbeiter ! Aus unserer Aussprache zittern die Sorgenund Nöte heraus , die die einzclne» draußen an der Front be¬
wegen. Seit jener Leipziger Tagung , aus der die LeipzigerVereinbarung vom Reichsorganisationsleiter Pg . Or. Ley ver¬kündet wurde , sind die Aufgaben der Deutschen ArveilS-
front aus das wirtscvastliche Gebiet übertragen worden . Tie
Einfügung der gewerblichen Wirtschaft in die TAF bedingtevon vielen Walkern und Warten nicht nur eine Umschulungihrer Kenntnisse, sondern vor allem eine Umstellung ihrerKampf Methode » . Es mutzte mit größter Vorsicht dasneue Gebiet sondiert und sür die nationalsozialistische Sache
gewonnen werden. In sebr vielen Fällen mußte kürzer ge¬treten werde» , als es manch altem Kämpfer lieb war , weil
nichts zerstört werden durste, was der Volksgemeinschaftnochirgendwie hätte nützlich sein können. Wir alle sind in strengerDisziplin und Wahrung jeder Autorität an diese Lösung beran-
getreten und könne » schon beute behaupten, daß der Führerund die leitenden Tiensistellen der Partei mit unserer Ar¬beit zufrieden sind. Tie kommenden Monate werden
aber noch sehr oft unsere Geduld auf eine harte Probe stelle» .Der Neuaufbau des deutschen Vaterlandes erfordert ein noch¬
maliges letztes Zusammennehmen aller Kämpfer der Bewe¬
gung. In diesem letzten allergrößten Kampfabschnitt wird die
Deutsche Arbeitsfront vom Führer und der Partei große Auf¬
gaben erhalten und eS liegt nun an uns selbst , uns der Größedieser Aufgaben würdig zu erweisen. Tabei wird zunächst die
Wahl der Vertrauensräte in den Betrieben eine neue
Regelung erfahren . Tie Auswahl der Vertrauensleute wird
»och vorsichtigerals bisher vorgenommen und aus Leistung und
Charakter der Vertrauensleute großer Wert gelegt werden.
Ebenso der Stab der Walter und Warte müsse sauber und ein-
wandsrei sein . Tas sind , so sagte der Gauwalter , Mindest¬
forderungen der Partei , die bereits bei der kommendenPropa-
gandawclle der Tcutschen Arbeitsfront berücksichtigt werden.

Tic Teutschc Arbeitsfront beginnt in den nächsten Wochen
mit einer Propaganda - Aktion größeren Umfanges, in
der die letzten Abseitsstehendcn für die Deutsche Arbeitsfront

erobert werde» solle » . Bei dieser Propaganda Aktion werde
das 2 i e d l u n g s v r o b l c ui der Tcutschen Arbeitsfront den
Schassenden der Stirn und der Faust mehr vor Augen geführt.
Tic TAF will, daß die Arbeiter immer mevr nach oben stoßen
und die Gegensätze ubrrbriickt werden. Hinsichtlich der Organi¬
sation . Kraft durch Freude- erwähnte Pg . Ticckclmann,
daß sic noch viel mehr ausgebaut werde. Tie Reichshand
wcrkcrwochc in Frankfurl bringe eine Lösung der Jnniinas-
fragen , indem von Reichsvandwcrlersiwrer Pg . Schmidt eine
engere Zusammenarbeit mit der Tcutschen Arveitssront an
gestrebt wird.

Tas Referat des Gauwaltcrs schloß nach einem Ueverblick
über die politische Lage mit dem Appell an seine Mitarbeiter,
Walter und Warte , in Treue z u s a in »i c u z u b a l t e n und
als ehrliche , überzeugte Kämpfer vis zum letzten Atemzuge
zum Führer Adolf Hitler und seiner Partei zu stehen . Ein
starker Beifall zeigte , daß der Gauwalicr allen aus dem Herzen
gesprochen hatte.

Die Naclstnitlagstagung begann mit dem Schlustrescratdes
GauleiterslellvertrcterS Pg . Joel, der nach der Begrüßung
durch den Gauwaller aus die allgemeine Linie cinging, die die
Gcsamtbewegung einznyaltcn habe. Pg . Joel betonte aus
drücklich , daß die TAF innerhalb der Gcsamibcwcaung die
größte » Ausgaben zu lösen habe und ihrer noch
größere Ausgaben harre» . Pg . Joel erläuterte die wesentlichsten
Grundjügc der Organisation der Bewegung und sprach von der
Verantwortung der HoveitStragcr, die die Garanten der Ein
heit der Partei und aller ihrer Gliederungen seien . Eine der
wesentlichsten Ausgabe» der TAF sei, das Vertrauen, das
sich die Partei im Volke erworben , zu erhalten und zu vertiefen.
Nur dann könnte der Führer sein Ziel erreiche » , wenn der
arbeitende Mensch Vertrauen zur Bewegung habe, denn gerade
er sei der treueste Anhänger des Nationalsozialismus . In
dieser wichtigen Arbeit dürfe man sich aber nicht in Klcinig
leiten ergeben, sondern »illfsc immer nur das Große,' Ganze
sehen . Alles, was innerhalb der Bewegung getan werde, sei
nur Mittel zum Zweck , und dieser Zweck sei der, die deutschen
Menschen nationalsozialistisch zu gestalten. Pg.
Joel erinnerte daran , daß derjenige, der immer Disziplin übe,
den richtigen Weg in allen Lebenslagen linden werde. Wer die
Kleinarbeit nicht richtig macht , ha« sic eben nicht vom national¬
sozialistischen Standpunkt aus gemacht . Ter Gau Weser EmS
steht aber in dieser Hinsicht auch innerhalb der TAF mir an
erster Stelle. Tas kurze , aber lehrreiche Referat schloß
mit der Bitte des Pg . Joel an alle Waller und Warte, weiter¬
hin eifrig und erfolgreich am großen Werke der TAF im Sinne
der Partei zu arbeiten zum Segen für das ganze deutsche Volk.

Nachdem der Gauwaltcr und alle Anwesendc» dem Gau¬
leiterstellvertreter für seine Worte gedankt, fand die Arbeits¬
tagung mit einem Treuegelövnis an den Führer ihren Abschluß.
Anschließendes geselliges Beisammensein trug zur Vertiefungder Kameradschaft wesentlich mit bei.

Volksgenosse!
Volksgenossin!

Z e i g 1 e u r e B c r b Un d c >r h e i t mit der SA!
Tragt das silberne Abzeichen für den Tag
derSA - Gruppe Nordsee am 6. und 7 . Juni!

Abzeichen mit Aufmarschheft sind
bei jedem SA - Mann zu laufen!

Volksbildungsstätte Oldenburg
Morgen , Mittwoch, 20.00 Uhr : Besichtigung
der Glashütte

Anmeldungen noch bei August Cordes , Nadorster
Straße 86, im Llovdreiscbüro , Lange Straße 68, und bei

der Buchhandlung Bischofs, Bremer Straße 8.
Wichtig sür Alpcnsahrcr und Pflanzen-
sreundc!

Führung durch die Abteilung Alpenpflanzen des Bo¬
tanischen Gartens unter der Leitung von Direktor Meder
am Sonnabend , dem 6 . Juni , 17 .00 Uhr . Anmeldungen sind
gleichfalls an die oben angegebenen Stellen zu richten.

verkehcSübertretungen
Die Bemühungen der Polizei , durch Belehrungen und

Crinahnuilgcn eine ausreichende Verkehrssicherheit auf den
Straßen zu schaffen , haben nicht den erstrebten Erfolg ge¬
habt . Die Vcrkchrsdiszipli » läßt immer noch sehr zu wünschen
übrig . Auch befinden sich viele im Bcrkehr benutzte Fahr¬
zeuge in einem mangelhaften Zustande . Zahlreiche Vcrkrhrs-
unfällc sind die Folge . Um hierin Wandel zu schaffen, sind
die Polizeibehörden angewiesen,

fortan alle Vcrkehrsübertrctungcn
schärfer zu verfolgen und an Stelle der
Belehrungen und Ermahnungen ge¬
bührenpflichtig zu verwarnen oder fühl¬
bare Polizen st rasen zu verhängen.

Gebührenpflichtige Verwarnungen werden schriftlich erteilt,
wobei der Empfang der Vrrwaliungsgrbühr bescheinigt
wird . Um Mißverständnissen zu begegnen , wird ausdrücklich
darauf hingewiesrn , daß die Polizcibcamten keinen Anteil
an den Gebühren haben . Diese fließen in die össentlichen
Kaffen.

Vom Oldenburger Iacht -Club
Der Oldenburger Pacht-Club hatte an beiden Psingst-

tagen Besuch von besreundeten Vereinen . Unsere Freunde
von den Segelvcreinen . Neptun " , . Hansa "

, . Bremen " aus
Bremen , . Burg " aus Burg -Lesum, ja sogar vom Bremer

S.-2^HHIi

Pacht-Club und vom Weser-Pacht Club aus Bremerhaven
hatten es sich trotz des ungünstigen Psingstweltcrs nicht
nehmen lassen, uns auch in diesem Jahre zu Pfingsten zu
besuchen. Ucbereinstimmcnd sind sie des Lobes voll über
unsere , schöne Anlage inmitten der Stadt . Ter Oldenburger
Anleger bot mit den vielen schmucken Jachten und dem
bunten Lebe» und Treiben cm schönes Bild . Viele Zu¬
schauer wurden angelockt. Am Nachmittag des zweiten Feier¬
tages verließen die Boote Miseren Hafen wieder , nicht ohne
die Oldenburger zu einem Gegenbesuch cingeladcn ;» haben.
Auch die hiesigen Boolc Hanen sich durch das ungünstige
Wetter nicht abschrecken lassen, ihre Pfingstsahrt wie vor-
gciiommcil, zu mache ». Ter Oldenburger Stander wehte
Pfingsten in Bremerhaven , Worpswede und aus der
Lesum, wo die Oldenburger in jedem Jahre zu Psingstcn
dem Scgelvcrein in Lesum einen Besuch adstaltcn , um am
dortigen Anleger sestzumachen. Eine Anzahl der Olden¬
burger Paddler sind mit ihren Booten mit Lastwagen nach
Barnstorf gefahren , um von dort aus die Hunte abwärts zu
paddeln , vorbei an Wildeshauscn , wo gerade das berühmte
Schützenfest steigt, Dötlingen usw . Auch sie trafen am Abend
des zweiten Feiertages hier wieder ein. Unsere Paddler
haben sich für diesen Sommer allerlei vorgenommen . Mebrcrc
wollen eine gemeinschaslliche Fahrt nach Kopenhagen über
die Ostsee machen, andere wollen nach Mitteldeutschland,
dem Main , dem Rhein und auch der Donau . Das Wandern
im Paddelboot ist billig und gesund und erfreut sich des¬
halb immer größerer Beliebtheit , und daß diese Gelegen¬
heit im Oldenburger Pacht Club gut ausgenutzt wird , ist
selbstverständlich. Aber auch die Segler und Motorboot
sichrer haben ihre Pläne für den Sommer schon zurccht-
gelegt . Einige fahren durch den Nord - Ostsee Kanal nach der
Ostsee , einige wollen die Nordsccinscln besuchen , wieder
andere wollen nach Worpswede oder die Weser auswärts.
So hat jeder seine Pläne , und alle werden von den Käme
radcn , die schon diese Fahrten gemacht und Erfahrungen
gesammelt haben , mit Rat und Tat unterstützt. Und wer
keine weiteren Fcricnfahrtcn machen will , der kreuzt Sonn
tag sür Sonntag aus der Weser zwischen Vegesack und
Bremerhaven — auch nicht schlecht , die Hauptsache ist , daß
der schöne Wassersport ausgcübt wird . Aber dazu treibt
schon die Liebe zum Wasser. Hossenilich «st das Wetter in
diesem Sommer günstig.

Führerlagung der Sitterjugend
Gebiet 7 (Nordsee) aus Langeoog
lieber Psingstcn sand auf der Nordsceinscl Langeoog

ein viertägiges Führerlagcr aller Bann und Jnngbann
sübrcr sowie der Unterbau » - und Stammsührcr des Ge
bicts 7 sNordseel der HI statt. Zugleich waren zu der
Tagung die BDM Führcrinncn des Obcrgaucs Nordsee er
schienen . Das Zeltlager wurde durch Gcbietssübrer Lübr
Hogrefe am Sonnabend mit einer Morgenfeier eröffnet.
Ziel des Lagers war . die gleichmäßige Ausrichtung ans die
Sommerlagerarbcit vorzubereitcn . Mil einem rassepolitischen
Schulungsvortrag des Leiters des Rasscpolitischcn Amtes,
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On Groß, Berlin , sowie mit einem heimatkundlichen Por¬
trag , zu dem u . a . der Gauschulungsleiter Weser - Ems,Bu scher , erschienen war , wurde di« Arbeitstagung « in
geleilet . Den Höhepunkt des Tresfcns bildete der Besuch
des Stabssührers Lauterbach, der am Pfingstmontag
zu den Führern lind Führen » » «:» sprach.

»
* Rund um die Pfingsiveraiiftaltunge» . Pfingsten ist daS

Fest , wo man zu den Arüdkonzerten geht und wo man sich
aus mein oder minder gröbere Ausflüge begibt. Seit Tagen
schon sind die Ausflugslokale m Stadt und Land sür den
Empfang der AuSsiUgicrmassengerüstet gewesen . Alles kam
nur daraus an, dab es gutes Wetter wurde, um Ausflügler
und Ausslugslolale zusriedenzustellen. Wenn es auch im gan¬
zen nicht gerade schlechtes Weiter war , so war cS doch auch
nicht gut. Schauertätigtcii und Kälte am ersten Tage be¬
einträchtigte» den gesamten Verkehr doch so erheblich , dab der
überall erwartete Zustrom der Besucher teilweise ausvlieb.
A » einigen Orten und Plähen waren die Arühkonzerle zwar
sehr gu> besucht , an anderen waren die Gäste dagegen ganz
auSgeblicbcn. »kam es sonst in den frühen Morgenstunden
verschiedentlich zu frohem Beisammensein und freudigem Tanz,
so war dies Ereignis in diesem Jahre nur ganz vereinzelt zu
verzeichnen. Tort aber gingen die Wogen der Freude dann
besonders hoch. Im allgemeinen nahmen die Frühkonzerte nicht
den gewünschten Verlauf , und auch der AuSslugsverkehr nach
aubcrhalv litt unter der zum mindesten drohenden Ungunst der
Witterung . Wer sich allerdings mit einem Auto auf Psingsl-
sahrt begebe » konnte , der lieb sich durch den bewölkten Himmel
und die zeitweisen Regenschauer nicht davon avhalten . Die
Fernstratzen waren also recht gut vom Verkehr in Anspruch
genommen. Tie Reichsbahn batte nur im Nahverkehr gut zu
tun . Dafür waren die Lokale in der Stadt am Nachmittag
und am Abend aber um so besser besucht . Hier gab es vereinzelt
ein gewaltiges Gedränge, zumal dort, wo sich die Jugend dem
Tanze widmen konnte . — Ter zweite Psingsttag brach mit
strahlendem Sonnenschein an . Auch war es wärmer geworden.
Ta wagten sich die Aurslügler schon mehr hinaus in die Natur.
Ten ganzen Tag waren nun auch die sämtlichen AuSslugSlokale
in Stadt und Land besucht , teilweise sogar recht gut besucht.
Aber dennoch reichte der Pfingstverkebr längst nicht an den
Umsang des lehte» Jahres heran. ES unterblieben sehr oft
die sonst üblichen Tagessabrten , weil eben das Wetter doch
allen zu unsicher erschien . Blieb eS am Vormittage trocken , so
kam «S am Nachmittage wieder zur Tchauertätigkeit. In der
Stadt gab es um Mittag sogar ein kleines Hagelschauer. Die
Regenschaueram Nachmittage trugen gewitterartigen Charakter.
Stundenlang standen Regenbogen am Himmel, manchmal sogar
in doppelter Ausseriigung . Als Kuriosität sei verzeichnet, dab
selbst die Vogelwel« sich mit dem Wetter nicht mehr auSkannte,
denn cs flogen Wildenten an mehreren Stellen von Norden
nach Süden , was sonst um diese Jahreszeit nicht zu beobachten
ist . Ter Verkehr aus der Reichsbahn war gestern streckenweise
doch noch ganz bedeutend gesteigert . Insbesondere war Bad
Zwischenahn das Ziel der Ausslügler . Hier mutzte der erste
Avendzug, um den Andrang bewältigen zu können , aus dt«
doppelte Anzahl der Waggons verstärkt werden, um die Massen
heimwärts vesördern zu können . Dadurch gab er eine halbe
Stunde Verspätung, und der T - Zug von Emden mutzte in
Bad Zwtschenadn angebaltcn werden, um die Ausflügler auf-
zunchnicn, die in Oldenburg ihre Anschlutzzügc zu erreichen
wünschten. Tie Stadt war an beiden Tagen daS Ziel vieler
Ausslügler vom Lande, und manches unserer Lokale hatte
diesen Zustrom zu bewirten . — Tie Pfingstveranstaltungen sindim ganzen zwar nicht so verlaufen, wie das bei besserem Wetter
der Fall gewesen wäre , aber wenn man von gröberen Regen-
sällen in anderen deutschen Gauen berichten hört, so können
wir Oldenburger unS noch keineswegs beklagen . Tie an-
gcsetzten Sonderfahrten und Wanderungen haben stattftnden
rönnen und sind meist gut verlausen. Die Vorortbahnen batten
wieder Rckordlage und fuhren an beiden Tagen aus den
Hauptstrecken mit Anhängern , um allen Gästen Fahrgelegen¬heiten in ausreichendem Matze zu bieten. Wo am gestrigen
Tage der deutsche Tanz andcraumt war, da fand er allseitig«und ausdauernde Beteiligung.

* Pfingsten mit Dampfer Brake nach Bremerhaven.
Pfingsten eröfsnele die Reederei Schreiber , Bremen , die
täglichen Dampferfahrten von Oldenburg nach Bremerhaven.
Wie grotz schon das Interesse der Oldenburger Bevölkerung
an diesen Fahrten ist , bewies die zahlreiche Teilnahme an
den ersten Fahrten . Trotz des nicht sehr einladenden Wet¬
ters war das Schiff an beiden Feiertagen voll besetzt . Auch
hatte sich ein ansehnliche Meng« am Stau eingesunden , die
der Abfahrt des Schiffes beiwohnten . Die erste Strecke der
Fahrt aus der Hunte , durch die grünen Wiesen und Büsche
war schon schön , aber noch interessanter wurde die Fahrt
aus der Weser. In Elsfleth waren noch einige Passagier«
hinzugestiegen, und nun kam die Mündung der Hunte in
die Weser. Zahlreiche Segelboote und Motorboote ver¬
schönten das Bild . Größere Dampfer kamen entgegen . InBrake und Nordenham wurde angelegt , um noch einige
Gäste mitzunehmen . Planmäßig kam das Schiff in Bremer¬
haven an . Leider war nicht soviel Zeit , um alle Sehens-
Würdigkeiten hier zu beschauen. Große Ozeandampfer konn¬
ten besichtigt werden , interessant ist auch di« Ttergrotte mit
dem Aquarium , ebenfalls gab es sehr viel in dieser inneren
Hafenstadt zu selten . Am Spätnachmittag ertönte dann das
Signal zur Rückfahrt. Pünktlich machte das Schiff am
Stau wieder fest . Kein Oldenburger sollte versäumen , ein¬
mal eine solche Fahrt mitzumachen. Für Unterhaltung an
Bord sorgte schöne Musik. Der reichhaltige Wirtschafts,
betrieb ließ keinen Gast verhungern oder verdursten , so daß
alle Teilnehmer in bester und gehobener Stimmung tn
Oldenburg wieder eintrasen.

Wetterbericht des Aelchsmlterbleliltes
» u«,at >» ri : « , einen , « -« « ' >,« oerdoienl

DaS Wetter der Vfüigsnage stand, wle erwartet , unter dem « «»stutz
der knoten Rülksettensirdmuna de « ltandtnavtliden riels , das strd letzt
langsam naiv Norden verlagert , ravet vat über dem ganzen Nonilnent
ein vervällntsmatztg starter rrintanstieg clngesctzl , der unter Weiter
vorübergehend unter dem « tnflutz elneo vom Mitlelatlanttk btr nacv
Deutschland olnelnretchenden Hochdruckaurlauser« dringt . Dieser wird
sich daher morgen etwa» srcundllchcr und witrmer als vlSber gestalte» .
Die Wetterentwilktung unsere« Wetters >st aber noch recht unsicher, da
sich einerseits Uder Irland eine neue T >etdr»an »rung demerkbar macht,
andererleil « sich von Diidosteuropa her eine ausgedehnte Regenfront
nach Deutschland hin , u verlagern scheint.

Voraussage Illr den I . Juni : 2chwachwindig, Veivölkt bi« heiter,
vorwiegend trocken , geringe Erwärmung.

tzturtichtkn Mr den Z. Juni : Neue « tntriibung und vorerst noch ge¬
ringere Niederschläge bei weiterer Erwärmung wahrscheinlich.

MtlMr toglimer MtlMWUmiif.
V«r « etterftatton Lavdrödauern, « » , , owe « » »»Untersuchung» «, »,! vnd Forschung«« »,,,, ,
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v singstritt -er Reitschule Wendte
Eine stattliche Reiterschar hatte sich am Morgen des

ersten Psingstrages in der Reithalle der Brüderstraße ver¬
sammelt . Alle Pferde sind propper , sauber , das beste Zaum¬
zeug ist aufgelegt , der Stallmeister läuft mit Bürste und
Hufkratzer herum , dorr zerlieft noch Reiter den Schweis
seines Braunen , eine Amazone sucht mit einem Staubtuch
das letzte Stäubchen vom blanken gell ihres Rappen . „Auf¬
sitzen !* Und die bunte Schar reitet zum Tor hinaus — bunt
in zwiefacher Hinsicht: einmal die Pferde : Braune , Füchse,
Rappen und ein Pracht voller Grauschimmel , und zum an¬
dern die Reiter : Zivilisten , Soldaten , SS - und SA - Männer
in Uniform . Das Klappern von fast hundert Eisen aus dem
Pflaster ist die Musik der kleinen, stolzen Eskadron . Richtung
Osenberg« über den Berschiebebahnhof. In der Wunderburg,
straße der erste Leichttrab. Unser verehrter Altmeister immer
noch wie ein Jüngling , strahlend -eisern im Sattel , reitet die
nervöse „ Madie * — obgleich der alte Ulan mit diesem Pferde
Arbeit genug hat , findet er immer noch Zeit , „Zigarren auS-
zuteilen *

, d. h. Korrekturen zu geben — bei den Reitern
heißt es : „Ter Alte hat auch hinten Augen , der sieht
alles !* Hinterm Verschiebebahnhof kommt ein prachtvoller
Schassdrift — beim Anblick der Schnuckenherde fangen
einige Pferd « , ob des ungewohnten Anblicks, an zu scheuen— da heißt es sitzen ! Tann ein zackiger 1500-Meter - Galopp—
wir haben die Osenberg « erreicht. Wundervolle Wald¬
schneisen werden durchritten , Unebenheiten des Geländes
geben Reiter und Roß Gelegenheit , nun draußen zu zeigen,

was tn langen Wintermonaten in der Bahn gelernt wo,,,Mit dem Refrain „Laßt mich nur in meinem Sattel A .«,'und die Sterne über mir * singt der „Schimmelreitei-Lied vor sich hin.

rück. Hier stehen vom „Herbst-Halali * noch di« Hürde « -etliche besonders Mutige nehmen dies« Gelegenheit wabiund fliegen darüber hin . daß der Sand stiebt Immerbleierner bezieht sich der Himmel . Bei „ Speckmann* eine baibeStunde Kunstpause — „Bügel hoch ! * — Schinkenbrot undalten Korn . — Ein Reiter setzt sich anS Klavier und illustrier,das W«tter : „ Regentropsen , die an mein Fenster klopfen* -aber die Stimmung ist Knorke mit Ei ! Was eben noch ge¬ritten und Schenkelschluß suchte , schwingt jetzt locker dieTanzbeine — „Kraft durch Freude ! * allen voran der jungeAltmeister . — Langsam werden draußen die Pferde unruhig .- „Aufsitzen!- Es ist wieder trocken geworden. RichtungHeimat.
Nach dreistündigem Ritt wieder in Oldenburg. Inter-

mezzi Heiligengeiststraße : ein Zug kommt angcsancht , zweiPserde gehen steil in die Luft , Reiter bleiben im Sattel das
Publikum hat gratis ein Stückchen Zirkus . — Finsch : Zucker— Absatteln — Zucker — Tränken — Abfüttern . Bei Pape
„ein freundliches Helles *

. Dar war in trockenen Worten der
Pfingstritt der Reitschule Wendte — eS war ein Fest!

Echo.

* „De Pingstboom is klaut ." Er stand an der Stelle,
wo der „Pingstboom * zum 31 . Male vor dem „ Haarciuor-
Krug * bei Gustav Tey seinen Platz hat Am Psingstabend
wurde der Baum , eine etwa zehn Meter hohe Birke, ge¬
schmückt mi» Fahne und bunten Bändern aufgerichtet . P . G.
Wichmann hielt mit treffenden Worten die Ansprache.
Er erwähnte das Zusammenhalten und -arbeiten unserer
Vorfahren , das namentlich durch die alten Sitten und Ge¬
bräuche (Weihnachtsbaum , Osterfeuer , Psingstbaum ) gefestigt
wurde und empfahl das Beispiel der jetzigen Generation
zur Nachahmung . Tann hieß es : „ So , nu packt den Boom
an , un fett ein up . * Kurz daraus : „ He striht . * Und wie
stand er da , so erhaben , so stolz , als ob er sich freute , einen
solchen Ehrenplatz erhalten zu haben . Dann kam die FidelitaS
an die Reihe . Jedoch in der Nacht zogen die Haarentorer
auf Raub aus , um sich einen zweiten Baum zu besorgen.
Aber wohin sie kamen, waren die Bäume schon geklaut, nur
das Loch war Beweis , daß dort ein Baum gestanden hatte.
Als sie wieder zu Hause anlangten , mußten sie leider fest-
stellen, daß ihr eigener Baum fehlte (die Wache hatte ver¬
sagt ) . Am Schützenweg, bei Gustav Wollweber , gab es
schadenfrohe Gesichter. Man hatte den „ Haarentorer Pingst¬
boom * nach dort verpflanzt . Jedoch : geteilte Freude , dop¬
pelte Freude — geteilter Schmerz, halber Schmerz , der
Baum mußte es sich gefallen lasten, daß er nicht wieder
verpflanzt , sondern ausgehängt wurde . Er wurde zum
zweiten Male gestohlen und in der Stadt aus erhöhter Stelle
angebracht.

* Ein schmuckes Ruderboot wurde am Freitagnach¬
mittag durch die Frauenabteilung bes Oldcnburger -Ruder-
vercins vom Güterbahnhos zum Bootshaus am Schloßgar¬
ten geschafft . Es handelt sich um einen neuen Gigdoppel-
vlerer , der auf der bekannten, führenden deutschen Boots¬
werft von Perdeß Berlin -Köpenick erbaut wurde . Das Boot
ist «in Meisterstück des deutschen Bootsbaues . Zur Herab-
mindcrung des Gewichts sind sämtliche Beschläge aus Leicht-
m« lall und die Ausleger aus Stahlrohren hergcstellt. Das
Boot ist entsprechend den Wettsahrtbestimmungcn d« S Fach-
amtcs Rudern im Reichsbund sür Leibesübungen nur 78
Zentimeter breit rnd soll lediglich für Regatiazwecke Ver¬
wendung finden . Schon am Sonntag wird die Frauen-
abteilnng des ORV erstmalig mit dem Boot aus der Emder
Regatta starten.

* Rcichsbahn -Berwaltungssonderzüge von Oldenburg
und Bremen nach Wangerooge und Spiekeroog . Wie uns die

Pressestelle der Reichsbahndirektton Münster mittcilt, werden
im Sommer 1S3K „Verwaltungssonderzüge * von Olden-
bürg und Bremen nach Wangerooge und Spie¬
keroog über Carolinensiel mit 60 Prozent Fahrpreis¬
ermäßigung gefahren , und zwar von Oldenburg Mitt¬
woch , den 1 . , und 15. Juli , und von Bremen Hbf . Freitag,
den 31 . Juli , und 14 . August , Sonntag , den 30 . August , sowie
Sonnabend , den 12 . September . Nähere Auskunst erteilen
die Fahrkartenausgaben und Auskunftsstellen der Reichs¬
bahn.

* Uus der NSKOV . Die Ortsgruppe Oldenburg dei
Nationalsozialistischen Kriegsopferversorgung hält am Frei¬
tag in Holzes Gasthof ,Lur Tapkenburg * in Eversten eine
Zusammenkunft ab , in der über die Tätigkeit der Orts¬
gruppe Bericht erstattet wird . Der Ollnborger Kring will den
Abend verschönen durch die Ausführung des lustigen Spiels
von Friedrich Lange „ Brögam un Unkel *

. Musikvorträge
werden das Ganze umrahmen . Es wird also wieder einmal
ein sehr schöner Abend werden , wie es stets in der NSÜLP
war . Einen herrlichen Erholungsurlaub verlebten 17 Mit¬
glieder der Ortsgruppe im letzten Drittel des Mai aus
Wangerooge . In echt nationalsozialistischem Geiste sorgt die
Gruppe durch einen geringen und gern geleisteten Aufschlag
auf den Monatsbeitrag , daß unbemittelte Mitglieder diesen
Erholungsurlaub kostenlos verleben können. Diese Einrich¬
tung ist für den ganzen Sommer geplant . Tie Sommerhüm
in Sandkrug erfreute sich in den Psingsttagen trotz des kah¬
len Wetters eines ganz guten Besuches.

* GaugcfchäftSführer der NS -Kulturgemeinde Robert
gestorben. Im 33. Lebensjahre starb nach kurzer Krankheit
der GaugeschäftSfiihrer und stellvertretende Gauobmann der
NS -Kulturgemeinde , Gaudienststelle Weser-Ems , Gauhaupt¬
stellenleiter Alfred Robert. Er war seit dem 1. 2ep-
tember 1934 Gaugeschästssührer der Gaudienststelleder
Kulturgemeinde und hat sich seit Eintritt in die Gaudienst-
stelle in rastloser Tätigkeit unermüdlich sür die Arbeit dn
NS -Kulturgemeinde eingesetzt. Seiner Arbeit ist es vor allem
mit zu verdanken , daß die Gauorganisation der NS -Kultur-
gemeinde in Weser-Ems einen ständigen Ausbau ersabren
hat , und daß die Gaudienststelle aus den ihr zustehenden
Gebieten vorbildliche Arbeit zu leisten vermochte.
hauptstellcnleiler Robert wurde bei der Bestellung des Bei¬
rats für die Niederdeutsche Gedenkstätte Stedingsebre als
Vertreter des Gauschulungslciiers Buscher berusen.
erdigung sinket am Mittwoch um 15 .45 Uhr aus dem E«-

Die Ergebnisse vom 3. Kreiswettschietzen
Westerstede und Edewecht kreiSmeister 1936

T-aS diesjährige Ausschicßen der KreiS- und Bezirks¬
meister in Grotz- und Kleinkaliber innerhalb des Bezirks
Olsenburg -Lstsriesland hat im Kreise Ammerland mit dem
in Westerstedeftattgesundenen Ausschießen der Areismeistei-
schaft seinen Ansang genommen. Die Tchützenvereine des
Kreises Ammerland haben sich zahlreich hieran beteiligt und
dadurch bewiesen, daß sie bereit sind , die ihnen zugewiesen«
Ausgabe , eben di« Pflege des Schießsports , nach destrn
Kräften unlerstützen zu helfen. Für das Schießen batte jede
Mannschaft im Großkaliber aus zehn, beim Kleinkaliber¬
schießen aus sechs Mann zu bestehen. Di« Ergebnisse des
Schießens sind folgende:

Großkaliber : Schützenverein Westerstede 1159 Ringe
(Krcismeister 1936 und Pokalsieger) , 2 . Rastede 1154, Ede¬

wecht 1121 , Wiefelstede 1106, Hahn 1088. Meljewdorf 1047
Ringe.

Klemkaliber : Edewecht 819 (Kreismeifier ^936) , Rastede818, Westerstede 785, Augustfehn 754, Hahn 739, Metjen-
dors 724 , Apen 707. Wiefelstede 694 Ringe.

Beste Einzelschützcn: a ) beim Großkaliberfchießen:Stand H . Tiers 149, Wehrmann Hilljegerdes 165, Pistole
Gehrels 121 , Kleinkal-iber Tiers , Wiefelstede, 110 Ring « ;b) Kleinkaliberschießen: Baedeker, Rastede, 149 Ringe.Di« beiden Kreismeister , und zwar Westerstedeim Groß¬kaliber« und Edewecht im Kleinkaliberschießen haben denKreiS Ammerland bei dem im Herbst stattfindeirden BezirkS-
schießen zu verteidigen . Möge ihnen dies mit einem guten
Erfolge möglich sein.

trudensriedhof statt.
* Tie katholischen Kirchenangestcllten im Offizialats

bezirk Oldenburg , die im Retchsverband der katholischen » > ,
chcnangestellten zusammengeschloffcn sind , ktt*" cn
Jahreshauptversammlung in Cloppenburg ad. W>e
bestätigt wurden als Leiter d«S Offizialats -Bezirks « 1
Rießelmann, Lohne , und als Schriftwatt K n
Koschel. Rüstringen . Nach den Beratungen , d '« I>a>
die Förderung der Schulung und Berufsausbildung
Kirchenangestellten erstreckten, hielt der .
Buschmeier, Essen, einen Vortrag über die iM«
Entwicklung des Verbandes als kirchlicherBcrussver
die zukünftige Gestaltung seiner Tätigkeit.

* Kreuz und quer durch Oldenburg . Oldenburg
erhält « inen Musikpavillonsür ^
zerte. Auf Anregung der Fliegerborstkommandanw^ ^^
der Oberbürgermeister in verständnisvoller Bere a

^die Zusage gegeben, aus dem Cäcilienplatz ein R

es b» < »» leb sekr sekreul " MdtzitzE LelrmWo» vror rokr »ckön , ckonn cko» lconn man nokl »ogon , cki « jungon kkolout « kotton , ick mit wonigon
^ ittoln «in rokr kükicko» kioim rvrommongorkollk . Vio rckönon ßäSkol kovtton » io proirvror» im " ' " »- . —-'-'ttontttoVorkouf nur -ßekkornrtroD« — kcst « kovmgotton»
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erbauen , aus dem die Musikkapellen bei Platzkonzerten sich
auistcllc» können , Außerdem wird er den Musikanten auch
bei Siegenwetler möglich sein, vom Blatt zu spielen und
datier we" großartigere Sachen zu bringen , als wenn aus¬
wendig gespiett werden müßte . Besonders eingesetzt haben
sich sür diese sicher mit Begeisterung von der Bevölkerung
ausgenommene Sache der Kommandant des Fliegerhorstes,
Major von Beaulieu - Marconnay, und Haupt¬
mann Psaelzer. — Der Anbau des neuen West,
slügels des Evangelischen Krankenhauses
ist im Rohbau bis zum Dachgeschoß sertiggestellt. Dieser
neue Flügel mach , schon jetzt einen imponierenden Eindruck
- .Uurst - Mare- hat einen neuen Wagen bekam-
men Am Sonnabendabend wurde er, ein Glan,stück deut-
scher Industrie , i» der dort üblichen feierlich-scöhlichen Weise
eingewciht . — Am Stau gibt es immer Augenweide.
Zechs große Kräne arbeiten tagaus , tagein mit ihren Be-
dienungsmannschaftc », um die großen Gütermassen zu ber¬
gen Ter ganze Hafen liegt voll von Schiffen aller Art , von
denen die hübschen Segelschisse stets das Auge fesseln . Luch
die Personenschisfahrt hat begonnen . — Rauhreis lag
am gestrigen Morgen in der Umgebung der Stadt an allen
weniger geschützten Stellen . Hoffentlich hat die Obstblüte
leinen Schaden erlitten.

» Zahlreiche Berkrhrsunsälle haben sich während der
Psingsttagc in der Stadt und deren näheren Umgebung er-
eignet. Das ist ein Zeichen dafür , daß erstens der Psingst-
verkehr mit Kraftfahrzeugen aller Art sehr rege war , und
daß zweitens viele Kraftfahrer am Berkehr beteiligt waren,
die nur seltener mit ihrem Fahrzeug unterwegs kommen.
Ter schwerste Unfall ereignete sich auf der Radorster Straße
in der Nähe des „Patentkruges -

. Von Rastede kamen ein
Motorrad und ein Kraftfahrzeug angefahren . DaS Auto
wollte das Motorrad überholen , als der Motorradfahrer
plötzlich beim „Patcntkrug - in einen Feldweg einbiegen
wollte. Das Zeichen hierfür hat der Autofahrer angeblich
nicht gesehen , und so fuhr das Auto dem Motorrad mitten
in die Flanke . Das Auto schleuderte seitwärts und streifte
zwei Bäume, um vor dem zweiten Baum völlig demoliert
zum Stehen zu komme». Ter Autofahrer und der Motor-
radsahrer erlitten beide schwere Verletzungen , wie Schnitt-
Wunden, Armbrüche usw . , und mußten zusammen mit einem
Mitfahrer des Autobesitzers, der einen Nervenschock erlitten
hatte, zum Evangelischen Krankenhaus nach Oldenburg ge-
diacht werden. Die Soziusfahrerin des Motorradfahrers
lam gut davon, wie auch das Motorrad merkwürdigerweise
heil blieb . — An der Ecke Alexanderstraße und Schulweg
fuhr ein Motorradfahrer , der die Kurve nicht richtig zu
ncbmen verstand, gegen die Mauer eines dort befindlichen
Hauses und kam zu Fall . Das Fahrzeug war demoliert
und der Fahrer verletzt. In diesem Falle spielte der Alkohol
als Ursache eine Rolle . Das Kraftrad wurde von der Schutz¬
polizei sickergestellt . — Auf der Heiligengeiststratze in
Höbe des Pierdemarktes wurde eine Radfahrerin von einem
Personenkraftwagen angesahren und durch die Wucht des
Anpralls so stark zu Boden geschleudert, daß sie « ine Gehirn¬
erschütterung und je einen Bluterguß in der Schulter und in
der Huste erlitt . Tie schwerverletzte Radfahrerin wurde mit
einem Auto in ihre Wohnung gebracht. Wie der Unfall zu¬
stande gekommen ist , muß im einzelnen noch sestgestellt wer¬
den . - Auf dem Tbeaterwall kam in der Kurve neben dem
zum Abbruch bestimmten Hause Julius - Mosen-Platz 1
infolge der Glätte ein Personenkraftwagen ins Rut-
Uen und sauste gegen einen Baum . Es blieb bei Sach¬
schaden am Auto . — Ein Motorradfahrer , der die Gefähr¬
lichkeit der Kurve deS Helligengeistwalles neben dem Spiel¬
platz der Handelslehranstalten noch nicht kannte, durchfuhr
diese Kurve mit zu großem Tempo , kam ins Schleudern und
lauste gegen den dortigen Bordstein , wodurch von dem
Kraftrad die Kurbel abgebrochen wurde . — Zu einem Zu¬
sammenstoß zwischen Motorradfahrer und Personenkraft¬
wagen kam es an der Ecke Damm und Huntestraße dadurch,
daß der von Lsternburg kommende Kraftfahrer das Vor-
sahrtsreckt des Motorradfahrers , der sich bereits mitten aus
der Fahrbahn der Kurve befand , nicht beachtet hat . Durch
den Zusammenstoßwurde der Motorradfahrer verletzt, und
das Kraftrad beschädigt. Jedoch konnte dieser später seine
Fahrt noch fortsetzen. — Ein Zusammenstoß zwischen einem
iieserwagen und einem Personenkraftwagen erfolgte an der
Ecke Motten- und Wallstraße , der nur dadurch , daß beide
Fahrzeuge eine mäßige Geschwindigkeit hatten , zu geringem
Sachschaden an beiden Fahrzeugen führte.

* Allerhand Streitigkeiten , die der Schutzpolizei Anlaß
zum Einschreiten gaben , haben sich in den letzten Tagen er¬
eignet. An der Holler Landstraße entstand am Sonnabend in
dmAbendstunden eine Schlägerei, als Unberechtigtesich aus
einem Grundstück Pfingstmaicn schneiden wollten und dieses
vom Eigentümer untersagt wurde . Die jungen Leute hielten
sich trotzdem sür berechtigt, di« Pfingstmaien zu pflücken und
drangen aus den Eigentümer ein, der sich zu seinem Schutze

Die Jwischenahner Vadeanslalt abgebrannt
Bad Zwischenahn, 2 . Juni.

In der Frühe des zweiten PfingstmorgcnS brachten dir
Feuerhörner einen unerwarteten Mißklang , lieber dem «de
Höft de » „ Ammerländischen Bauernhauses " stieg eine große
Rauchwolke auf . Eine allgemeine Aufregung bemächtigte
sich der Bevölkerung ; denn es hieß anfangs , daß das Bauern¬
haus brenne In den Straßen entstand rin starker Verkehr;mit Rädern und Kraftwagen eilte alle« zum Brnndplntz.
Einige kamen sogar mit Schiebkarrcn an ; das waren die¬
jenigen , die am ammerschen Herdfeucr ihre Schinken und
Würste hängen haben und nun möglichst davon rette » »voll
ten, was noch zu retten war . Glücklicherweise erwies sichdie Annahme vom Brand des Bauernhauses aber als un
zutreffend ; der Schaden wäre nicht auszudenken gewesen.
Es brannte vielmehr die ZwischenahnerBade-
anstalt, die sich bekanntlich hinter dem Bauernhausgrund
stück befindet . Der Brand war hier etwa gegen 7.30 Uhr
früh entstanden.

Die Brandursache ist vollkommen geklärt. Zwei
Zwischenahner Jungcns im Alter von 15 und 16 Jahren
hatten von dem früheren Bademeister Osterloh dessen altes
Segelboot geschenkt erhalten , und nun waren die beiden
schon seit Wochen emsig dabei , das Boot instandzusetzcn. Es
waren allerhand Arbeiten daran auszuführen , und selbst den
1 . Pfingsltag hatte man wacker und unverdrossen gearbeitet.
Der Lohn für die Anstrengung winkte : das Boot war tadel¬
los in Schwung gebracht — eS konnte sich aus dem See schon
sehen lassen! Nur etwas leck war es noch , aber das ließ
sich durch einen Teeranstrich schnell in Ordnung bringen . So
war man am 2 . Pfingftmorgen frühzeitig aus den Beinen.
Das Boot lag hinter dem meerseitig gelegenen Flügel der
Badeanstalt in der Einfahrt zum Fischereihafen . In dem
alten Teertopf war der Teer infolge der Kühle der letzten
Tage eingedickt: man mußte ihn also erwärmen . Vom Bade¬
meister Reumeiftrr holte man sich zu dem Zweck ein paar
Streichhölzer , und bald flackerte auf dem Stcinsockel hinter
der Badeanstalt — vom Badehausplatz aus war das Tun
der Jungens nicht zu beobachten — ein kleines, lustiges
Feuer , über dem der Teertops zu brodeln anfing . Keiner
von den Jungen kam aus den Gedanken, daß dieses Tun
leichtsinnig war , bis plötzlich ein Windstoß in die Flammen
stieß. Er brachte einiges in der Nähe gelegenes Papier zum
Brennen , und sozusagen im Handumdrehen hatte die Heide,
mit der das Fachwerk der Badeanstalt an dieser Seite ein¬
gefaßt war , auch Feuer gefangen . Der Luftzug ging hier
ziemlich stark, und ehe eS sich die beiden jungen BootSbauer
versahen , lief daS Feuer schon in das Reithdach hinein . Jetzt
wurde die Sache ernst. Die beiden versuchten, mit Wasser
und nassen Säcken den Feuerherd zu löschen. Auch der Bade¬

meister, der das Tun der Jungcns hinter der Badeanstalt
nicht beobachten konnte, jetzt aber die starke Rauchcntwick
lung bemerkte, rille herbei , um mit Hand an zu legen. Ter
Baucrnhaiisbewvhner Ulbrich und ein Badegast gesellte» sich
edensalls schnell dazu ; man versuchte, mit einem Frucrlösch
gerät des Feuers Herr zu werden . Alle Anstrengungen
waren indessen vergeblich ; wenn sich da » Feuer erst in da«
Reithdach — wie hier — eingesreffen hat , gibt es keine Rel
tung mehr . Zu osl haben wir da« in den lebten Jahren
hier erlebt.

Sa wurde die Zwischenahner Freiwillige Feuerwehr
alarmiert . Die Feuerhörner gellten durch die Straßen , und
schon zwei Minuten später rafte die große Motorspritze durch
den Ort . Al» sie aber aus dem Brandplatze erschien, war der
meerseitig gelegene Flügel der Badeanstalt schon ziemlich
abgebrannt Gierig leckten die Flammen aus dem rotglühen
den Reithdach, der die Badeanstalt als typischen ammer-
ländische» Bau nach der Art der übrige » Gebäude des Bnu-
ernhauogehöstrs deckte, nach allen Seiten . Zischend sausten
die Balken an der Wasserfeste ins Wasser. Die Fcucrsglut
verbreitete eine Hitze , die die Zuschauerkettr immer weiter
znrückdrängtc. Tic Arbeit der Feuerwehr richtete sich darauf,
den anderen Flügel der Badeanstalt möglichst zu erhalten
und vor allem durch die Löscharbeit ein Ucberspringcn der
Funke» auf benachbarte Gebäude zu verhindern . Das Feuer
Hot aber auch in dem zweiten Flügel das Dachwerk und die
Badezellen vollkommen vernichtet ; nur das Hintere Fach¬
werk ist teilweise stehengeblieben, während der andere Flü¬
gel vollkommen abgebrannt ist . Das Inventar der Bade-
mcistcrzclle, wie daS Radio , di« Badeutcnsilien und dir Be
stände an den kleinen Verkaussartikeln konnte man noch
rechtzeitig in Sicherheit bringen . Der Platz bot hernach einen
verwüsteten Anblick. Auch das Segelboot , das sich die beiden
Jungen « inftandgesetzt hatten , ist teilweise verbrannt . Zahl
reiche Mensche» haste das Feuer herbeigrlockt, dir das Schau¬
spiel in weiter Runde umsäumten.

Das Problem der Zwischenahner Badeanstalt , von dem
seit längerer Zeit die Rede ist, ist durch diesen Brand nun
überraschend schnell akut geworden . Tie Anstalt hatte sich
angesichts des stark aufstrebenden Berkehrs in den letzten
Jahren längst als unzureichend erwiesen , und der Gedanke
ging bekanntlich dahin , die Badcanlagen nach Osten hin auf
dem von dem Zwischenahner Hcimatvercin zu erwerbenden
Scclandftreifen zu verlängern und auszubauen . Diese er¬
strebenswerten Pläne , die für diese Saison zurückgestellt
worden waren , werden durch den Brand nunmehr mit
größter Beschleunigung zur Durchführung kommen müssen.
Borläufig hat Bürgermeister Roggemann behelfsweise das
Bootshaus des Zwischenahner SegelklubS als Ausklcide-
raum einrichten lassen.

die Hilfe der Schutzpolizei erbat , die ihm gewährt wurde . —
Mietsstreitigkeiten gab eS in der Stedinger Straße und
Familienstreitigkeiten in einem Hause am Herrenweg . In
beiden Fällen stellte die Polizei den Frieden wieder her . —
Zu einer schweren Schlägerei kam es in der Cloppenburger
Straße , die in einer Wohnung begonnen hatte und auf der
Straße fortgesetzt wurde . Der Vorfall , der eine große Zu¬
schauermenge angelockrhatte , wurde durch die vorübergehende
Jnschutzhaftnahme der beteiligten Schläger beendet . — In
Hundsmühlen gab «S ein« erregte Auseinandersetzung zwi¬
schen jungen Leuten , die schließlich in eine große Schlägerei
ausartete , bet dem das Messer verschiedentlich ein« Rolle
spielte. Hier mußten die Beamten der Schutzpolizei zur Ver¬
stärkung der Gendarmerie in Tätigkeit treten und mit der-
einten Kräften dem sehr üblen Vorfall ein Ende bereiten.
Diese Messerstecherei, die einen größeren Umfang an¬
genommen hatte , wird noch ein gerichtliches Nachspiel haben.

* Ein Zimmerbrand entstand in einem Hause am Schloß¬
platz in der Nacht zum zweiten Pfinasttag dadurch, daß « in
Bewohner im Bett rauchte und dann daS Bett gegen 5.15 Uhr
in Flammen setzte. Der Brand konnte durch den Betroffenen
noch rechtzeitig gelöscht werden, so daß die Feuerwehr nicht erst
in Tätigkeit treten brauchte und auch kein größerer Schaden
entstand.

* Ein Hund , der nicht allein sein wollte , versetzte am
ersten Pfingsttag die Anwohner einer Straße in Ausregung.
Der Hund hat mit dem Kopf solang« gegen eine Fenster¬
scheibe getrommelt , bis diese in Scherben sprang . Durch das
Loch wollte der Jagdhund nun aus dem ersten Stock aus die
Straße springen , blieb aber in den Splittern der zer-
brochenen Fensterscheibe hängen . Die Feuerwehr und die
Schutzpolizei mußten den Hund von einer Feuerwehrleiter
au - retten und ihn aus seiner gefährlichen Lage befreien.
Der Vorfall führte zu einer verkehrsstörenden Menschen¬
ansammlung , die seitens der Schutzpolizei zerstreut werden
mußte.

Sundsmiihler Schützenfest
Am ersten und zweiten Pfingsttag veranstaltete der

Kleinlaliber - Zchützcnvcrein Hundsmühlen sein diesjähriges
Schützenfest. In den festlich geschmückten Räumen . Saal und
Bauerndiele , des „ Hundsmühler Kruges - (Inh . : H Web¬
ten) versammelten sich an beiden Tagen nach einem Früh-
kvnzert die Sckützenbrüder . um geschlossen zu den Schieß-
standen zu marschieren, wo der Wettkampf , « in große« PreiS-
ichiebcn , aus vier Ständen schon begonnen hatte . Reben den
Mitgliedern des Kleinkaliber - Schützenvereins und den An-
lühirigen befreundeter und geladener Vereine sah man in
der Halle Mannschaften der Sportvereine . Schützrn-
ö « reine und der Deutschen Reichskriege rbun»

ei „ K y s s h A» s e r -
, die im friedlichen Wettstreit um

st>e Siegcrchre kämpften. Aus dem Fe st Platz waren
«arusscll, Verkaussstände aller möglichen Arten und was
da ansonsten zu einem richtigen Schützensestplatzgehört , der
-ur,welligsten Unterhaltung dienen . Natürlich waren schon
gleich in den ersten Rachmittagsstunden die Kinder auf dem
Platz und warteten ungeduldig auf den Beginn der viel¬
fältigen Freuden . Von Stunde zu Stunde nahm der An-
drang machtvoll zu , und « z herrschte ein« große , echt« Fest-
stmnnung ; Durstbuden und Verkaussstände sür Backwaren
und sonstig« Näschereien sorgten reichlich für Erholung und
Aufmunterung.

An dem klcinkaliberwettkampf betelligtcn sich insgesamt
zebn Rannschasten. Jeder Schütz« mußt « je 3 Sckwß.
uegend, kniend , stehend , freihändig abgeben. Dar beste Re-
sultai erzielte die Mannschaft de - P o st s P » r tv e r « i nS
Aldenburg mit 413 Ringen . Die beste Leistmr« der im
« etibewerb stehenden Mannschaften erreichte die Mannschaft

Eversten mit 3S7
ichützenvereins

der Kriegerkameradfchast
Ringen , die Mannschaft des
Tweelbäke mit 381 Ringen und die Mannschaft des
Kleinkaliber - Schützenvereins Hundsmüh¬
len mir 370 Ringen.

Ferner wuroen wertvoll« Sach- und Geldpreise aus¬
geschossen . Auch hier war die Beteiligung eine sehr starte.
An Geldpreisen kamen insgesamt 21 zur Verteilung Beim
Ausschöeßen der Sachpreise errang Wilhelm Marks von
der Kriegerkameradfchast Eversten den ersten Preis,
HanS Kuhlmann den zweiten Preis , Würde¬
mann I den dritten Preis, beide Schützen von der
Kriegerkameradfchast Eversten. A . Kur eck vom Klein
kalibcr-Schützenvcrein Eversten den vierten Preis.
Insgesamt konnten 26 Preise verteilt werden.

Währet aus den Ständen lustig di« Büchsen knallten,
hatten sich im Saal und aus der vauerndiel « ein« beängsti¬
gend große Anzahl Gäste eingefunden zur zwanglosen
Kaffeetafel. Die eifrig musizierenden Kapellen sorgten da-
bet kür allerbeste Unterhaltung und spielten auch nach dem
Schießen unermüdlich zum Tanz auf.

Gegen 22 Uhr begrüßt « am zweiten Festtag der ver-
einsführer des sestgebenden Vereins , H. KluSmann mit
herzlichen Worten die Schützenbrüder , wies mit eindring¬
lichen Worten aus die Bedeutung des Schießsportes bin und
schloß sein« kurze Ansprache mit einem Treuegölöbnis zu
Führer , Voll und Vaterland . Sodann nahm der Vereins¬
leiter die Prcisverteilung in obengenannter Reihenfolge
vor . Der Kleinkaliber-Schützenverein Hundsmühlen kann mit
dem « erlauf des Festes in jeder Beziehung zusrisden sein.

* Ein häßlicher Vorfall ereignete sich am Stau . Hier
wurde eine ältere Frau innerhalb zwei Tagen zweimal in
so schwer betrunkenem Zustande angetrosfen , daß dadurch
öffentliches Acrgernis erregt wurde . Die Betrunkene mußie
mit einem eigens hierfür herbeigeholten Transporiwagen
seitens der Feuerwehr zur Schloßwache gebracht weiden , um
dorr den Rausch auszuschlasen.

» Polizeilicher. Vor einem Hause an der Osener Straße
ist in den Nachtstunden ein Reklame-Transparent mit der Auf¬
schrift » Sämereien - gestohlen worden. AuS einer verschlossenen
Baubude in Krevenbrück ist, ebenfalls zur Nachtzeit, ein neuer
Wasserfchlauch von roter Farbe entwendet worden. Eine Geld
börse mit 22 Inhalt wurde auS einem Hause am Abrabam
gestoblen. Auch dieser Diebstahl wurde im Schutze des Dunkels
der Nacht vollftibrt, obnc daß die Hausbcwobner davon etwas
bemerkten. Schließlich ist vor dem Gebäude der Allgemeinen
Ortskranlenkasse am Julius - Moscnplatz ein unangeschlossenes
Hcirenfabrrad unbekannter Marke abhanden gekommen . —
Fe stgenommen wurde eine Person wegen Einbruchsdieb¬
stahl. — Gesunden wurden vier Herrenfahrräder , und zwar
ein Herrenfahrrad . Cito - an der Ecke Kleine Babnhofstratze-
Stau : ein Herrenfahrrad »Gilde- in der Mottenstratze, und ein
Herrenfahrrad » Miele - vor der Ortskrankenkassein der Langen
Straße . — In Schutzhast genommen wurden je zwei Per¬
sonen wegen Trunkenheit und wegen Obdachlosigkeit.

* Bon der Straße . Am Sonnabendabend fuhr ein Auto
— aus der Moslestraße kommend — mit einem Motorrad¬
fahrer , der von der Rosenstraße kam, heftig zusammen . Beide
Fahrzeuge wurden beschädigt. — Am Sonntagvormittag fuhr
an der Bloherfelder Chaussee ein Motorradfahrer mit einem
Radfahrer , der einen Wagen überholte , zusammen. Das Rad
wurde vollständig demoliert . — Am Montagabend fuhren
zwei Motorradfahrer an der Kurve Bremer und Hermann¬
straße zusammen. Ein Motorrad wurde schwer beschädigt.
Personen kamen dabei nicht zu Schaden.

*
Donnerschwee.

Rege Bautätigkeit . Wie allenthalben rings um die Stadt
bcrum herrscht auch in unserem Stadtteil in diesem Jahre
eine äußerst rege Bautätigkeit . Es gibt wobl keine einzige
Straße , an der nicht ein oder mehrere Neubauten errichte: oder
noch im Bau begriffen sind . Ganz besonders stark ist an der
Straße „Unterm Berg - gebaut worden . Der Bauer Gramberg,
dem das ganze Gelände, einschlteßlich des ehemaligen Bever-
bäkcnbergs gekörte, bat nun von der Weide neben seinem Hose
süns Bauplätze ausgetcilt, die schon in wenigen Tagen sämtlich
verkauft waren . Schon in allernächster Zeit soll mit dem Bau
begonnen werden.

Wardenburg.
Reiterverein Wardenburg . Am gestrigen zweiten Pfingst¬

tag veranstaltete der Retterverein Wardenburg im festlich ge¬
schmückten Saale von „Gut Hundsmühlen - (Inhaber : E.
Dannemann ) einen großen Reiterball , der bei einem sehr
guten Besuch in allen Teilen einen glänzenden Verlauf nahm.
Auf dem Schießstand wurde fleißig geschossen . Die unermüd¬
liche Hauslapelle spielte zum Tanz auf , dem fleißig gehuldigt
wurde.

AmtSverbandSkriegerfeft in unserem Dorfe. Gestein eilte
die freudige Kunde durch unser Dors, daß das nächste Amts-
verbandskriegertest tn Wardenburg gefeiert werden soll . Aus
der letzten Fubrertagung der Kriegerkameradschastentn Olden¬
burg , die vom Kreisverbandssllhrcr des Krtegerbundes H.
Klock geleitet wurde , fand der Vorschlag, da- diesjährige
Verbandsfest am 6. September tn Wardenburg zu feiern,
freudigen Widerhall. Die Wardenburger Krtegerkameradschast
wird ibre Ebre darin seben , für eine sorgfältige Vorbereitung
und schneidige Durchführung des Festes besorgt zu sein.

Ordentliche Generalversammlung der Wardenburger Spar
und DarlchnSkassr. Am gestrigen Abend hielt dt « Warden-
kurzer Spar - und Darlehnskasse tn der Gastwirtschaft Schlüter
ihre diesjährige ordentliche Generalversammlung ab. Die um¬
fangreiche Tagesordnuna gab ein anschauliches Bild von der
guten und stetigen Aufwärtsentwicklung, die die Warden¬
burger Spar - und Darlehnskosse tm verflossenen Geschäftsjahre



aeuoininen Hai . Der Umsatz dal sich erhöht. Mehr alt in denVorjahren bedient man sich der Ueverweisungen. Tie Zahl der
rparcr ist erheblich gestiegen , wie auch die Einlagen sich ummehr als lOoooo RM vermehrt haben. Die WardenburgerSpar - und Darlchnskasse verfügt über « in Vermögen von66 "00 RM und eine Aule sM« Reserve in Wertpapieren. Da«
verflossene Geschäftsiahr brachte einen Reingewinn von
1 -117 .UU RM . Dank der guten Geschäftslage konnten auch in
diesem Geschäftsjahre neue Kredite bewilligt werden. Die
ständig wachsende Miigltedcrzahl der Genossenschaft ist ein Be¬weis des Vertrauen « , da « man der Spar - und Darlehnskasse
cnlgegcnbringl. In sehr großzügiger Weise wurde das Schul-
sparwcscn ausgezogcn, durch das alle Schulen im Gemeinde»
bezirk ersaß« wurden , und das sowohl bei der Schüler- als
auch bei der Elternschaft großen Anklang gesunden ha«. Iminneren Geschäftsbetriebe erwähnenswert «st die Umstellungsämtlicher Geschäftsvorgänge auf eine moderne Buchungs¬
maschine . Nach der RechnungSablage und dem Jahresberichtvurw den Veiler der Sparkasse, D . Glovstein, wurden dem
Vorstand und Aussichtsrat Entlastung erteilt . Tie soyungs-
acmätz ausschcidcnde» AussichiSlatsmitglieder I . Lüsche » und
l)r. Nieiseld wurden einstimmig wiedergewählt.

Wehnen.
In der Heil- und Pslegeanktalt fand wieder — wie alle

Jahre in , Mai — ein Festabend für einen Teil der Patientenstatt, an dem alS Gäste vom StaatSministerium die HerrenMinisterialrat Roß als BetriebSfübrer , OverregierungsratEars > ens, RegicrungSrat vr . BalIin, und die Ministerial-
Inspektoren Becker und Ncunaver teilnabmen . Mir einer
Avendvroitasel wurde der Abend eingeleitet: der Verwalter der
Anstalt vielt eine herzliche Begrüßungsansprache. Im Mittel¬
punkt der späteren Unterhaltung stand das bekannte Bühnen-
stück von August Hinrtchs . Tiederk schall frcen-

, das Wild.
Burtke, einer der Hauptkräfte vom Zwiscvenahner Heimat-vcrcin , mit Gefolgschaftsmitgliedern zur Aufführung brachte.
Ausgezeichnet gelang eS. Ein froher Tan , beschloß den Fest¬abend. Ministerialrat Roß sprach allen Mitwirkenden sür ihren
Liebesdienst an kranken Mitmenschen herzlichen Dank aus.

Rastede.
Die Losung : „Pfingsten »ach Rastede" wurde an den

beiden Feiertagen von vielen hundert Besuchern befolgt.
Entsprach der erste Psingstlag mit dem unregelmäßigen
Weiter nicht ganz den gehegten Erwartungen , so wurden
diese am zweiten Festtage bedeutend Übertrossen. Sowohl
die Reichsbahn , als viele Kraftwagen brachten eine Fülle
von Gästen. Größtenteils genossen diese die Schönheiten des
Parks und statteten nach einem Spaziergang den Lokalen
ihren Besuch ab . Frühkonzerte fanden am ersten Festtage im
„ Rasleder Hof- und „Parkbaus - statt. Getanzt wurde am
ersten Feiertag im „Parkhaus -

, am zweiten Festtag im
„ Rasteder Hof- und „ Hof von Oldenburg -

. Der Riesen,
betrieb in einigen Lokalen am zweiten Psingstlag stellte an
die Besitzer und ihr Personal vermehrte Anforderungen,
denen sie sich aber gewachsen zeigten. Die Rastedefahrer
dürften sowohl von der Natur , die mit den schönsten Rhodo¬
dendronblüten aufwartele , als von den Genüssen der Gast¬
stätten vollauf befriedigt sein.

Ei » Bcrkehrsunfall passierte am Pfingstsonntag gegen
19 . 15 Uhr in Rehorn . Don nahm der Motorradfahrer S.
aus Rastede- Südende aus Richtung Hahn kommend di«
große Kurve am Waldende in zu hoher Geschwindigkeitund wurde anz der Bahn getragen . Er geriet in den Som¬
merweg und fuhr mit voller Wucht gegen « inen Baum vor
dem Wcmkenschen Gehöft . Dabei erlitt der Motorradfahrereinen Schädelbruch und schwer « Beinbrüche . Mit lebens-
gefährlichen Verletzungen wurde er durch den Unfallwagen
nach Oldenburg transportiert . Eine Augenzeugin beobachteteden Molorradsabrer bei », Nehmen der Kurve und sah, wie
er die Gewalt über die Maschine verlor . Or. Bans « und Gen¬
darmeriekommissar Kruse wurden sosort alarmiert und er¬
schienen bald nach dem Unfall in Rehorn . Nach Anlegungvon Notoerbänden wurde die Ueberführung ins Kranken¬
haus angeordnet . Fcstgestelll wurde , daß der Verunglückteuno sein Bruder mit ihren Motorrädern eine klein» Runo-
sahrt gemacht halten . Ter Bruder hatte kurz vor der Unfall-
stelle eine Panne , oie gemeinsam behoben wurde . Nachdemder Bruder init seiner Maschine vorangesahrcn war , wollte
Fr . S . ihn cinholen und fuhr darum mit höherer Geschwin¬
digkeit, als bei der Kurve zulässig war.

Bad Awischrnahn.
Im Dreiberger Kurhaus herrschte an beiden Psingsttagenein narlcr Verkehr, hauptsächlich an den Nachmittagen. Hun¬derte von Kraslwagcn parlte » vor dem Hause und längs der

Straße . Die geschlossenen Terrassen mit dem herrlichen Blick
aus das Wasser galten als bevorzugte Plötze; Sitzplätze standenhier hoch im Kurs . Wenn das Wetter auch in mancherlei
enttäuscht hat, so hat unser Kurhaus unter der umsichtigenLeitung seines Inhabers Friedrich Ruprecht doch auch in diesen
Psingsttagen seinen alten Rus als beliebte Aussluasstäitewieder bewiesen. — Auch das Niblheim sah guten Verkehr.Hier konnte man einige Veränderungen in Augenscheinnehmen.Das alte Pensionshaus ist abgebrochen: ob es wieder auf¬gebaut wird , steht einstweilen noch dahin . Der Karlen des
„Niblhcims - ist neu und zweckmäßiger gestaltet: besonders anwarmen Sonnentagen wird er von den Ausslüglern bevorzugtwerden. Im Hause schaltete auch in diesem Jahr eine alte,liebe Bekannte, Frau Agnes Gstür.

Ter Pfingslverkchr setzte schon am Sonnabend stark «in.
Per Bahn und Kraftwagen hielten die Psingstgäste Einkehr.U . a . kam von Holland eine größere Gesellschaft an . Schon am
Spätnachmittag waren alle Gaststätten und Pensionen besetztund die Suche nach Unterkünften begann . Zwischenakt» muh
sehen , daß es die Zahl seiner Pensionen bald verinehrt. Die
Nachfrage danach steigt von Jahr zu Jakr . Der Psingst-
inorgen, wie überhaupt der ganze erste Pfingsttag , bat arg ent¬
täuscht . Regen, böige Winde und unfreundliche Kälte legtender Festsrimmung etiien frostigen Dämpfer au», und so wardie Zahl der Frühaufsteher diesmal auffallend klein . Nur
unsere Marine -HI und die Jungmädels ließen sich dadurch
nicht beirren . Sie standen zur angeseylcn Zeit frühmorgens aufdem Marktplatz, um mit dem Fahrrad nach Dangast und nach
Schloß Fikensbolt zu ziehen. Auch der Vormittag stand hin-
sichtlich des Fremdenverkehrs hinter den üblichen Ausmaßen
stark zurück . Die Gärten , noch an den Vorlagen sauber und nett
hcrgcrichict, standen leer. Ter Mittaasbetrieb bat insbesondere
den großen Gaststätten, die sich au» Masscnbetrieb eingestelltbatten , großen Schaden gebracht. Nachmittags setzte der Krast-
wagenverkckr stark ein. Die Parkplätze Ware » genau so überfüllt
wie die Lokale , in denen es keinen Sitzvlatz mehr gab. Da¬
gegen waren die Anlagen und Promcnabenwtge um den See
verhältnismäßig schwach belebt. Man zog « in warme»
Plätzchen vor. In der richtigen Erkenntnis der Sachlage
halten unsere Wirte die Heizung wieder in Betrieb gesetzt.
Wann ist das wobl zuletzt während der Pfingsttag « der
Fall gewesen ? Auch aus dem See kamen die Umsätze längst
nicht an den sonst üblichen Massenbetrieb heran. Die großen
Motorboote lagen im Hasen, die kleinen konnten den Verkehr
vollkommen bewältigen. Sie pendelten ununterbrochen von
hüben nach drüben und waren imincr leidlich besetzt. Die neuen
Anlagestellen beim Strandpark und beim Aschhauser Bade¬
strand erwiesen sich dabei als zweckmäßig . Unsere Bootsver¬
mieter hatten auch mit einem besseren Geschält gerechnet ; trotz¬
dem dürsten sich die Erwartungen hier wenigstens eingermaßcn
erfüllt haben. Ti « Hitlerjugend, dt« in vielen Scharen vertre¬
ten war , wollte paddeln, rudern und segeln; bet der Marine -HI

war besonders das kleine Motorboot »Nixe - beliebt, das sie
selbst steuern konnte. De» ganzen Tag schoß der schnittig« Ren-
ner durch die Wogen — was kümmerte die Jugend Wnid und
Wetter ! Uederhaupt landen die neuen, eleganten Sportsbooie,
die im Bootshafen und beim Fährhaus — bei »Villa Wackel-
steert - ! — in diesem Jahr dazugekommen sind , begeisterte
Nachfrage. — Der zweite Psingstlag ließ sich merklich besser
an Der Verkehr entwickelte sich recht stack, so daß sich die ent¬
täuschten Hoffnungen wenigsten« noch einigermaßen erfüllten.
Das trifft vor allem sür unsere Gartenlokalilären zu . In ihrem
Interesse wollen wir wünschen, daß ein alter Psingstspruch
»Regne«'« am Pfingstsonntag , so regne« es sieben Sonmag-
nicht in Erfüllung geht, zumal die Sonntage bisher hinsichtlich
des Wetters ohnehin schon zu wünschen übrig ließen.

Ti « Pfingftvcranftaltungen sahen in der Gemeind«
überall festlich gestimmte Menschen. Die Frühkonzerte am
ersten Pfingsttag fanden des Wetters ivegen zwar weniger
Beteiligung , dafür waren die Nachmittags - und Bbend-
veranstaltungen überfüllt . Im Zwlschenakmer Fährhaus
herrscht« an beiden Tagen abends ein Bombenbetrieb . Die
Gaststätte hat sich in den letzten Jahren immer mehr zu einer
der beliebtesten im Lande entwickelt; der große Autopark
bewies das wieder . Viel bewundert wurde die neue Terrasse,
die in diesem Frühjahr abermals vergrößert worden ist und
jetzt eine ansehnliche Fläche ausfüllt , die im Glan ; der
Lichter dem Fährhaus von der Leeseite her abends eine
neue Note verleih ». Im Hause sorgten die nun schon be-
rühmt gewordenen „Rheingold Serrnadrrs - mir ihrer klassi¬
schen Tanzmusik für Stimmung und Unterhaltung . In
MehcrS Hotel vergnügt « sich am zweiten Festtag aus dem
Psingstball ein frohes Völklein . Der neue Inhaber , Erwin
Mever , hat es in anerkennenswerter Weise verstanden , die
Tradition des Hauses zu erhalten und auszudauen , Auch
im „Haus am Meer " — das an beiden Tagen trotz des
Wetters >m Zeichen des Maffenbetriebs stand — ging es im
großen Saal fröhlich und stimmungsvoll zu. Die beliebte
Gaststätte von Johann zur Brügge „Zur Erholung " in
Aschhausen, die ebenfalls verstärkter Anziehungspunkt ge¬
worden ist , erfreute sich ebenfalls eines stacken Zuspruchs,
namentlich bei der Ballveranstaltung . Der Heller Gesund¬
brunnen von Georg Wachtendock konnte die Tanzlustigen
kaum fassen; die fidele Stimmung war auch hier Sonnen¬
ersatz ! Von den übrigen Ballveranstaltungen sei noch der
Betrieb bei Heinrich Lütttnann in Ohrwege erwähnt , der
seinen Freunden und Gönnern als Psingstgeschenk den ver¬
größerten Saal darbst.

Elmendorf.
Die NSFrauenschaft von Elmendors -Helle -Langebrügge

unternahm mit einem großen Pelol Wagen einen Ausflug nach
dem jüdlichen Oldenburg . Ueber Friesovthe ging es zunächst
nach der Thülsfelder Talsperre , dann nach Cloppenburg zur
Besichtigung des Museumsdockes. In der neuerbaulen Wall-
sahrtskirche in Beiden wurden die Marmoraltäre und Säulen
bewundert . Durch den hcrrlichcn Baumweg ging es weiter nach
Ahlhorn zur Mittagstafel , hernach weiter nach Visbek zum
Bräutigam und zum Heidenopseriisch an Engelmanns Bäke.
Der Sturm hat hier vor einiger Zeit verheerend gewütet: nur
zwei der gewaltigen Eichen sind beim Denkmal stehengeblieben.
Nach der Besichtigung einer alten Wassermühle wurde Wtldes-
hausen zugestrebt, das dann unter Führung eingehend besichtigtwurde . Auf Gut Moordeck vereinte eine Kasfeetasel noch ein¬
mal alle Teilnehmerinnen ; von hier wurde gegen 19.00 Udr
die Heimfahrt angetreten , die bei dem herrlichen Maicnavend
stimmungsvoll verlies. Allen war der Ausflug durch die pran¬
gende Maienlandschast der Heimat zum beglückenden Erlebnis
geworden.

Besprechung statt, an der nebe
«ssenten die Ortsaruppenleirer
teilnahmen . Kreispropaganda-

Wefterftede.
Da» OrtSbtld wirb verschönert! Zur Durchführung der

Aktion „Schönheit der Heimat- sand in Cordings Hotel «in«
neben einer Anzahl geladener Jnter-
eiter der NSDAP aus der Gemeinde

Propaganda - und Ortsgruppenleiter Weblau
wies eingangs aus die grundsätzlich« Bedeutung der Aktion
hin . Wie in allen Orten und Dörfern des Vaterlandes , werden
jetzt auch in den Gemeinden des Ammerlandes Aktionsaus¬
schüsse gebildet, die planmäßig auf eine Verschönerung des
Orts - und Torsbildes binwirken. Bürgermeister Kuck und
Lehrer Rudolf St am er machten wertvolle Ergänzungen zuden Ausführungen . Dann folgte eine rege Aussprache, in der
die Entfernung unschöner Plakate und Rümpelbausen, die
zweckmäßige Pflege der Vorgärten und des Balkon- und
Fensterblumenschmucks, ferner Neuanstriche der Häuser und die
Inanspruchnahme der Bauberatung bei Neu- und Umbauten
besonders erwähnt wurden . Im Ort Westerstede und in den
Dörfern der Gemeinde werden von den Ortsaruppenlcitern die

hüsse eingesetzt , die dauernde Institutionen bleiben
sollen. Ter Destersteber Ausschuß beginnt schon am 3. Juni
«eine Arbeit mit einer Besichtigungsfahrt durch den Ort und
die nähere Umgebung. Die Neubildung eines Verkebrsaus-
schusses oder Heimatvereins wurde auch angeregt. Dieser Ge¬
danken soll im Auge behalten werden.

Prediger S o
Pasdes

« itzun« de« » trchrnrate«. Am Freiiagabem, ^Sitzung des kuchenraies statt unter dem Vor !»»an n -Bardenfleth unter « Men , von' ' ' N ' ^ lsslcih . Nachdem zunächst eine Besichttigebaudes und de « Gartens sicmgeu,, ^ ?^
. - _ . r Vorsitzendedie Beratung und gab Vatn» ,»Solen das Wort zu einem Vor,rag über dieSammlung sür die Innere Mission und der n ^Sammlung , dt - an, l3 . und , 4 . Juni in Elssl- . h ?werden soll , haben die Kirchenraismiialieder überÄ ^ "
Es wurde weiter der Beschluß gefaßt, df- Umer7°hn

'
u

°
^Pastore >n Oberrege zu vermieten und an dem Gebäude -w

"
Reparaturen aursuhren zu lassen , worüber » o,,eingeholt werden sollen .

n°» -nan,q,a.
Eine von der » retshandwerkerschatt als Pttich,lung angelcnte Innung - Versammlung siir dasund Baunevcnaewerve mit allen Gesolgschattsmiiglied -inim » Ttvolr- statt . Kreibdandwerlsmeister Böntnu !>>„ -'

zunächst die trostlosen Zustände zur Zeit der MaLlüvern - dm
'!und gav dann einen Ueberblick über den gewaltigen Aut,Lw»»/den besonders das « auhandwerl erfahren havebündelten noch würde die veut.ge Zeit Zeugnis -bügen Ldem Schassen und Können deutschen Handwerls ,umder nationalst »,ialistijchen RegierungSmatznadmen Weii» ?^er dann auf die Bedeutung der Unsallverdülungsvorlauiin!und die Maßnahmen des AnrteS sür Schadcnsverhüiunadie im Bauhandwerk in den Vordergrund treten Einen o > .schnitt durch die vielfachen GefahrenSquellen im Hochbauum»er dann in etwa 60 Lichtbildern, zu denen er eingehend- s,läuterungen gab. Besonders aber die jüngeren Ge,°la,a»nÜMitglieder ermahnte er zur Befolgung der Un,auvcrbüiun -Üvorschrisren und entließ dann die Gesolgschastsmilg,jederden BetriebSinhavern hielt er anschließend noch eine kune «,sprechung über die Regelung der Urlaubs,etten und di-richiung des Klebens der Urlaubeckarien. Er richtete weite»die Betriebsinhaber die dringende Aufforderung, zur rech, »in,gen Freizeitgestaltung sür die Lehrlinge zur TeilnahmeDienst in der HI.

Strückhausen
Die Molkereigenossenschaft Strückhausen hielt in HWulffs Gasrhos in Norderhosschlag dle diesjährige ordtw

liche Generalversammlung ab . Zuerst wurde vom Geschah»führer der Bericht über das Geschäftsjahr 1935 vorgeiiUMDiesem entnehmen wir folgend« Angaben : Es wurden »»geliefert 8 300 249 Kg. Vollmilch, ferner wurden angelichn69 977 Kg. Rahm ; mngerechnel ergibt das 432 993 Kg. L»l>
milch, so daß die Gesamianlieserung 8 733 242 Kg. Vollmil
gegenüber dem Vorjahre , 8 809 663 Kg . , beträgt. Als Frischmilch wurden verkauft 179 332 Kg. . Rahm 24 041 Kg., vn-
käst 49 200 Kg. , mithin wurden verbuttert 8 48V669 sjz.Vollmilch. Hieraus wurden 309 996l,jz Kg. Buner gewönne».Zur Verkäsung gelangten ferner 62 200 Kg . Magermilch
Hergestellt wurden ferner 9124 Kg . Tilsiter Käse . Ter Fni>
gehakt der angelieferten Milch betrug 2 .99 Prozent gegm-übcr dem Vorjahre 2,92 Prozent : zu 1 Kg. Butter wuchn,
82,18 Jetteinheilen bzw . 27,48 Kg. Milch benötig : slM:
81,38 — 28,03) . Zur Erhöhung der Wintcrmilchpreise M
stellte die Genossenschaft 7000 RM aus eigenm Mimst
zurück Abschreibungen aus Anlagen erfolgten in Höbe ei,
9445,67 RM , ferner wurde die Erneuerungsrücklage zu Ln
schreibungen verwendet — 15 155,56 RM . Der Reuigem »,
beträgt 1628,91 RM . Ti « Zahl der Mitglieder bai sich »
abgelausenen Geschäftsjahre um 8 erhöht. Bestand an
1 . Januar 1935 664, Zugang 48, Abgang 40 : Bestand »»
31. Dezember 1935 672. Das ausscheidende Vorstands «»,
glied G . Sckildt, Popkenhöge , wurde einstimmig wiü ><i>
gewählt . Ebenso erfolgte di« einstimmige Wiederwahl d>:
ausscheidenden Aufsichtsratsmitglieder F . W « stje , Heinck
Addicks und Gerhard Düser. Wegen Wegzugsschiede
die AufsichtSratsmitglieder Ernst Ohmstede und Job«
Bielefeld aus . An ihre Stell « wurden gewählt Guß«
Hi Urner, Oldenbrok , und H . Rienitz, Fricsckenmo«

Brake
Broker Handelsverein . In der in der RatSballe abgkdel-

tenen Vollversammlung gedachte der Pereinssiibrer Fadri !«
Anton Hofs mann nacb dem Gruß an den Führer zun«
der zwei verstorbenen langjährigen verdienten Vorstands»»»-
glieder des Vereins , Direktors Paul Naum - nnund L>»M'
schoutS Fritz Eblers. Ter S -bristfübrer des Vereins . K« -
mann Hans Müller, verlas den Bericht über das zu»
gelegte 73 . Geschäftsjavr. Der Bericht stellt die allgemim
Hebung des Wirtschaftslebens fest , erörtert eingehend die»
deutung Brakes in der Einfuhr von Getreide und der Ausluii
von Kohlen und Koks und die vier dafür geschaffenen Amag",
die weitere Entwickelung der Fcttrasfinerie . die BcschämMI
der Wersten , die Eröffnung des Küstenkanalsund die allgemt»
günstige Arbeitstage nach einem Bericht des hiesigen Arbcilr-
amtes . Rechtsanwalt Notar Henneberg gibt den Kam»
bericht . Der günstige Stand der Kasse gestattet es , den » >»>
glicderbeitrag aus jährlich 1 RM , u ermäßigen . Falm -m
Hossmann wird einstimmig alS Vereinssührer wiedergewayu.

Oldenburg Der Inhaber eines Gartengrundstückeshinter der Wirtschaft BrunS , Alcxanderstratze, muhte seslslcllen,
daß sein Garten von unbefugter Seite beräubert war.
Auch sonst wurde viel Schaden angerichtet.

Bloherfelde. In den letzten beiden Nächten sind an
verschiedenen Stellen die Sartensrüchte , wie Frühtartosseln,Garrenbobnen und dergleichen durch Nachtfröste vernich¬tet worden.

Littet . Ter Nachtfrost hat hier allerhand Schaden
angcrichtet. Vor allem sind viele Kartoffeln erfroren.

Delfshausen - Südbäke. Am Pkingstsonnabendwur¬den bei den Lokalen Wemken und DeckerPsingstväume
aepslanzt. In Delfshausen waren 18 kräftige Kerle mit dem
Heranholen des großen Baumes beschäftigt.

Südbäke. In der Nacht zum zweiten Pstngsttage hattees derart gefroren, daß in der Frühe des Montagmorgendi« Erde mit einem weißen Kleide versehen war . Leider richteteder Frost ganz bedeutende Schäden an Kartosseln, Bobnenusw. an.
Edewecht. Tie von unseren Wirten vorbereiteten

Psingstkonzertc mußten wegen der ungünstigen Witte¬
rung leider ins Wasser fallen. Dagegen waren die Abendver
anstaltungen an beiden Tagen überall recht gut besucht . Imrenovierten Schützenhos herrschte ganz besonders Hochbetrieb.Aber auch bei anderen Veranstaltungen , der VereinSseier desTV Jeddeloh bei Kreve, dem Sinweihungsball bei HarmS in
Süddors und den Psingstbällen bei Tuhme in Edewechterdamm,
herrschte frohe YesteSstimmung.

Edewecht . Stark gesroren dat er in der Nacht
zum zweiten Pfingsttag . An zahlreichen Stellen sind die Kar-toffeln und die Bobnen völlig abgesroren. Besonder- stark hates in den Moorgebieten gefroren.

Edewecht. Unsere Badeanstalt kommt wieder in
Schwung . Das kramerlche Wehr wird vollständig erneuert unddadurch wieder eine ausreichende Stauung des Wassers ermöglicht werden. Zu wünschen wäre , daß diese Arbeiten und auchdt« übrigen noch erforderlichen Arbeiten so beschleunigt würden,daß die Badeanstalt schnellstensin Benutzung genommen wer¬
den kann.

Edewecht. Ter von der Deutschen Arbeitsfront >n du
n Winter hiersclbst durchgcsüdrte Stenographien»
s konnte in dieser Woche beendet werden. Sämtliche

hmer, die in erfreulich großer Zahl ausnahmslos rcgcl « »
lnabmcn , konnten den Kursus mit gulem Erfolge atd -M-

Brake. Der Broker Sckiützenver -in hat s->ne - . a»
inde beim „Neuen Schützenhos- vollständig»iberbolen
d gleichzeitig einen neuen Kl e i n k a l t d e r sta n d er

Brake . Ter Braker SP - r . v - r - , » 'p > » uu-
^
M

igciidmannfchastcn gegen WulSdorf. Die 91 Jugend vc
>. während dt- A-Jugend 2 :1 l egte . S"
, SpV Brake I gegen SuS Delmenhorst 3 .9. Beide 2
asten stellten zahlreichen Ersatz. « ndenkir -k«Rodenkirchen. Am Sonntag s»ndet in Rodenm ^
S KreiSmissionskest statt. . Na-dinMagr um o

^rd in der diesigen Kirche ein Gottesdienst avacvaUen . z
c Pfarrer Mallow aus Bremen predigt. Im um
ran ist eine Nachfeier in Schmedes Hotel. » . » ri - t

Vielen. Einem Kraft,obrer wurde lem M ° ° ^
Noblen. alS er sich , um eine gavrkartc zu lösen, a

ibnbos vegab. ^ „ ->a zwei - »»»
Einswarden . Mit dem Bau von 3 0 w c ^

iersamtlien Häusern durch den Bauverem w
ernächster Zeit begonnen.

Varel. Seit mehreren Tagen wird «m ancrcr
^ ^

r im Krankenhaus mit kleineren Arveiten betra ^
»ensmüde zu sein schein », v e r m > ß t. Es b noe ^
n in Bares am 21 . April 1875 geborenen « " n°ar

^
v ^

r groß und schlank ist, doden Rücken bat un
t grünlicher Joppe mit Schnalle, ferner trug
Virmmützeund schwarze Schnürschube. gieß " "

Alten ovthe . Sin Motoriadsavrer von Mcr
nem Auto in der Nabe »on Harkevrüggc 1»' nim

^ ^
olorradfadrer erlitt einige Verletzungen. -
, rde vollständig demoliert . -Emilie des M -ui"«

Lohne . Dasneunte » i ndder Fan> l,e °
^ ^Win Ostendor, in der Bau - r chasi S »0 «

he neun Sinder , vier Jungen und fünf »
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Um den Aufstieg zur Gauliga

VfB Oldenburg siegt 2 :1!
Am

Eiue prächtige Leistung der Oldenburger in Wilhelmsburg
ersten Psingstfeiertage fanden im Gau Nicdersachlen ausbrachte , spielte

vre , Aufstiegsspiele zur Gauliga stait, die u . a . au» unseren
Meister, VfB Oldenburg, im Kampfe fadem Ter VfB
Oldenburg navm seine Chance in Wilvelmsvurg wahr und
errang einen verdienten und überaus wertvollen 2 : 1 - 2ieg gegen
den FE 09 Wilhelms bürg, der ihn wieder , um Favo-
riien der Gruppe Nord stempelt. Am kommenden Sonntage
bleiben die Oldenburger spielfrei, während die Wilhelms-
burger in Osnabrück auf den VfB Schinkel treffen. Von dem
Ausgang des Rückspieles des VsB Oldenburg in Osnabrück
llt . Juni ) gegen den VsB Schinkel hängt nun sehr viel, wen»
nicht alles ab.

In der Gruppe Süd dürfte die Entscheidung zwischen
dem FC 05 Göttingen und den Btickeburger Jägern
liegen: Allerdings hat auch noch der VfB Braunschweig eine
geringe Chance. Am Sonntag schlugen die Göttinger den VsB
Braunschweig mit 3 :2 Toren , und die Jäger aus Bückeburg
kamen in Harsum zu einem verdienten 4 :3 Siege . Auf Grund
des etwas besseren Torergebnisses führen die Göttinger die
Aangliste mit 3 Punkten vor den »Jägern - an . Mit nur je
einem Punkt folgen VsB Braunschweig und SC Harsum.

Vir TabeSr der Aufstiegsspiele
SP. gew. unenliq . oert. Lore «vk>.

Gruppe Nord
WB Oldenburg 2 1 1 — 4 : 3 3
PsB Schinkel 1 1 — 2 :2 1
FL WtivelmSburgOS 1 — — 1 1 : 2
Gruppe Süd
«5 Söllingen 2 1 1 — 6 : 5 z
Jäger Bttckeburg
WB Braunschweig

2 1 1 — 8 : 7 Z
2 1 1 6 : 7 1

TL Harsum 2 — 1 — 7 : 8 1

vlV »01deudurg spielte überlege«
FC Wilhelmsburg VS—VfL Oldenburg 1 :2

Ta der bei unserem Mitarbeiter in Harburg - Wilhelms-
vurg bestellte Bericht nicht eingegangen ist, müssen wir
uns leider auf die Wiedergabe des Spielberichts des
TNB beschränken . Tie Schristltg.

Tie Oldenburger gingen schon nach wenigen Minuten tn
Führung , die der Mittelstürmer Älatte mit einem unhaltbaren
Tcbuß herstellte . Durch diesen Ersolg angespornt, gingen die
Oldenburger mehr aus sich heraus und liefen nun zu Leistun¬
gen aus, wie man sie seit langer Zeit nicht mehr sah . Der VsB
war klar überlegen, und Wilhelmsburg mutzte sich vorerst nur
aus die Verteidigung beschränken . Es gelang ihnen auch , daS
Ergebnis vis zur Pause zu halten . Auch im zweiten Durchgang
»lieben die Oldenburger immer die bessere Mannschaft. Schon
lur; nach Wiederbeginn fiel der zweite Treffer , ebenfalls durch
Klane. Tie Wilhelmsburger nahmen nun eine Umstellungvor,
und zwar tauschten der Mittelläufer und der Mittelstürmer
ihre Plätze . Dadurch kam Svstem in das Spiel der WilhelmS-
burger, die nun eine kurze Trangperiode batten , aber bei der
guten Abwehrarvcit der Oldenburger Verteidigung nichts aus-
richten konnten . Ein Elfmeter wurde vom Linksaußen dem
Oldenburger Torhüter in die Arme geschossen . Erst kurz vor
Tchiuß konnte Wtlhelmsburg doch noch zum Ehrentrcffer kom¬
men . Aus eincni dichten Gedränge heraus wurde der Ball
>2 Minuten vor Schluß eingedrückt. Der VfB hatte seine besten
Leute in den beiden Verteidigern Moneke und Lantzen, Mittel¬
läufer Hundt und Mittelstürmer Klatte.

Im übrigen spielten die Oldenburger in derselben Be¬
setzung wie gegen Schinkel, und zwar : Bredemeyer, Moneke,
Tantzen, Gehn, Hundt , Kloppenburg, Twiest, Haaker, Klatte,
Ristedt, Zimmermann.

O
SC Harsum —Jäger 7 Büikeburg 3 : 4

Rach einem sehr schönen Kampf gewannen die Sol¬
daten knapp , aber verdient mit 4 : 3 . Ter Sieg kam in erster
Linie auf das Konto der Fünferreihe , die sehr gute Leistun¬
gen zeigte . Hervorragenden Anteil hatte aber auch Mittel¬
läufer König, der sehr geschickt ausbaute . Das Spiel war
sehr schnell und bis zum Schluß spannend . Erst 1l> Minuten
vor Schluß gelang es den Bückeburgern, den Siegestreffer
anzubringen.

V5 Göttingen — VfB Braunschweig 3 :2
Beide Mannschaften lieferten sich einen sehr harten , oft

an der Grenze des Erlaubten stehenden Kamps. Durch einen
Elfmeter gingen die Braunschweiger in Führung , fünf
Minuten vor der Pause siel der Ausgleich und wenig später
hieß es wieder durch einen Elfmeter 2 : 1 für Braunschweig.
In der zweiten Hälfte waren die Göttinger durchweg über-
legen. Sie erzielten noch zwei Tore , während Braunschweig
leer ausging.

«
VfL 94 « st Ersatz ta Mlhrlmsbopeu

Wilhelmshaven » SB — VsL 94 4 : 1 (2 :0)
Wie alljährlich , so unternahm auch dieses Jahr der BsL

mit seiner 1 . Mannschaft einen Pfingstausslug . Di« ur¬
sprünglichgeplante Fahrt zum Harz siel der hohen Kosten
wegenaus . Kurz entschlossennahm man mit dem WsV di«
Verhandlungen aus , die dazu führten , daß man einer noch
lästigenRüäspiclverpslichtung nachkam. So fuhr der VsL
mit einer Anzahl Schlachtenbummler nach Wilhelmshaven.
Tas Spiel fand aus dem kleinen Platz an der Manteufsel-
ftratz« statt . Der Platz war in tadelloser Verfassung ; der
kurz vor dem Spiel niedergegangene Regen tat den zahlreich
nschienencn Zuschauern keinen Abbruch. . . .Die Oldenburger bestritten das Spiel in veränderter
Ausstellung . Dicht der sich im Spiel gegen Woltmershausen
einen Bluterguß iugezogen hatte , konnte nicht spielen ; sur
ihn trat Animerman ein. Für Knust spielte Nodsc Harms
wurde durch Shlting ersetz « so daß die Mannschaft in sor¬
genderAusstellungantrat : Ammermann ; Jankowskl , Müller;
V Ol,manns , Schwerdner , Ehlting ; Rohse, Warn » ,
Töhler, R . Qltmanns . Immen . .

Der WSV , der «in« etwa - verjüngt « Mannschaft yer-

in jolgcnder Ausstellung : Bamberg;
Vogel, Tietz« ; Bredemeyer , Hilders , Hehler ; Jünnemann,Geldes , Weibhaupt . Manenseld , Bücker.

Zum Tpiclverlaus : Nach anfänglichem Abtasten beider
Mannschaften gab es zunächst Feldspiel : dann sinder sich der
VsL. ohne aber der groß spielenden Hintermannschaft des
WSV gefährsich zu werden . Bei einem gefährlichen Durch¬
bruch des WSV retlct Ammermann im letzten Augenblick.
Trotzdem der VfL technisch ein Plus hat . fällt nach etwa
30 Minuten das erste Tor für den WSV . An dem Schußwar nichts zu halten . Der Sturm des VfL hatte in der
Folge Schußpech. Der WSV spielte körperlich etwas hart;
demzufolge schied H . Olttnanns durch eine Verletzung kurzvor der Halbzeit aus . In dieser Zeit siel durch den Halb¬
rechten das 2. Tor sür den WSV . Trotz abermaligen Drän¬
gens des VsL blieb es bei dem Stande von 2 : 0 sür den
WSV und einem Eckcnvcrhältnis von 2 :2.

Für den verletzten H . Olttnanns spielte in der zweiten
Halbzeit Urschmann als linker Läufer , der sich zwar groß«
Mühe gab , aber dem Tempo nicht ganz gewachsen war . Der
VfL, der mit Macht versuchte, ein besseres Ergebnis zu er¬
zielen, spielte stark überlegen , ohne aber einen Treffer an¬
zubringen . Bei einer Ecke für den WSV rettete Schwerdner
ganz groß ; derselbe Spieler ist es auch immer wieder , der
dem Spiel eine Wendung zu geben versucht. Bei einem ge¬
fährlichen Durchbruch wird Töhler unfair gelegt, ohne daß
der Schiedsrichter cingreift . Kurz daraus hatte Immen
einige gute Gelegenheiten , aber auch diese so gut gemeinten
Schüsse wurden gehalten oder gingen knapp daneben . Als
dann bei einem Durchbruch des WSV die Verteidigung des
VsL zu weit aufgerückt war , siel das dritte Tor . Durch Elf¬
meter (Handspiel ) reduzierte Töhler das Ergebnis aus 1 :3.
Kurz vor Schluß siel aus ähnliche Weise wie das dritte Tor
das vierte Tor für den WSV . Beide Tore waren zu ver¬
hüten , für Ammermann aber nicht haltbar . Noch einmal
versuchte der VfL ein besseres Ergebnis zu erzielen , aber es
schlug fehl. Kurz daraus pfeift Siems , Rüstringen , das
Spiel ab.

Beim BfL tat die Hintermannschaft vollauf ihre Pflicht,
allerdings merkte man Ammermann die fehlende Gewandt¬
heit an . Mittelläufer Tchwerdtncr wie immer gut , H . Llt-
manns bis zu seiner Verletzung zufriedenstellend, Ehlting
aus ungewohntem Posten paßte sich dem ganzen gut an . Der
Sturm verdient die Not« Gut.

Der WSV hat seine Hauptstützen in der Hintermann¬
schaft, während die übrigen Mannschaftsteile nur Durch¬
schnitt waren . Trotz der Niederlage hinterließ der VfL einen
guten Eindruck. Nur ungern trennte man sich vom gemüt¬
lichen Beisammensein im Vereinslokal.

Glücklicher Sieg Italiens
Ungarn lnapp mit 2 : 1 geschlagen

Aus dem von 35 000 Zuschauern vollbesetzten Hungaria-
platz in Budapest standen sich am Pfingstsonntag die Na¬
tionalmannschaften von Ungarn und Italien im Fußball-
Läuderkamps gegenüber. Das Spiel , dem auch der Reichs¬
verweser Nikolaus von Horthy und zahlreiche ungarische
Minister beiwohnten , wurde von den Italienern mit 2 : 1
( 1 :0) nicht ganz verdient gewonnen . Ein Unentschieden
hätte den Leistungen beider Mannschaften besser entsprochen,
zumal die Ungarn besonders in der zweiten Hälfte durch ihr
weitaus technisch besseres Können ein klares Uebergewicht
hatten . Nur mit sehr viel Glück konnten die „Azzurri gegen

vie Ergedntlle -er vllogftlage
Länderspiel:

in Budapest : Ungarn — Italien l :2
Umden AufftiegzurGauliga:
Gruppe Nord:

WilhelmSburg 09— VsB Oldenburg l :2
Gruppe Süd:

05 Göttingen — BfB Braunschweig 3 :2
SC Harsum — Jäger Bückrburg 3 :4

Freundschaftsspiele:
Wilhelmshavener SV — VsL 94 Oldenburg 4 : l
Viktoria Oldenburg — Union Hamborn 0 :2

die in dieser Zeit ständig vor ihrem Tor stehenden ungari¬
schen Stürmer Gegentreffer vermeiden . Die Italiener über-
nahmen in der 28. Minute durch einen blitzschnellenVorstoßihres Rechtsaußen Pasinati die Führung . Erft in der 24.Minute nach dem Wechsel konnte Ungarns Halbrechter Turayden Ausgleich Herstellen . Nunmehr wurden die Italiener
ziemlich eingeschnürt, doch dem vorn aus der Lauer liegenden
Angrisssführer Meazza gelang es , aus eigene Faust vorzu¬stoßen und in der 35. Minute das zweite Tor sür seine
Mannschaft zu schießen . Alle Bemühungen der Ungarn , den
Ausgleich zu erzwinge» , schlugen fehl.

Sparta Prag Fußballmeister
Am Pfingstsonntag wurde mit drei Spielen die Liga-

mcisterschaft in der Tschechoslowakeizum Abschluß gebracht.
Sparta Prag war selbst durch eine Niederlage , die der
SK Preßburg dem neuen Meister mit 0 : l <0 : l ) beibrachte,
nicht mehr zu gefährden . Slavia Prag erzielte zwar Punkt¬
gleichheit ( je 41 ) , aber das bessere Torverhältnis Spartasmit 100 : 27 gegenüber 90 :32 der Rotsterne entschied die
Meisterschaft. Bedauerlich ist , daß drei verdiente deutsch¬
böhmische Vereine , wie der DFC Prag , der Teplitzer FK
und der DSV Saaz den Abstieg antreten müssen.

Turnier -Sieger : FE Schatte ..ir."
im Jugend -Fußball -Turnicr in Pforzheim

Der VsR Pforzheim veranstaltete an den Psingstfeier-
tagen sein 6 . Nationales Jugcnd -Fußball -Turnier , an dem
dreizehn der besten Jugendmannschaften Deutschlands betei¬
ligt waren . Den Turniersieg trug die Jugend des deutschen
Meisters Schalke 04 davon , die in zwölf Spielen von je
zwanzig Minuten Dauer ungeschlagen blieb und cs insgesamt
aus achtzehn Punkte und ein Torverhältnis von 14 : 5 brachte.Die Schalter , die in einigen Spielen viel Glück hatten —
so gegen den 1 . FE Nürnberg , den SV Waldhof , Tennis-
Borussia Berlin , RsR Pforzheim und Hamburger SV —
stützten sich auf einen hervorragenden Torwart und einen
talentierten Mittelstürmer , der z . B . im Spiel gegen Bayer !»
München sämtliche süns Tore schoß . Dem Turniersicger siel
der Wanderpreis des Deutschen Fußball -Bundes zu , den der
FV Saarbrücken , der diesmal im Hintertreffen endete, zu
verteidigen hatte . Der zweite Platz und damit die Horst-
Weffcl-Plakette fiel an die Mannschaft von Tennis -Borussia
Berlin . Die nächsten Plätze belegten : Dresdener SC , VfB
Leipzig, SV Mannheim Waldhof , Hamburger SV und 1.
FC Nürnberg.

Nationalspieler habe« Pflichten!
Sold bis 1 . September gesperrt

Der Nationalspieler Willi Sold vom FV Saarbrücken
sagte bekanntlich seine Teilnahme am Endspiel um den
Reichsbundpokal in Leipzig, das der Südwesten mit 0 :9
gegen Sachsen verlor , so kurzfristig ab , daß ein brauch¬
barer Ersatz nicht mehr rechtzeitig beschafft werden konnte.

Nach dreimaligem Versuch

v. Cramm Wögt Verry!
Unser Meister „Tennismeister von Frankreich" —

Rach dreimaligem Anlauf ist Gottfried von Cramm
endlich ein Sieg über den Weltbesten, den Engländer Fred
Perry , gelungen . Der Deutsche gewann am Pfingstmontag
den Titel eines französischen Tennismeisters durch

einen 6 : 0 - , 2 :6- , 6 : 2 -, 2 :6- , 6 : 0 Sieg
über Perry . Ter Fraiieniilcl fiel an Hilde Sperling - Krah¬
winkel, die mit 6 : 3 6 : 4 über Malhieu triumphierte . Es gab
also die gleichen Endspiclgegncr wie im Vorjahre , nur mit
dem Unterschied, daß bei den Männern der Titelverteidiger
geschlagen wurde

Trotz des trüben Wetters war die Tribüne dicht besetzt,
als Gottfried von Cramm und Fred Perry zum entscheiden¬
den Satz antraten . Der Deutsche begann

in großem Stil
und liest seinem Gegner im ersten Satz nicht ein einziges
Spiel . Der zweite Latz sah den Engländer von Anfang an
im Angriff . Als Cramm zwtimal seinen Aufschlag verloren
hatte , zog Perry davon und gewann mit 6 : 2 . Das gleiche
Ergebnis erzielte der Deutsche im nächsten Satz , nur , daß
diesmal er der Sieger war . lind noch einmal gab cs ein 6 : 2
im vierten Satz , der wieder an den Briten siel. Damit aber
waren Pcrrvs Kräfte erschöpft. Jetzt erst zeigte sich CrammS
glänzende Verfassung ; Perry wurde von einer Ecke in die
andere gejagt , und obwohl der Engländer alles versuchte,
die Niederlage abzuwcndcn — nicht einmal ein Spiel ver¬
mochte er zu gewinnen . Immer wieder wurde er ans Netz
gelockt , überspiel«, oder gezwungen, schwierige Bälle zu ver¬
schlagen. Perrvs Lage wurde immer verzweifelter , und als
gar Doppelfehler hin, »kamen, ein Zeichen für die Aufgergt-
heit de « sonst so kalten Engländers , da war es ganz um ihn
geschehen.

Bei den Frauen siegte Hilde Sperling Krahwinkel
Cramm hatte zum ersten Male Fred Perry geschlagen

und Frankreichs Titel zum zweiten Male gewonnen . Dem
1 ' /« Stunde dauernden Spiel der Männer war die Entschei¬
dung der Frauen vorausgcgangen . Hier fand Hilde Sper¬
ling zwar stärkeren Widerstand als im vergangenen Jahre,
aber ihr Sieg war nie gefährdet . In einer ' /« Stunde war
Simone Mathieu mit 6 : 3 , 6 :4 klar geschlagen.

Glückwunschdes Rcichssportführers
Reichssportsührer von Tschammer und Osten sandte an

Gottfried von Cramm folgendes Telegramm.
„Herzlichen Glückwunsch zum Siege gegen stärkst « euro¬

päische Klaffe. Lade Sie nunmehr ein, Deutschlands Far¬
ben in USA zu vertreten . "

Unsere TemttSmetftervon « Legen
Look und Inge Schumann

Tie deutschen Junioren -Tcnnismetsterschastcn konnten am
Mingslmontaa programmgemäß beendet werden. Trotz des
kitdlcn Wetters wodnte» einige Hunden Zuschauer den wan¬
nenden Entscheidungenbei , die dem jungen AschcrslebcncrLoof
Gelegenheit zu zwei Siegen gaben. Zunächst Volte sich Loos
daS Einzel mit 6 :2. 7 :5 gegen den vielversprechendenGcnscl-
BrcSlau , dem noch einige Srsabrung fcblt, und dann gewann
er zusammen mit dem Kölner Tasdach daS Doppel 6 :3, 6 :4
gegen Baraschcidt-Essen und Gieß Mülheim.

Jniiioriniien -Meisterin wurde Inge Schumann ( Rot¬
weiß Berlins , die mit 6 :4 . 6 .0 über die BLCerin Ursula Ro
senow triumphierte Das Juniorinnendoppcl siel an Alditz
Schwanzlose Berlin , die Sännest Braunickiweig und Tbicmcn.
Hannover 6 :3, 8 :6 vczwangcn. Tie Endrunde der Trostwtele
batte solgende Ergebnisse: Junioren : Geiß Mttlbcim—Feßncr-
Aranksurt 6 : l , 6 :2 : Juniorinnen : Gentzsch -Leipzig—Schmeil-
Braunschwetg 1 :6, 6 :1 , 6 :1.
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Dazu waren die Gründe zur Absage so fadenscheinig, daß
st« vom Gau nicht gebilligt werden konnten. Der Saar¬
brücker wurde nun vom Gausportwart bis zum I . Sep¬
tember für alle Spiele gesperrt , außerdem wurde der FV
Saarbrücken , der für die Abstellung SoldS hastete, mit einer
Geldstrafe belegt.

«
Wittenbecher und Priggr beim SB Werder

Beim SB Werder haben sich die MSB Spieler Witten¬
becher und Prigge angemeldet . Der MSB Spieler Glade
hat um Aufnahme beim BsB Komet ersucht.

BZB -Jubiläumswoche vom IS. bis 22. August
Der Bremer Sport -Verein gibt bekannt, daß er aus An¬

laß seines 30jährigen Bestehens eine Jubiläums -Woche ver¬
anstaltet , die vom IS . bis 22. August stattfindcn wird . Es
sollen mehrere bekannte Vereine verpflichtet werden.

Leichtathletik'vierklubkampf
Gute Leistungen in Frankfurt

Der Leichtathletik-Bierklubkamps, der an beiden Feier¬
tagen in Frankfurt a. M . durchgesührt wurde , brachte einige
ausgezeichnete Leistungen . Der Münchener Beit gewann am
ersten Feiertag den 800- Meter -Laus in der Jahresbestzeit
von 1 : 53,5 vor Hammann -Berlin 1 :55,2 und Lang -München
in 1 : 56. Lstertag - München benötigte für 5000 Meter nur
15 : 24,6. Am Montag lies Hainmann über 406 Meter ein
großes Rennen , das er in 48,6 Sek. gegen den Frankfurter
Helmle 49,3 gewann . Die 1500 Meter holte sich Lang-
München in 4 :02,4 vor seinem Klubkameraden Lengdobler.
In der Wertung um die deutsche Bereinsmeisterschast schnitt
der TSB 1860 München mit 12 771,81 P . am besten ab . Der
FE Allianz Berlin besetzte mit 12 177,04 P . den 2 . Platz vor
Hessen Preußen Kassel mit 11 062,91 P . und dem Beranstalter
l . GSB Frankfurt a. M . mit 10 959,09 P . Rach den bis¬
herigen Kämpfen führen nach wie vor die Stuttgarter Kickers
mit 12 858 P . vor dem ASB Köln mit 12 787,68 P . und
1860 München mit 12 787,68 P . Allianz -Berlin konnte seine
letzte Leistung um nahezu 100 Puekte verbessern und führt
damit die Vereine der Reichshauptstadt an . — Im Rahmen
der Frankfurter Clubkämpfe wurden auch einige Wett¬
bewerbe für unsere Olympia -Anwärterinnen ausgetragen.
Gisela Mauermcver wars den Diskus 45,04 Meter vor Mol-
lenhauer -Hamburg mit 41,59 Meter und Busch-Köln mit
39,18 Meter . Ferner belegte die Münchenerin im Hochsprung
mit 1,50 Meter den ersten Platz . Die 80-Meter - Hürden ge¬
wann Seifert -Breslau in 12,3 Sek. vor Busch- Köln in 12,9
Sek. Im Speerwerfen siegte Kahle-Hamburg mit 40,56 Met.

Vas Radsporweogramm
war in Deutschland nur klein. In Singen siegten Deutsch¬
lands Amateure über die Schweiz mit 16 : 9 Punkten . In
Frankfurt a . M . holte sich Krewer den Großen Psingstpreis
über hundert Kilometer vor Lohmann , Schön und Möller.
Bei den Steherrennen in Kaiserslautern war der Kölner
Leuer seinen Mitbewerbern Schön , Schäfer und Wenzel klar
überlegen und im Omnium trugen Rausch-Hürtgen einen
sicheren Sieg vor Engel -Stesses davon . Das einzige Straßen¬
rennen um den Straßenpreis von Dortmund über 115 Kilo¬
meter entschied Diedrichs zu seinen Gunsten . Mit zwei Mi¬
nuten Borsprung siegle er vor Schmidt -Dortmund und dem
8 -Fahrer Kurski-Duisburg . Aus den ausländischen Bahnen
stand die Belgische Meisterschaft der Steher in Antwerpen im
Vordergrund . Meister Ronsse verteidigte seinen Titel erfolg¬
reich gegen Geers , Sevnaeve und Meuleman . Der dänische
Fliegermeister Falck-Hansen gewann in St . Denier ein inter¬
nationales Omnium vor Dayen , während Aug . Wambft Ge¬
samtsieger der Dauerrennen wurde . Einen italienischen Er¬
folg gab es beim Straßenrennen Paris —-St . Etienne durch
Rosst vor Lesueur und Corallini . Das Rennen führte in zwei
Etappen über 473 Kilometer , wobei jedoch keiner der Etappen-
sieger Bonduel und Marcaillou in der Gesamtwertung zur
Geltung kam . Die Radrundsahrt durch Spanien wurde mit
der 21 . Etappe beendet. Im Gesamt belegten die Belgier Gu¬
stave und Alphonse Deloor die ersten Plätze.

Grober Motorradpreis do« Sol
Der Motor -Sporting -Club von Genf führte am Pfingst¬

sonntag den 1 . Großen Preis von Genf für Krafträder durch,
der auf einer Straßenrundstrecke innerhalb der Stadt ent¬
schieden wurde . Die 2,850 lange Strecke führte aus der links-
userigen Seepromenade entlang und bestand aus zwei Ge¬
raden , die durch Haarnadelkurven miteinander verbunden
waren und außerdem in der Spitze zwei rechtwinkelige Kurven
auswies . Gewinner des Großen Preises wurde der Italiener
Serafini auf Bianchi , der in der Halbliter -Klafse mit 100,160-
Stundenkilometer siegte. Einen deutschen Markensieg gab es
bei den kleinen Seitenwagen , wo H . Stärkle -Basel aus NSU
der schnellste war . In der großen Seitenwagenklasse mußte
sich Meister Braun -Karlsruhe auf Horex mit dem zweiten
Platz begnügen . Ausgezeichnet hielt sich der Berliner Rich-
noch im Rennen der 350-oom -Maschinen ; er kam hinter dem
mit 94,860-Stundenkilometer siegenden Engländer MellorS
(Velocette) als Zweiter durchs Ziel.

Sie vlvmpischeRuder -AegiMa
Lange vor dem am 20. Juni ablaufenden Meldeschluß

stand fest , daß die Olympische Ruder -Regatta in Berlin-
Grünau . das größte wassersportliche Ereignis
aller Zeiten werden wird . Die Teilnahme von 2S Nationen
mit insgesamt rund 400 Ruderern steht fest . Zum Vergleich
sei angeführt , daß die bisher größte olympische Regatta,
1928 in Amsterdam , nur von 19 Nationen beschickt worden
war . Die bisher für Grünau vorliegenden Zahlen sind dabei
noch keineswegs endgültig . So stehen von Dänemark , Schwe-
den und Neuseeland die Beteiligungsziffern noch auS . Ar¬
gentinien will neben einem Skuller und einem Doppelzweier
noch einen Achter entsenden.

Im einzelnen liegen von 25 Ruder -Nationen folgende
Teilnehmerzahlcn vor : Argentinien (3) , Australien (13 ) ,
Belgien (9 ) , Brasilien (10 ) , Dänemark (steht noch aus ) ,
Deutschland (30) , Estland ( 1) , Frankreich (20) , Groß¬
britannien (26 ) , Holland (20) , Italien (24 ) , Japan (18 ) ,
Jugoslawien ( 18) , Kanada (14) , Neuseeland (steht noch
aus ) , Norwegen (5) , Oesterreich (30) , Peru (7) . Polen ( 15) ,
Schweden (steht noch auS) , Schweiz (29) , Südafrika (I ) ,
Tschechoslowakei ( 16) , Ungarn (24) , Uruguay (10 ) , ver¬
einigte Staaten (32 Ruderer ) .

Deutsche Ruderstege gab et aus der von vier
Nationen beschickten Ostende Regatta auch am zweiten Feier
tage. Den grüßten Erfolg errang der Kölner RB 77, der im
Achter den Sieger des Head os tbe River -Rennen» , den DhameS
RE London, eindrucksvoll schlug . FUtb verteidlgte seinen
vorjabrSsteg im Einer erfolgreich gegen seinen Klubkameraden
von Opel. Zu Siegen kam außerdem noch der W2B Godet¬
berg im Vierer mit Steuermann , und der Kölner R « im
Junior -Zweier.

Viktoria unterliegt nur knapp
Union Samboen - Viktoria Oldenburg 2:0

Nach Hüsten 09 und VfL Osnabrück gab am Psingst-
sonnabeud in Union Hamborn ein weiterer Gauligavertreter
aus den, Biktoriaplay seine Visitenkarte ab . Da der Werier-
gott ein Einsehen hatte und erst Mitte der zweiten Halbzeit
seine Schleusen öffnete, waren an die 700—800 Zuschauer
erschienen, so daß die rührige Bereinsleitung auch der fi¬
nanziellen Sorgen enthoben sein wird . Die Hamborner
Gäste, die in der Niederrhein -Gauliga den vorletzten Ta¬
bellenplatz einnehmen und dem Abstieg verfallen sind, stellten
ihre beste Garnitur , also mit dem Nationalspoeler Zie¬
linski als Mittelläufer , dem überragenden Könner der
Elf , mit dem das Spiel der Unioner steht und fällt . Er ist
der Dirigent seiner Mannschaft , gleich gut als Defensiv- wie
als Osfensivmittclläuser , seine raumgreifenden Vorlagen an
die wieselschnellen Außenstürmer geradezu vorbildlich , so
daß man seine Berufung in die Nationalelf vollauf verstehen
kann . Im allgemeinen ähnelten die Rheinländer in ihrer
Spielweise den Ostergästcn aus Hüsten sehr, die Elf hatte
wie diese keinen schwachen Punkt , war technisch gut durch¬
gebildet und äußerst schnell . Nur eine Schwäche haben sie
bei aller Routine wie auch die Hüstener : ihre Technik aus
Zweckmäßigkeit umzubauen . Der Angriff scheiterte
oft an dem Auswerten der herausgearbeiteten Gelegen¬
heiten . Da waren die BsLer aus Osnabrück aus anderem
Holz geschnitzt , da gab es Prachttore zu sehen. Die erzielten
Tore des Mittelstürmers NiklaS waren gute Leistungen,
aber nach der hohen technischen und taktischen Ueberlegenheit
der Ganligisren war es doch nur eine magere Ausbeute.

Denn während der ganzen zweiten Halbzeit fiel kein
einziger Tresser ! In den ersten 45 Minuten zeigten die
Hamborner ein tadelloses Spiel , im zweiten Durchgang
wurden die Leistungen erheblich schwächer, hauptsächlich
wohl eine Folge des niedergehenden Regens und der früh
hcreinbrechenden Dämmerung . Aus der ausgeglichenen Elf
überragten Zielinsky , Rosenthal und Mason noch
besonders.

Und nun zu unseren Blauroten! Man muß ihnen
bescheinigen, daß sie trotz technischer und taktischer Unter¬
legenheit mit Rieseneiser vom Anfang bis zum End« bei
der Sache waren und dem spielstarken Partner in allen
Ehren unterlegen sind. Bei etwas besserer Ausnutzung der
sich gebotenen Torgelegenheiten durch die Innenstürmer hätte
es nach dem Wechsel zum Ausgleich führen müssen.
Es war jedoch mehr Unvermögen als Pech, was Kläbisch,
Brinkmann und der Harms -Ersatz , Küster, sich leisteten, vor
allen Dingen verstanden sie sich schlecht und spielten mise¬
rabel ab . Roesler als rechter Außenstürmer war erheb¬
lich besser als sein Kamerad aus dem Linksaußenposten , der
sich nichts zutraute . In der Hintermannschaft war Wein-
r i ch nach einer unsicheren ersten Halbzeit nach dem Wechsel
wieder in glänzender Form , ihm ist das günstige Ab¬
schneidenbesonders zu verdanken . Knust wie auch Bulle
bildeten eine eiserne Abwehr , an der die Gäste oft scheiterten;
in der Läuferreihe war Hatzen der bessere.

Der Unparteiische, E . Beyer ll (Reichsbahn ) , ließ
trotz des leichten Amtes viele Wünsche offen.

Beim Erscheinen der Gäste wird Zielinskyvon den
grammjägern sofort stark beschäftigt. Mit einiger Verlvü .ä?
nehmen beide Mannschaften den Kamps auf Ti-kommen links gleich gefährlich durch, doch landet d»im Aus . Die erste Eck- sür Hamborn landet eben,allsbin .»dem Tor . Da die Hiesigen auch äußerst eifrig sind emw ä-,sich ein flottes Fcldspiel . Aus der Gegenseite wird üläbli^
im letzten Moment vom Ball getrennt . Der Schuß a-bidaneben . Aus Grund der gute» technischen Durchbildunader glänzenden Ausbauarbeit von Zielinsky liegen die Rbe„länder im Vorteil . Die zweite Ecke köpft Adler ins Auseiner Bierielstunde markiert Niklas den ersten Tretlcrdie Grünweißcn , als Weinrich das Leder verfehlt
verschießt nach flottem Angriff . Der Ball geh , neben dar r»
Nach etwa zwanzig Minuten verwandelt wiederum der imw,
Hamborner Mittelstürmer eine Rechtsslanke. 2 :0 sür Samborn . Weinrich fischt gleich daraus ein- Bombe äielinlks
glänzend aus bdcm Dreieck. Durch ihren enormen Sil»kommen die Platzdcsitzer mehrere Male gefährlich vor darGästctor . Ter Jnnensturm ist jedoch viel zu unentschlollenRosenthal klärt in sicherer Manier . Bulle verwirkt im ? ,ralraum Hand . Niklas schießt jedoch an den Pfosten! Wttnrick
ist in der Abwehr zeitweilig etwas unsicher , hat jedoch Glückdabei . Halbzeit 2 :0 sür Hamborn . Nach der Pause wird derlinke Läufer der Gäste ausgetauscht , der jedoch seinen Bor-
gänger nicht ersetzt . Küster, Kläbisch, Roesler wechseln nachrechts in dieser Reihenfolge die Plätze . Die Gäste spielen
gleich wieder stark auf Angriss ; sie wollen auf alle Fälle das
Ergebnis verbessern. Weinrich erhält viel Arbeit, erweist sich
jetzt aber als äußerst sicher und erntet Beifall . Durch schlech,,
Deckungsarbeit des linken Gästeläusers kommt RoeSler ge-jährlich durch. Aus einigen Metern kann Küster das Leder
nicht verwandeln , sondern bebt es überhin . Das war wohldie lodsicherste Torgelegenheit . Das Spiel der Gäste ist nicht
mehr so genau wie vordem . Viktoria forciert noch das Tempo
und kommt zu gefährlichen Angriffen , jedoch reicht das Schuß-
vermögen nicht aus , um zu zählbaren Treffern zu kommen.
Als Zielinsky vorübergehend leicht verletzt ausscheidet , ge-raten die Gäste etwas aus dem Konzept, Lberstehen jedochdie Drangperiode der Hiesigen, die einige gut hereingegebene
Eckbälle nicht ausnutzen können. Ter stärker werdendeRege»
und die starke Dämmerung beeinträchtigen das Spiel bereit»
sehr. Die Schlußminuten sieht Union Hamborn wieder stack
im Angriff . Bikiorias Schlußdreieck ist jedoch aus der Hut
und vereitelt weitere Erfolge des Gegners.

Die Mannschaften:
Union Hamborn: Trosch, Rosenthal ; Polesnh,

Kanthak , Zielinsky , Kleinholt : Mason , Adler , NiklaS , Lewa»,
dowsky, Palowsky . Ersatz : Twardi.

Viktoria: Weinrich ; Bulle , Knust; Hatzen , Krebing,
Kornau ; Küster, Roesler , Kläbisch, Brinkmann , Leuteritz.

AIS weiteren Gegner hatten sich die Rheinländer am
zweiten Feiertag eine kombinierte Mannschaft von Borussia
Rheine und 1910 in Rheine verpflichtet.

Sommerfeft des ShmftrderSpsrl» ob Dm*
Vereins

Der rührige Ohmsteder Sport - und Turnverein beging
am ersten Pfingsttag sein diesjähriges Sommersest beim
„Müggenkrug -

, das einen schönen Verlaus nahm . Der Ver¬
ein hatte keine Mittel und Kosten gescheut, um seinen Mit¬
gliedern und Freunden etwas Besonderes zu bieten . Für
die Fußballmannschaften war der TV Heidmühle mit zwei
Mannschaften gewonnen , und für die Handballer die Turn¬
gemeinde Bergbau Neumühl (Duisburg ) , die sich interessante
Kämpfe lieferten . Den Auftakt des Festes bildete die feier¬
liche Hissung der neuen Reichsbundslagge durch den Ver¬
einsführer HubertGrnth . deran seine in Sportkleidung
aufmarschierten Mitglieder packende Worte richtete, die in
dem Gruß an unseren Führer und den Reichssportführer
endigten . Während der Pausen zwischen den Spielen zeigte
Hanna Eismann mit ihrer Frauen - und Mädchen¬
abteilung gymnastische Uebungen und Volkstänze , die bei
den zahlreichen Zuschauern viel Beifall fanden und eine
schöne Abwechslung boten . Viel Anklang fand bei den Kin¬
dern natürlich das Topsschlagen, Sacklaufen und das Er¬
klettern der glatten Stange , wofür es Süßigkeiten lohnte.

Das wohlgelungene Fest fand seinen Abschluß in dem
Sommerball im „Müggenkrug -

, der eine außergewöhnlich
starke Beteiligung fand und Hochstimmung brachte. Ober-
turnwart Helms erntete mit seiner Barrenriege viel Bei¬
fall , die mit guten Leistungen aufwartete.

Ueber die ausgetragenen Spiele:
Fußball:

OhmftedeS —TB Heidmühle 2 3 :4
Beide Mannschaften standen sich wenig nach; ein Un¬

entschieden wäre vielleicht gerechter gewesen.
Ohmstede 1 — Heidmühle 1 3 : 1

Die Ohmsteder traten mit einer stark verjüngten Mann-
schast an , die sich gegen die äußerst eifrigen Gäste gut schlugund einen verdienten Sieg landete . Die Gäste gingen durch
« in Eigentor in Führung , das die Ohmsteder durch einen
verwandelten Elfmeter ausglichen . Nach dem Wechsel spiel¬ten die Platzbesitzer auf der günstigeren Seite und lagen durch
besseres Zusammenspiel durchweg im Vorteil , das jedochnur in zwei weiteren Toren zum Ausdruck kam , da der
Gästetormann gut war.

Handball:
Ohmstede 1 — Tgm . Bergbau Neumühl (Duisburg ) 1 4 :5

Die sympathischen Gäste überreichten vor Beginn ihrem
Gastgeber eine Grubenlampe mit Widmung als Erinnerung - -
Zeichen . Tie Mannschaften lieserten sich unter der sicheren
Leitung von Hans Grrdes (Haarentor ) einen ab-
wechslungS- und torreichen Kamps, den die fangstchercn
Duisburger Gäste knapp sür sich entscheiden konnten, obgleichdie Platzbesitzer bei der Pause mit 2 : 1 die Führung hatten.
Ohmstede ging durchweg in Führung , und die Knappen
glichen dann wieder aus . Beim Stande von 4 : 2 frü Reu-
mühl machte der sonst gute Gästetorwart zwei grobe
Schnitzer, und die Partie stand wieder remis . In den
Schlußminuten entwickelte sich ein äußerst harter Endkampsum den Sieg , den die Gäste verdientermaßen schafften.

Vremer GSfte bei Slüü mi
Die Fußballabteilung des TV „Glück aus- Osternburz

hatte am 1 . Psingsttage die zweite und dritte Mannschaft
des TV Brema Bremen hier zu Gaste. Ein Teil der Fuß¬
baller traf bereits am Sonnabendabend ein und verlebte mit
den Turnern einen gemütlichen Abend im Vereinslokal Han¬
ken , Bremer Heerstraße . Im Mittelpunkt des Abends wurde
vor dem Lokal ein Pfingstbaum gesetzt . Eine stark bewassne»
Turnerschar hielt während der ganzen Nacht treue Wacht
und verstand es . den Baum gegen die vielen Angreifer aus
der Nachbarschaft zu verteidigen . Die bereits seit vorige«
Jahre mit den Bremer Gästen bestehenden Freundschafts¬
bande wurden enger geknüpft, und der Ausbruch in vor¬
gerückter Stunde kam den meisten zu früh.

Brema Bremen 2— Glück auf 1 8 :4
Den Gästen , die ihre Mannschaft durch einige Spieler

der ersten Mannschaft verstärkt halten , traten die Hiesigen in
stärkster Besetzung gegenüber . Die Gäste stellten eine sehr
schnelle Mannschaft mit einem schußsreudigcn Sturm . Tic
Turner konnten das Spiel jederzeit offen und zeitweise sogar
überlegen gestalten , aber der Sturm hatte viel Pech mit
seinen Schüssen. Schwach war die Hintermannschaftder
Hiesigen. Der Spielverlauf : Glück auss Halblinker bringt
seine Farben in der dritten Minute in Führung , aber un¬
mittelbar nach dem Wiederanstoß stellt Bremas Mitta-
stürmer , der von der Verteidigung nicht angegriffen wird,
den Ausgleich her . In der zehnten Minute stellt der Links¬
außen der Gäste das Ergebnis auf 2 : 1 . Eine schöne Vorlage
des Halblinken wird vom Rechtsaußen der Hiesigen in der
20. Minute unhaltbar zum Ausgleichstreffer verwandelt.
Sehr wechselseitig sind die Angriffe , so daß beide Torwarte
wiederholt eingreisen müssen. Glück aufs Angriffe sind M
ungenau , um erfolgreich zu enden . Bremas Angriffe da¬
gegen , die viel seltener sind, bringen Torerfolge. Bis zur
Pause erhöhen Linksaußen und Mittelstürmer auf 4 : 2. Die
zweite Halbzeit beginnt sür die Lsternburger vielver¬
sprechend, denn binnen fünf Minuten haben Halbrechts uno
Linksaußen wieder ausgeglichen . 4 : 4 . Stark drängen iw
die Hiesigen, aber die Stürmer schießen zu ungenau oder oe
Torwart kann rettend eingreifen . Die letzten 20 Minute
bringen dann wieder verteiltes Feldspiel . Rack zwei " c'
leren Torerfolgen der Bremer kommen die Ofternburgcr!
drei Ecken , die aber nichts einbringen . Zwei " euere D » .
die bei schnellerem Eingreifen der Hintermannschaft 0»
verhindert werden können, schließen den Torreigen uv.
Spiel trug einen äußerst freundschaftlichen ^ barakter , .
Mannschaften kämpften äußerst fair , so daß M . Hs
( Viktoria ) einen leichten Stand hatte.

Brema Bremen 3—Glück aus 2 4 :4
Auch in diesem Spiel standen sich zwei glei» w«rm

Gegner gegenüber , die sich einen flotten Freundschas
lieserten . Durch zwei schnelle Durchbrüche konnten d 4 d-

besitzer bereits nach kurzer Spielzeit zwei gp
Bremens Bemühungen waren durch e »« Tor von l .
krönt, aber noch bis zur Pause kamcn dic elsrigcn ^ u

Fußballer zum dritten Tor . Nach dem Wechsel schalste ^ ^
dann trotz starker Gegenwehr der Hintermanns^
Osternburger den Ausgleich . Roch einmal rissen -

^
Schwarzen die Führung an sich. Einige Minuten
glückte dann aber den Bremern abermals der »v
tresser.

1
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vrei Spiele des LuS Vloheefelde
Bwfterfcldr 1 —Drlmeuhvrsicr VV S 0 :3

Am I . Feiertage hatten die Bloherfclder Besuch au« Tel-
menyorsi. Die Gasse stellten eine technisch gute Mannschast. di«
de » Platzbcüvernlederzelt überlegen war Turch groben Elser
lonnicn allerdings die Bloherselver das Spiel osscn gestalten
und manch gute Torgelegenheit berauSarbeiten , aber di« Slür-
mer versagten vor dem Tor . Mitte der ersten Halbzeit siel daS
erste Tor der Eie , und zwei weitere Tore in der zweiten
balste waren die ganze Ausbeute . Trotz grStztcr Ansirenaun-
aen der Plavvesiver glückte ihnen da« vbrentor nicht . Un-
eillailtcherweile wurde von einem Delmendorster Spieler eine
barte Note in da« im groben und ganzen sair verlausen«
zreundschattLsPiel hineingetragen.

Blohersclde komb .—Twcclbäker SL «omb. 5 :1
Am Morgen des 2. Psingsltages trasen sich vorstehende

Waimswaste» aus der ehemaligen Rennbahn in Bloberselde
« aorend die Plavvesiver von vornherein ll Spieler zur Stelle
bäum , spielten die Twcelväler zunächst mit 9 Mann , und erst
von der 2. Halbzeit an mit 10 Mann . Während der ganzen
zpiels mar eine leichte Ueberlegenheit der vloberfelder unver¬
kennbar. Tie vereinzelten Durchbrüche der Tweelbiker in der
ersten Halbzeit wurden restlos avgesangen. Nach dem Wechsel
drängten die Twcelbäker sehr stark , und zwar etwa 30 Minuten.
Zie lamen aber nur zu einem Tore , da die vier Stürmer bei
der guten Hintermannschast der Playbestver auf starken Wider¬
stand stieben . Tie Bloherselver erhöhten in der 30 . Minute
aus 1 :1. und unmittelbar vor dem Schlukpfifs auf 3 : 1 . Ter
Schiedsrichter des TuS Bloberselde, der sich zur Verfügung
stellte , mcmte es gut , verstand aber wenig von Avseitsrcgcln
und unterband dadurch unnötig viel Angriffe, zur Spielfreudig-
lest trägt dieses nicht bei , und man kann nur wünschen , dab es
bei kleinem so weit kommt, dab nur geprüfte Schiedsrichter ein-
gesevt zu werden brauchen.

Blauwcitz Barel Jugend —Bloherfelde Jugend 6 :5
Einen schönen Erfolg konnte die Jugendmannschaft deS

TuS Bloberseldeam ersten Feiertag in Varel erzielen, wo die
Iugendmannschaslvon Blauweitz Barel eine b .O-Nicderlage
einslecken mutzte.

»
TuS 76 A . H .—Delmenhorftrr BV « . H . 2 :2

Aus dem Platz an der Cloppenbllrger Strabe trennten sich
die Allen Herren nach ausgeglichenem Kamps mit einem Un¬
entschieden, das beiden Parteien gerecht wurde.

SB Zwischen« !»»—VfL S4 Jungmannschaft 5 :0
VkL war mit einer schwachen Jungmannschast nach Zwt-

schenahn gefahren, um gegen den Meister der zweiten Kreis-
llasse ein Freundschaftsspiel auszutragen . Tie Oldenburger
halten nur neun Spieler zur Stelle , während der Gegner
vollzählig war . An den Toren war der Torwart nicht ganz
schuldlos, aber auch die Hintermannschaft zeigte recht mäßige
Leistungen, während der Sturm in der zweiten Halbzeit die
besten Torgelegenheiten versiebte. Die Ammerländer hatte man
auch schon bester gesehen, sie wußten aber die Torgelegenheiten
bester auszunutzen und siegten verdient . Nachdem das Spiel in
der ersten Halbzeit ausgeglichen war , fiel die VfL-Mannschast
in der zweiten Halbzeit vollkommen auseinander , so daß die
Lwischcnahner überlegen spielten und in regelmätzigen Ab¬
ständen vier Tore schossen. Der Schiedsrichter hatte bei dem
fallen Spiel beider Mannschaften einen leichten Stand ; aller¬
dings übersah er einige Arbeitsverstötz«.

fort nach den Ausscheidungen wurde die japanisch« Olympia¬mannschaft ausgestellt, die mit 22 Schwimmern , 10 Schwim¬merinnen und 11 Wasserballspielern außerordentlich starkausgefallen ist.
Der polnische Tpecrwursmcificr Lopajski verbesserte denvon ihm gehaltenen polnischen Rekord mit einer Glonz-letsiung von 73,27 Meter
Ta « Teierower Bergringrennen wurde mit einer Be¬

teiligung von Fahrern aus sechs Nationen zu einem großenEreignis . In dem am Pfingstsonntag vor i>0 OVO Zuschauernausgetragenen Rennen sicherte sich der Berliner Bertram den
Steg in der llLOer-^ und 350er- Klasse mit dem besten Durch-schnitt von 77,225 Ttundeulilometer und gewann damit den
Ehrenpreis des Reichssiatthalters . Sieger der Halbliter-Maschinen wurde der Holländer van Dyck aus Jap.

Auf dem bedeutendsten Autorennen der Bereinigten
Staaten fuhr vor 170 000 Zuschauern der Sieger Lou Meyer
mit 175,5-Stundenkilometer eine neue Höchstleistung heraus
und hat damit zum dritten Male den Sieg in diesem Rennen
errungen.

Henkel - Lund verloren beim Leipziger Tennisturnier
das Endspiel im Toppel gegen di « argentinischen TaviSpokal-
spieler Zappa dcl Castillo überraschend 7 :9 6 :1 2 :6 0 :6 . Henkel
gewann das Einzel gegen Göpsert, und bei den Frauen siegte
Fräulein Zevden.

Stockholm » Tennisspieler verloren den Klub-
kamps gegen den Berliner Schlittschuhklubmit 1 :7 . Ten eul-
zigen Punkt sicherten sich die Schweden durch ihr Doppel
Oestverg-Karlborg , das Gerslel- Schwenter nach stundcnlangtm
Kampfe 6 :3 1 :6 5 :7 6 :0 7 :5 bezwange» .

Der TaviSpokalkampf USA—Australien steht nach
dem Doppelspiel 2 : 1 für Amerika.

Ftikball-Ergebnille aus den Gauen
Reger Spielbetrteb an den Feiertage«

An den beiden Pfingsttagen wurden in den deutschen Fuft-ballgauen zahlreiche Frcundschastsspicle ausgetragen . InSachsen waren der TFE Karlsbad und Teplitzer FK , u Gast:gegen den letzteren mutzte der SachscnmeisterPolizei Chemnitzeine 3 :1 - Niederlage cinslccken . Fortuna Leipzig weilte in Polenund wurde von Ruch Bismarckhütte knapp mit 3 :2 geschlagen.
InOstpreutzen weilte Levskh Sofia als Gast. Der bul-

garische Meister schlug am ersten Psingsttagc Prussta Samland
Königsberg verdient mit 5 :1 , mutzte sich aber am zweiten Feier¬tage dem M3V v. d . Goltz Tilsit mit 2 :1 beugen.

In Pommern kam der Berliner SV 92 zu zwei Er¬folgen. SV Swincmünde unterlag mit 2 :3. und der SB Wol¬lt« wurde mit 8 :2 geschlagen . Ter Stettiner SE und VfLStettin trennten sich 2 :2 unentschieden.
In Brandenburg fanden außer einer Reih« von

Freundschaslstressen drei Aufstiegsspiele statt. Union Ober-
schöncweide schlug den 1 . FL Guben 2 :0, Friesen Cottbus be-hielt mit 1 :2 über SC Hoverswerda die Oberhand , und BFLAlemannia 90 und Post SV Berlin trennten sich 1 :1 unent¬
schieden.

In Schlesien hatte Beutben 09 Fortuna Leipzig zu Gastund mutzte sich mit 1 :2 geschlagen bekennen. Das Ortsrivalen-
tresfen Vorwärts Breslau —FV 06 Breslau endete 2 :6 zugun¬
sten der 06er.

In Sachsen schlug die bekannte Mannschaft des deutsch¬
böhmischen FC Teplitz 03 den SachsenmeisterPolizei SV Chem¬
nitz durchaus verdient mit 1 :3. Ter Karlsbader FK mutzte in
seinen beiden Freundschaftsspielen zwei Niederlagen hinneh¬men, und zwar gegen die Spielvereinigung Falkensieirr mit 1 :2
und die Ipielvg . Leipzig am zweiten Feiertage ebenfalls knappmit 1 :5. Minerva 93 Berlin unterlag dem SC Planitz glatt

mit 2 :1 . Tura Leipzig schlug den Gaumeistcr DfR Köln knappmit 2 : 1 . Wacker Dresden und Wacker Leipzig trennten sich 1 :2
zugunsten der Leipziger.

Im Gau Mitte weilte Rot - Weiß Obcrhausen und konnte
beiden ausgetragenen Spiele erfolgreich gestalten. Kricket Vikt.
Magdeburg verlor 0 :5 und Viktoria Stendal 3 : 5 . Tennis
Borussia Berlin buchte einen 2 :0-Ersolg über die Tpvg.
Dessau 98.

Im Gau Nordmark trafen Holstein Kiel und Viktoria 89
Berlin auseinander. Ti « Berliner mußten eine 5 : 2 Niederlage
cinstecken.

In Westfalen trugen die Ossenbacher Kickers zweiSpiele aus . Während sie am ersten Tage SuI Hüsten 09 klarmit 1 :1 bezwangen, mußten sie sich am zweiten Psingstlag«
Westfalia Herne mit 1 : 2 beugen.

Am Niederrhein hatten Hamborn 07 und Turu Düs¬
seldorf die Middlcsscx Wanderers London zu Gast. Beide
Spiele endeten mit deutschen Erfolgen . Hamborn 07 gewannüberlegen 5 :0 und Turu Düsseldorf 1 :3. Ter FC Schalke 01
fertigte Tchhvarz -Weiß-Essen mit 6 :2 ab.

Im Gau Südwest probte der 1. FC Nürnberg seine
Mannschaft gegen Eintracht-FSV Frankfurt und gewann sicher
1 : 2. Wormatia Worms schlug den 1 . FC Hanau klar mit 3 :0.

In Baden trasen sich der SV Waldhos und die Siutt-
garter Kickers . Das Spiel endete mit einem 3 : 2-2iege der
Mannheimer . Phönix Karlsruhe siegte über den 1 . FC Hanaumit 2 :0. In Konstanz siegte die Städteclf über den FC
Kreuzungen knapp mit 3 :2.

In Bayern standen sich Jahn Regensburg und Bayern
München in einem torreichen Tressen gegenüber, aus dem
schließlich die Bayern mit 6:5 als Sieger hervorgingeu.

Vas Münchener Hockey-Turnier
Zwei Siege der deutsche« OIvmpia -Soüev-Els

Ja wenigen Arilea
>uf einem Kunstturn -Dreiländcrkampf t« Amsterdam

zwischen Ungarn , Holland und Belgien siegten die Magyaren
mit 918,3 Punkten ganz überlegen vor Holland <845,6) und
Belgien (810,8 ) .

Im zweiten Zittauer Ltadtringrennen , das von über
66 666 Zuschauern besucht war , fuhr der Berliner Peiruschke
<566 «M , Rudge ) mit 59 :00,8 (88,3-Stundenkilometer ) die
beste Zeit heraus . In der Klasse der Sportwagen siegte
Lchweder (Frankfurt a . M .) auf Adler in 1 : 01 :58,3
<84,3 -2iiindenkilomeier ) .

Die olympischen Ausscheidung«kSmpfe der japanischen
Schwimmer wurden am Psingstsonniag zu Ende geführt . So-

Jm Rahmen des 25jährigen Vereins -Jubiläums -Tur-
niers des HC Wacker - München wurde am Psingstsonniagbei recht kühlem und regnerischem Wetter im MünchenerDante -Stadion vor rund 3 000 Zuschauern das Tressen
Deutsche Olympia -Els gegen Schweizer Naüonal -B -Mann-
schast durchgeführt . Die deutsche Mannschaft wurde noch um¬
gestellt und trat mit Psassenholz ; Okrent , aus der Heid« ;Gerdes , Menke, Raak ; Bieberach , Stimme !, Knbitzki, Cuntz,
Beiseigl an . Auch die Gäste hatten noch eine Umstellung vor¬
genommen.

Von Anfang an bestimmte die deutsche Mannschaft daS
Spiel und war klar überlegen , so daß die Schweizer nur sel¬
ten vor das deutsche Tor kommen konnten . In der siebten
Minute kam der rechte Flügel gut durch, Stimm «! spielt« den

DaS Warschauer Reitturnier
v«w 8cöfsnrnrgSspri«gen

Polen siegt vor Deutschland
Am Pfingstsonnabend begann das Reitturnier . Pracht-

dolles Sommerwetter und ein stattlicher Besuch gaben dem
Tage das äußere Gepräge . Bereits am frühen Morgen
wurde mit dem Springen um den Eröfsnungspreis be¬
gonnen, da die Zahl der gemeldeten Pferde über alle Er¬
wartungen hoch war . Der mittelschwere Kurz hatte seine
tinzige Schwierigkeit vielleicht darin , daß « ine hindernis-
steie Tempostrecke eingelegt war , die manchen Pferden viel¬
leicht ungewohnt gewesen sein dürfte . Es gab eine Reihe von
fehlerlosen Ritten und die beiden Abteilungen wurden erst
im Stechen entschieden. In der Abteilung für Pferde , die in
Warschau noch nicht gewonnen haben , gelangten von 119
Pferden 22 in den Stichkamps. Den Sieg trug ein Rumäne,
Ritnn . Zahei, auf Treitza , davon , während Ritt . Brandt,
der hier im Vorjahre -Derby zum Siege steuerte, aus Ebro
nur Dritter hinter Arlekin ( Rittm . Rojcewicz-Polen ) wurde.
Die zwciie Abteilung wandte sich an die besseren Pferde.
Unter den 14 Bewerbern im Siechen entspann sich ein Kampf
Deutschland- Polen . in dem Rittm . Kulesza auf Abd el Krim
nur um ein Fünftel Sekunde schneller war als Rittmeister
Brandt auf dem erst vor zwei Tagen genesenen Alchimist.
Der dritte Platz fiel durch Traviaia ( Rittm . Guiowski) vor
«accarat (Rittm . Momm ) wieder an einen Vertreter
Polens.

Vr«s»rr Sir« i« N«m,aemFagdi»ri«gr«
Rittmeister Brandt wiederholt seinen Vorjahrssteg
Der zweite Tag des Internationalen Warschauer Reit¬

turniers brachte vor etwa 5000 Zuschauern ein Kanonen-
Jagdspringen, in dem sich erneut die deutschen Springer her-
doriaien . Unter 73 Bewerbern gelangte Deutschland mit
sechs Pferden in den Siichkamps um den Sieg und belegten
mit Alchimist (Rittm . Brandt ) und Tora (Obli . K . Haffe) die
»eiden ersten Plätze . Rittm . Brandt , der den Wettbewerb im

Vorjahre aus Baron IV gewann , konnte sich somit zum zwei¬
tenmal in di« Siegerliste dieses schweren Springens «in¬
tragen . Rur Alchimist, Tora und Schneemann behaupteten
sich zusammen mit Zbieg ( Rittm . Sokolowski-Polen ) bis zumdritten Stechen , in dem die vier Hindernisse schon Ausmaße
bis zu 5 Meter Breit « und 1,90 Meter Höhe a»fwiesen. Rur
Alchimist, der am Vortage ganz knapp geschlagen worden
war , bewältigte auch hier noch den Kurs fehlerlos , während
Tora und Zbieg je vier , Schneemann ( Haupttn . v. Barnekow)
acht Fehler machten. Auch die folgenden Plätze fielen an
Deutschland ; der alte Schimmel Wotan und Olaf , beide unter
Hauptm . v. Barnekow , hatten noch das zweite Stechen be¬
standen. Der Erfolg der deutschen Reiter wnrde äußerst bei¬
fällig ausgenommen.

Der Pfingft -Monlag
brachte mit dem FLHnrich-Jurjewicz -Erinnörungspreis wie¬
der ein stark besetztes Zeitspringen , so daß nicht weniger
als 117 Pferde gesattelt wurden . Aus dem verhältnismäßig
leichten Kurs — di« 19 Hindernisse waren nur bis IM
Meter hoch und entsprechend breit — war in der Haupt¬
sache die Zeit ausschlaggebend . Fehler wurden in Zeit um-
gercchnei. Di« deutschen Pferde , die vn der Hauptsache aus
sicheres Springen eingestellt sind, kamen in diesem Wett¬
bewerb , den im Vorzahre Oblt . Brandt auf Baron ge¬
wann , nicht so zur Geltung , und außerdem hatten st« viel
Pech. Goldammer , Ranuk und Schneentann wurden aus-
geläutet , und Wotan sprang zieulich flüchtig. Am besten
schnitt noch der Schimmel Arnim unter Frau von Opel ab,
doch reicht« es nur zum 1. Platz hinter den beiden Franzosen
Lhoyriin (Oblt . Rousseau ) und Castagnette (Oblt . d« Röchet) ,
sowie Warszawianka unter dem polnischen Oblt . Gutowskl.
Auch die Rumänen schnitten wieder recht gut ab . Aus Rayon
de Solei ! belegte Oblt . Tuderan einen guten 5. Platz vor
Welcome (Oblt . 0« Bartillst , Frankreich ) . Der alte Wotan
hielt sich sehr achtbar und war unter Oblt . Schliekum mit
seinem 11 . Platz daS zweitbeste Pferd des deutschen Auf¬
gebots.

Ball Kubitzki zu, der freistehend unhaltbar « inschotz . Auch im
weiteren Spielverlauf war da« Schweizer Tor oftmals in
Gefahr , aber Brunner hielt die unglaublichsten Sachen . Noch
vor der Pause fiel der weitere zweite Treffer für Deutsch¬
land aus einer Strafecke, die Cuntz zum 2 : 0 verwandelte.
Nach der Pause war das Tressen anfangs ausgeglichener,
dann behielten aber wieder die Deuischen die Oberhand
und schassten vor dem Schweizer Tor die brenzligsten
Situationen . Brunner war aber nicht zu überwinden . Selbst
einige gefährliche Eckbälle konnten nicht verwandelt werden.
Schließlich fiel für Deutschland noch ein drittes Tor , das
aber wegen abseits nicht gegeben werden konnte. So blieb es
bei dem 2 :0.

Weitere Turnierergebnisse: Wacker München-
Berliner HC 2 :3 (2: 1 ) , Wacker München ( Frauen ) — Red
Gor Zürich ( Frauen ) 1 : 0 , Schwarz -Weiß WormS —Blau-
Weiß München 4 :0, Jahn München — Rasfelberg Duisburg
1 :0, Jahn Bären —Magyar Budapest 2 : 1.

Am Montag ging dar Hockeyturnier zu Ende . Das
Haupispiel bildete wieder der Kampf der Rationalmann,
schast , die gegen eine Bayern -Gauauswahl antrat und 2 : 1
( 1 : 1) gewann . Von den Ausländern konnten einzig die
Arminen Wien ihr Spiel gegen den Ossenbacher RV 3 : 1 ge¬
winnen . Magyar Budapest verlor gegen den Berliner HC
1 : 2 , HC Zürich mußte sich sogar 0 : 3 von Allianz Frankfurt
geschlagen bekennen. Ter Kampf des HC Raffelbcrg Duis¬
burg gegen Wacker München klang mit einem knappen 3 :2-
Sieg der Westdeutschen aus . Das einzige international«
Frauentreffen gewann der Nürnberger HTC gegen Red Sox
Zürich mit 1 : 0.

RetckirbunS Ißt» Leiderßtbim ««»
> n die Gruppenführer und Werbewarie im Unicrkreis

Oldenburg
Urbungsleiter -Lehrgang am 8. und 9. Juni in Oldenburg,

Haarenesch, 20 Uhr. Leiter : Rcichssporilehrer Engelhard 1.
Teilnehmer : 1 . Gruppenführer , stellt, . Gruppenführer , Derbe-
wari « . 2. Uebungsleiter der Vereine. 3. Befähigte Aktive,
männl . und weibl., Gelegenheit ausnutzen!

Han« Lübken.

Heule , DienSiag:
Tennis für Männer und Fronen von 19.00 bis 20.30 Uhr

auf den Tennisplätzen beim Ziegelhof.
Schwimmen nur für Frauen von 20.30 bis 22.00 Uhr tu der

Oeffenilichen Badeanstalt , Huntestrab « .
Körperschule nur für Männer von 20.00 bis 22.00 Uhr in der

Ausbauschule. Peierstraße.
Gymnastik für Schülerinnen von 10 bis 1b Jahren von 17 . 15

bis 18 .45 Uhr in der Blumcnhosschule.
Schwerathletik »nd Ringen für Schüler von 10 bis 15 Jahren

von 18 .00 bis 20 .00 Uhr in der Ausbauschuie, Peterstrabe

Vas ist so sckön dsim Klotoriaä:
Lsdrauoktnursinsnsekmalsukioa?

l
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Aus dem Lande
Rodenkirchen.

Aui Sonnabendabend wurden innerhalb unserer allen (Ge¬
meinde „ ich , weniger als fünf Maibäume ausgcpstaiizt, und
( war in den Bauerschastcn Rodentirchcii, Absen . Strovausen,
Hariwardcn und Hauenwärs. Gegen - Uhr abends sah inan
die ein,eine, , Klubs aus gcsckunückicn jLagcn und mit Musik
durch den Ori sabre» . um sich gcgenseiitg besuchen , Jeder
Maibauinliub Halle sich bemühst möglichst originell , u erschci»cn . Nach der Rückkehr wurden dann die Maibauine unlcr
Musik ausgestellt. Ansprache» wurde» gehalten. und dann be
Hann der eigeiultche Mawaunurnbest Trotz scharser Wachsam¬
keit büßten drei der genannieii Klubs ihre Maibaumsabne ei » ,die nach allem Brauch mil ciueni Ouanluin Bier wieder ein
gelost werden kan » . Am kommendenSonnabenv werde» ebenso
feierlich die Maibaumc wieder abgcnoiiunen.

Abvebausen.
Die Gciicralversainmliing der Virtwcrwcriungs Genossen

schalt Biujadingen sand m Rieses Hotel statt unter Vorsitz von
A W i l l in s statt. Als Gästewaren Ibve Mansie und Grün-
keld Oldenburg anweiend . Der Umsatz betrug 8isi ; 677
gegenüber 671 >65 im Vorjavr . Verwertet wurden : süns
Schweine mit - 17 s 5", : Rinder mit sc , 728 8 Kälber
mir 1166 und 5l Schake mit 2t,75 . /? . «- Erlös . An Nutz-
und Zuchlvieb wurden si:!6 Stuck mir 165 277 Erlös ver¬
mittelt . Am Schluß des (tzeschäslsjabrcS gchöricn 58 Mitglie¬
der der Gcnosscnichafian . Wicdergewäblt wurden : als Vor¬
standsmitglied W . Ulvcrs Moorsee. und als Aussichtsrats-
mitglicd W B ö s ch c n Eckwarden. Die Vertreter des Olden¬
burger VicbverwertungsvcrbaudcS , Grün selb und T v v e,
gaben einen sehr interessanten Bericht Uber den Ausbau und
die Regeln,ig des gcnossenschastlichcn VichabsatzcS, an den sich
eine levhaste Aussprache anschloß.

Schweieraußendeich.
Außerordentliche Generalversammlung der Elcktriziläls-

Genosscnschaft Schweieraußendeich. Auslosung beschlossen . Sine
letzte und außerordentliche Generalversammlung der Elcktri-
ilatSsienossenschasi Schweieraußendeich sand in Rudolj Mill¬
ers Gastbos stau. Den Vorsitz führte Landwirt Heinrich Back¬

bus . Nach der Bekanntgabe der Tagesordnung erstattete der
Gcschäslssüürer Adolf Müller den Bericht zur Schluß¬
rechnung. Den Liquidatoren und dem Aussichtsrat wurde ein¬
stimmig Entlastung erteilt. Der Vorsitzende gab Eingänge vom
Landcsclcklrizitälsverband bekannt. Ein noch vorhandener
Aassenbesrand wurde an die Genossen verteilt . Beim Amts¬
gericht soll die Löschung der Genossenschaft beantragt werden.
Den Liguidatoren wurden seitens der Generalversammlung
die erteilten Vollmachtc» wieder entzogen und für erloschen
erklärt. Damit hat eine Lichlgenosscnschaft , die gleich nach dem

Kriege ins Leben gerufen wurde, ibr Ende gesunden. Bei der
Slromliescrung auch aus dem slackun Lande wurde die hiesige
Gcnossenschasl gleich gegründet, der dann auch eine große Zahl
Genosse » gleich beitraien . Als dann der Landcselektiizitärs
verband geschossen wurde , konnte sic diesem gleich angcglicdert
werden. , »» Jahre 1934 wurde die Auslosung beschlossen.

Barel
Ein schwerer Ziifninnirnsloß zweier Pcrsonenkrnstwagcn

ereignete sich am l . Psmgstlagc gegen Mittag aus der Olden
burger Straße unweit beim Kaffeehaus . Als ei » ans Rich¬
tung Stadt kommender Kraftwagen einen parkenden Kraft-
Wagen links überholen wollte, kam ihm aus Richtung Ncuen-
wege ei » Kraftwagen entgegen. Trotzdem der Führer des
Letzteren hart an den Straßengraben steuerte, stießen beide
Fahrzeuge hart zusammen, so daß der zuletzt ankomniende
Wagen in den Straßengraben geriet und umkippte. Die vier
Insassen im Wagen flogen durcheinander , konnten aber bald
befreit werden . Die Verletzungen waren zum Glück nicht ern¬
ster Natur . Beide Personenkraftwagen waren so stark be¬
schädigt, daß sie abgeschleppt werden mußten . Bei der vor¬
übergehenden Sperrung der Straße fuhr ein Motorrad¬
fahrer gegen einen ihm voraussahrendcn Kraftwagen , weil
dieser plötzlich abgestoppt werden mußte , und geriet mit
seiner Maschine in den Graben , kam aber noch glimpflich
davon.

Pfingftverkkhr nur recht mäßig . Das unbeständige
Psiilgstwcltcr hat manchem Gaststätten und Aussluglokal-
bcsiycr einen dicke» Strich durch die Rechnung gemacht, denn
überall war der Besuch bestimmt nickt so , wie es angesichts
der gewalrjgen Vorbereitungen wünschenswert gewesen
wäre . Wahrend der erste Psingsttag verregnete und überaus
kalt war , spendete der zweite Psingsttag wenigstens ab Mit¬
tag etwas Wärme und vielt mit den Regenschauern zurück.

Nordsecbad Tonga ft
Aus dem Kurbetrieb. Trotz der Unbill der Witterung stellte

sich bereits eine Anzahl Kurgäste ein, die in Privatpcnsionen
oder Kurhäusern Aufenthalt nahmen. Die bekannte Gaststätte
„Haus Tante Elara "

, das idvllisch am Strand bclegene Kur¬
haus , war z. B . Pfingsten schon vollkommen besetzt : ebenso
einige kleine Privatpensioucn , und auch im Kurhaus am
Strand von Tapkc » stellten sich die ersten Kurgäste ein. Der
Badcbetricb ruht allerdings noch Leider wird auch in diesem
Jahr kein Danipservcrkckr von und nach Wilhelmshaven durch-
geführt werden können , da die Verhandlungen zwecks Errich¬

tung einer neuen Anlegebrücke, die erforderlich u.Erfolg sühne » . ^ w - dich, ^

v, » , », ,T>», vir 40rsarliver >1, «-kann man sie bereits in de» frühen Morgenstunden
Wege zum Moor autresse» , teils kommen sie ver Rnn ^
m „ dem Wage» . Tie Moorbestünde werden allerdG
mer weniger , so daß zahlreiche Bauer» sich berei
moorslachen tin Vchnemoor haben anwcisen lalle,,
auch hier wird der Abbau nur »och eine beschränkte4, ^ °

»von Jahren dauern, da durch den Arbeitsdienst ,n,m»
ßerc Moorflächcn urbar gemacht und in - ledlmmen ^
geteilt werden. Verschiedene Moorpächter habe» au- d!.1^
Grunde bereits ihre sogenannten „Pachlpfändcr '

vor ein»ansgeben müssen.

Veieftafte«
Siebenbürgen . Gegen den Antrag des Ttodtbauamt - l, ».Ihrem Hause ein Straßenschild an, » bringen, können

Ipruch nicht erheben. Sie sind als Hausbesitzer nach «
Straßcnpoli, « Verordnung für die Stadt Oldcnbura ,d«,Hausnummer » , Straßenschilder u . dgl . ) verpflichtet demAnlrag des Stadtvauamtes aus Anbringung des »»Ihrem Hause zu entsprechen. Im tz 74 heiß , es u a in.Grundstückseigentümer habe» die Anbringung von Hausn

'
ummcrn . Straßenschildern, Hvdranien und Schtebmalel»von Hövcnbolzc» , Straßenlaterne » , Fcrnsprech oder Med»,einrichtungen der Feuerwehr sowie von Schstdern und andere»Einrichtungen , die die Regelung des Verkehrs betresst » u da,anihrcnHäusern oder den Einsricdigungen stirer

'
chrund

stücke zu dulden ." Am Velten ist. Sie einigen sich m „ de»Sradtbauamr , das » ach unseren Erfahrungen in allendurchaus loval vorgebt.
° "

Ameisen. Wenn Ameise» durch eine Wohnung ihren K-»
bahnen, so ist das ein Zeichen dafür , daß in den Wänden oderim Fußboden Undichtigkeiten vorhanden sind , durch die dieAmeisen von außen vzw . vom Boden unter dein Fußboden auieiildringcn können. Am besten Hilst ein Verschmieren duLöcher und Ritzen mit Zementmörtel , wenn das gebt «gHolzsußvoden wird ein Avdickiten der Risse mit Botmerwach-dcn Eintritt der -Ameisen verhindern . Legt man rings um dü
Löcher , aus denen die Ameisen kommen , Leimrute» so werdendie Ameisen hierauf sestgcbaltcn und werden sich dann baldeinen anderen Weg bahnen, der außcrvalb der Wovnung licai.Hat man Ameiscnnester in der Wohnung, so räuchert man dieseaus , indem man die betr. Stellen mit kochendem Wasser begiMund so die Ameise» und ihre Brnt vernichtet.

ssrtstttt
. Noch Verbrauch der ersten Packung Heldetraft kann ich Ihnen zu meiner
»eo A«evde mmeilen , daß ich von dessen LirkuNt .Überrasch* bin . Ich

ädft." So schrieb uns unterm
Nr . 4A. Po^ Herr Paul Menzel . Tagesarbeiter . Liebecsdorf

». Xrs . Waldenburg . Die Anzahl von 458S7 D

^
ben wurde mn 7. X. »6 notariell

^
«glaudigt

^^
eide .

st

freude mehr «« pftndet. der nehme ^«idekraft l Originalpcrrkuna zu NR . I SO
reicht 1—2 Monate . Doppelpaclung NM . 8.50. Heidekraft ist erhältlich in Apo¬
theken. Drogerien und Ne ôrmhäusern . Dorlsetdst wichtige Druckschrift kvftentos.

, Poft Bad Salz-
brun» . » rs . Waldenburg . Die

"
Anzahl von 45SS7 Dank- und Empfehlungs¬

schreiben wurde mn 7. ». 86 notariell beglaubigt . Heidekraft ist ein aus 28 hoch-
esetztes

ZllMMrtisur
zwischen Sandkrug und Dötlin
gen , möglichst Nähe Hunte, oder
Zwisckstnabn zu kauscn ges. Evl.
Bauplatz, Ang . unter P G sitz!
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

Herrenzimmer
gut erhalten , zu kauf . ges . A »g
unt . P E sisil an d . Gesch . d . BI

SrkLItlick: H ütau .-uraü » 1s
Idr «»? «rle I-a » I Dane « strallo sitz
.sileiltalnnl - ^ aeticki-«» » «l» liolili »» «»«» , 2iseell»ak»tr 17

AllenHausfrauen von Donnerschwee,allen Verwandten,
Freunden und Bekannten in Stadt und Land dte Mit¬
teilung , daß ich beute mein Lebens mittrtgeschäst
nach der Biirgerstras . e 117, Ecke Goeihestraße, verlege.
Der Verkauf beginnt morgen, 3 . Junt.
Herzlich willkommen zum Einkauf

Adolf Teiftrt , Kolonial - u. Feltwaren
Kurz- und Sckretbwaren — Drogen —

Ig . Brautp . (Siscnb .1 sucht zum
1. 7 . 2—3 -A . - Obcrwoh»u»g. 25
bis 27 RM . Ang. unter P B 328
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

Eine in Rastede, nahe veim Bavnhos bclegene
IvIiSLi»« » « «SlLiins

mit geräumigem WovnhauS, Stallung und großem
Garten slevt zu günstigen Bedingungen zum Verkauf.
Die Besitzung eignet sichsowovl sur einen Privatmann
als auch für gewerbliche Zwecke.

» r . ^Vlnt ^r «. Grundstücksmakler,
« Icke -nkursr . Tonnerschweer Straße 89

8
idereitixi . lbv . 3M . SSO je«?l

l 9S- Oexen piekek . lilileü̂ er
Vrnu» Zs- rke -sl. ^frliied »mpiokleo

4 /20 - Opel - I.imou5ine
steuerpflichtig , gut in Ordnung,
sür RM 22t>.— zu vcrkause » .
Angebote unter P C 329 an die
DeschättSstclle dieses Blattes

LadenreoleundTresen
äußerst billig ab, „geben

Rahlwcs . Waflcnvlatz 8

jede Menge, je Taus . 1,— ,A .F,
abzugcbcn. Bestellung Telcpvon
Großenmeer 62 u . össentl Lov

Hcinr. znm Buttel , Loh.

OMM MM zu verknusen
Dictrichswcg 39.

ller neu « Ikumps - luniok

Oft 2958 . » ab Werk
» » » » » «> > « »' >« ,
^ H m »I » « »I

cidrnburg i. O .,
Iul .-Mos.-Platz 5. Ruf 171l

in allen Preislagen

I Vosgersu
Inh . Fritz VoSgcrau
Damm 25 Rus 5039

Mittwochmorgcn große Aus¬
wahl in

srischen Seefischen
aus dem Fischmarkt am Stau
Das Rusctersiraßc 28 bclegene

roeifsmilienmvtinsisu!
habe ich erbtcilungsbalbcr aus
sofort zu verkaufen. Untcrwod-

nung bczugssrei.
8 . StochMNN . Versteigerer
Donncrschivec , Iunkcrstraßc 34

Wie Weidekuli
zu verlausen.

Karl Ripken , Großenmeer.
Zu verkaufen eine nahe am

Kalben stehende
M um! Olime

H . Diekmann, Tungeln.

Mrimn bring! Gewinn

Mostlnnll zu kans acluchk . AuslvrvIUIIU Angebote unter' P A 327 an die Gcschstll . d . Bl.

s/erk »« »»

Verloren kl . Uhr mit Andängcr.
Osternburg. Wiedcrbr. Belovng.

Harmdirts , Wichclnslraßc 13.

Zu mieten oder kaufen ges . kl.

kinlsmiliendäur
mit Garten . Preisangebote un¬
ter P F 332 an die Gesch . d . Bl.
Rentnerebcp. sucht nette kleine
Wohnung , mögl. etwas Garien-
land . Landkrug od . Etzüorn er
wünscht . Angev. unter P D 336
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

Mbl .Zimm . z . v. Haarcnstr . t5

Fr . mbl. Zsnim. Blumenstr . 65.
Kl . sonn. Zimmer an Herrn
zu vcrm. Blumenstratze 381.

Zu verm. zum 15 . Juni oder
1. Juli ein gr . möbl. Zimmer.

Roggeniannsiratze 14.
Gut mbl. W. > u . Schlakz . (scp .)
zu verm. Donnerschw. Str . 162.
Möbl. Zim . z . v . Blumenstr . 56.

Zu vermieten im Zentrum
MI . MiM Mil penlivn

Baumgartenslraßc 2 I.
Möbl. wohn und Schlafzimmer
zu vcrm. Ziegclbossiraßc ll l.
Gut möbl. wohn und Schlasz.
zu vermieten. Alcxandcrstr. 46.
Eins . Zim . vill. , . v . Stube u. K.
z. v . DonncrschwcerStr . 67 prt.
Möbl. Wohn und Schlafzimmer
sosort oder später zu vermieten.

Lindenallee 2i.
Näbc Bahn und Polt schönes
möbl. Zimmer preiswert zu vm.

Gottorpstraße 15 a unten.
M . Zim . , . v . Kurwickstr . 18 U.

Schöne vberwohnung
5 bis 6 Räume , Küche , Bad,

WE , 9« RM . desgleichen
llnterWllnung

3 Räume , Küche . 60 RM . zum
1 . Juli zu vermieten durch
vr . Mlerr . Makler
Donncrschweer Straße 89

Etage (gute Lage)
4 Z ., Küche , Bad , Hci;„ Garten
usw. , scvr pretsw ., Mk . -5.— , per
sofort od. 15 . 6. Ang. ». B .R 539
Ata Bremen.
Gut möbl. Zimmer mit Teil
und Vollpension zu vermieten
Frau A . Frtesete, Achtcrnstr. 3si k

Freundst möbl. Zimmer zu ver¬
mieten. Slaustratzc 7 , Laden.

Freundst Zimmer zu vermieten.
Wallsiraße 161.

Schön möbl. Zimmer zu vcrm.
aus sosort. Haareiieschslraßc89.

Gesucht aus sofort ein
5ö !M !eüMleIIe
Karl Hülftedc, Rastede.

Zuveriöss . sleitziger Arbeiter
und stadtkundiger

gewandter Fuhrmann
sür alle Arbeiten sofort gesucht.

Postfach 212.

Weibliche
Morgcnhilfe gesucht.

Ainalienstraße 37.

StenotWstlinj
flott und fehlerfrei, sür Diktat
in die Maschine (Eontis aus¬
hilfsweise gesucht . Wo , sagt die

Geschäftsstelle dieses Blattes.
Tagniiidchen oder Frau

gesucht . Roscnstratze 52.
Hilfe für vormittags gesucht.

HaarenestLsiraße :K.
Ordentliches,

kiiikrliedn suns « MAM
aus sofort gesucht.

Tains , Kolonialwaren,
Nadorster Siraße 1«-9.

IMr . ruverlAIig . MMen
gewandt und akkurat, zur Erlcr
niiua des Heißmaiigelvetriebcs
lWaschclcgcn und Mangeln - fin¬
det in mein. Betrieb Aufnahme.
Heißmangel Fcstungsgraben 34.
Krankheitshalber zu sosort eine

MW » MM ! !! !!
gesucht . Jürgens,

Molkerei Wiefelstede
Aus sosort oder bald wird ein

IlWM . Mg . WMll
das selbständigkochen und einen
Haushalt küvrcn kann , gesucht.

Anmeldung erbeten an
Friedrich Metier

LUderbrook -Attenesch
Telcpbon Vegesack 526

Gut m . Zim . , . v Lindcnstr. 6.
Mbl . fr . Z. , . v . Mottenstr. 19a.

Gesucht kiankvcitsbalbcr aus
sosort eine zuverlässige,

erbilmie OvvAetiilkin
Frau G. rcherenberg, Rastede, s

MM
Ksi ! iosn >cieistsfe >. D ^ evkii » tzlck 212-1

Wir verlängern dis einschließlich Donnerstag
das ersolgrcichc Lnftspicl

Kenllervou8 in Wien
mit Magda Schneider , Wolf « Ibach -Rettli.
Adele Sandrock , Leo Llezak , Lizzi Holzschuh,

Georg Alerander , Fritz Odemar «sn>.
Im Beiprogramm

kt« «etter verriet»
mit Earsta Lock

^ unckerglirlsn 6er dlsureit
unck neuerte Uis -^ oebenreksu

Täglich 4.00 , 5.30 . « . 15 Uhr

Oiaevdorser Ucktsptele
Telopbon 2151 disäoiLtsi Ltiolle KV

Täglich ab 4 .00 , 6 .15 8.30 Uhr

Warner Barter , Kctti Gallian
Ein Film aus den Steppen Argentiniens mit
Gauchos, schönen Frauen und wundervollen Aus¬

nahmen der Pampa und Buenos Aires
Seusatione « u « d Abenteuer
Jugendliche haben Zutritt

Ab > Freitag ! „ llek Parti!sign »an tonjumestz"
mn einer gebürtigen Otdenburgcrin
Thekla Aren« in der Hauptrolle

Wir verlängern bis einschltestliäi Donncretag
den tollsten Fitmschwank des Jahre»

bei' liälili lsef8sl> ! liei' !iilieii
Nach dem berühmten SchwankderGcbrlidcrSchön-
lhan mit Bernd . Wtldcnvatn , MarGülstorft . Tnstw
Hesterverg, Marte Kovvenvöfcr. Han̂ ^ ^ .,Wetter, Lucte Höflich , P . Westcrmctcr. GrctcWeuci

Jugendliche haben Zutritt



5. VktlÜHkr« Nr. 146 der .Nachrichten für Stadt und Land" vom Dienstag, dem 2. Juni 19»«
vor 18S Jahren:

Die grobe Vrandkatastrophe in Varel
Innerhalb unserer schönen oldcnburgischen Heimat

Wüieicn zu verschiedenen Zeiten riesige Brände . Viele von,
Krandunglück beirossene Familie » kamen dadurch an den
Beiiielstab und zogen es vielfach vor , aus; er Lande« zu
Mn . um sich anderweit ihren Lebensunterhalt suchen
Erinnert sei an die großen Brände in der Hauptstadt selben,
bürg selbst, wo im Jahre 1597 ein ungeheures Feuer wütete
das in den eng zusammcngebautcn . feuergefährlichen Ge¬
bäuden reichlich Nahrung fand und binnen 2 t Stunden 99
Wohnhäuser , Stallungen und ähnliche Gebäude in Schutt
und Asche legte. Ungefähr 80 Fahre später , am 27. Juli
,§76 . wurde Oldenburg abermals durch eine gewaltige
Feucrsbrunst heimgesucht, entstanden durch ein Gewitter
Znnerhalb 12 Stunden wurden 70V Wohnhäuser und 200
Nebengebäude vernichtet. Ein weiteres Oldenburger Städt-
chen. die alte Wittekindstadt Wildeshausen , kan » auch ein
Klagelied von übcrstandenen gewaltigen Fcuersbrünsten
singen . Allerdings liegen diese Brände nicht so sehr weit zu¬
rück. Der größte Brand dieses Städtchens fiel in der Nacht
vom 18 . aus den 19 . September 1895, wobei in dieser ein
zigen Nacht 48 Gebäude , darunter 22 Wohnhäuser , dem alles
zerstörenden Element zum Opfer fielen . Kaum 5 Fahre
später, am 28 . April 1900, ertönten in Wildeshausen wieder
einmal die Brandglocken. Dieses Mal gebrauchte der gierig
fressende Feuer- Moloch nur etwa 9 Stunden , um 60 Wohn-
Häuser und 44 Ställe bzw. Scheunen , zusammen 113 Gebäu¬
lichkeiten , zu einem brennenden Trümmerhaufen zu machen,
hg Familien wurden hierdurch obdachlos.

Auch unser idyllisches Jadestädtchcn Barel wurde
Wiederbolt von schweren Bränden heimgesucht. Schon im
Fahre 1407 haben wegen angeblicher Unterstützung der See¬
räuber Bremer Slreitscharen den Ort Varel durch Feuer
dem Erdboden gleichgemacht. Den zweiten Schlag , wo die
Hanse dem kleinen Ort gewaltigen Schaden zusügrc, war der
Brand von 1463 , wo . Varl verbrandt wurde " . 1474 wurde
der Ort wiederum angezündet , ob durch Bremer , vermeldet
die Ehronik nicht . Am Sonntag vor Fastnacht 1569 befiel
Barel ebenfalls ein vernichtendes Brandunheil . Fn weithin
leuchtender Feuersglut sielen 80 Häuser . Kirche und Häupt-
lingshaus blieben bestehen. Varel dürfte zu der Zeit nicht
viel mehr als 100 Gebäude gezählt haben . Als schon eine
Ortsseuerwehr bestand, sielen 1713 wieder ungefähr 30 Ge¬
bäude einem Brand zum Opser , der mit unheimlicher
Schnelligkeit um sich griff . Am furchtbarsten wirkte sich aber
für die Grafenresiden, der große Brand von 1751 aus.

Am 3. Juni d . I . zählt sich zum 185 Male der Tag des
Schreckens, wo Varel ein furchtbares Brandunglück erlebte.
Morgens 8 Uhr brach in Oltmann Rüters Kötcrhaus , nahe
bei dem gräflichen Gartenhaus . Marienlust "

, jetzt abgebro¬
chen, Feuer aus . Ter Wohnungsinhaber und sein Sohn
waren schon zur Feldarbeit ausgezogcn . Tie Ehefrau war
aus kurze Zeit ausgegangen und sah bei ihrer Rückkehr zu
ihrem Schrecken ein kleines, unbedeutendes Feuer im Reith¬
dach über dem Kuhstall. Der Nachbar Eilert von Tungeln
wurde zu Hilfe gerufen , doch bevor Wasser zum Löschen zur
Hand war, schoß plötzlich die Flamme haushoch aus dem
Znohdache und erfaßte zugleich die Nachbargrundstücke. Nur
durch Einreißen der brennenden Gebäude konnte man vor¬
läufig dem rasenden Element Einhalt gebieten. Von de»
umhersliegenden brennenden Holz- und Reithteilcn dieses
Brandes hatten nun aber die beiden gräflichen Vorwerke am
Schloßplatz, worin die Amtsstube und die Wohnung des

Vogtes sich befanden, recht in der Mitte der strohgedeckten
Hauser Feuer gefangen. Von hier sprang der Brand nachdem - udende über , wobei er aus drei zwischcnliegcndc, har >-
gedeckre Hauser überschlug. Dieses waren die Wohnung des
Rentmeisters Hinrichs sowie der herrschaftliche Pserdestallund das Reuhaus . Ralo stand aber auch ein Flügel des
nayen gräflichen Schlosses, der die Kammer , die gräfliche
Blbliolhek und das Archiv enthielt , in Hellen Flammen . Zuallem Nebel kam noch , daß man Unglück mit den Feuer¬
spritzen hatte , an deren eine der kupferne Windkessel sprang.
Endlich gegen Abend war man aber doch des Feuers Herr
geworden , so daß keine Gefahr mehr bestand. 'Aber in der
Nacht setzte ei » scharfer Wind ein, und binnen ganz kurzer
Zen war das Feuer abermals in vollem Gange . An allen
Ecken und Enden war cs erneut mir großer Gewalt hervor-
gcbrochen. Jetzt bewährten sich die von dem Gcheimrat von
Beulewitz getroffene» Vorsichtsmaßregeln , der die Rastcder
und Fader Eingesessene» zur Hilfeleistung herangezogen
hatte und die dann durch tatkräftiges Miieingreisen auch
bald die Herrschaft über das Feuer gewannen.

Diesem großen Brande in dem Keinen Städtchen sielen
insgesamt 28 Gebäude zum Opfer , die in der Mühlensiraße,
der Nebbsallee , dem Schloßplay , der Äirchhosslraße und be¬

sonders in der Tchloßstraße belegen waren . Di, beiden
gräflichen Vorwerke, der Flügel des Schlosses und 5 Privat-
häuser sind überhaupt nicht wieder ausgcbaut.

Tie B r a n d st ä l t e » waren , wo jetzt Schlächtermeister
Kochs Haus steht , in der Mühlensiraße , ferner Kaufmann
Sicbels ' Haus am Ichloßplay , das Eckhaus der Witwe Hel-
merichs an der Dlosicnstraße , bas Tischler Wilhelmlche Haus,
in dcni das Resormgeschäst untergcbracht ist , das Geschäfts¬
haus des Uhrinachermeislers von Essen, das Grundstück der
jetzigen Gastwirtschaft „Zur Börse " von Friedrich Jürgens.
Vareler Reithalle , die jetzigen Geschäftshäuser der Firmen
Heinrich Geldes , Inhaber Georg Schnittker , sowie Lange-
heinekcn äe Riehl , das Eckhaus an der Kleinen Straße , jetzt
Geschäftshaus der Firma Theodor Neuhau « , sowie diesem
gegenüber , das Haus des Schästemachers Schlalos , und end¬
lich die ganze linke Schloßstraßenseite von der Ecke des
jetzigen Kaisers Kasfecgeschästsbis hinunter einschließlichdes
Geschäftshauses des Klempnermeisters Karl Frerichs . Die
Dokumente aus Kammer und Amtsstube und die meisten aus
dem Archiv wurden , wen» auch durch Wasser beschädigt, so
doch gerettet . Tic hervorragende gräfliche Bibliothek, die
einen Wert von reichlich 10 000 Talern repräsentierte , ging,
bis aus wenige Eremplarc , die zur Zeit des Brandes auS-
gelicbcn waren , vollständig verloren . Damit gingen Aus¬
zeichnungen und Chroniken wertvollster Art für immer da¬
hin , Werte , die nie wieder zu ersetzen waren.

Paul Schwanicke.

Heit- und Fahrlurnier
der Reitervereine Huntlosen. Satten . Grodenknete « und Söven

Einen vollen Erfolg hatte am 1. Psingstlage das Reit-
und Fahrlurnier der Rcitcrvcreinc Huntlosen, Hatten, Großen¬
kneten und Höven aus dem Hövencr Reitplatz. Dank der sorg¬
fältigen und gründlichen Vorbereitungen durch den Vorsitzenden
des Hövcner Rcilervereins , Johann Knoblauch, und seinen
Hclserstab nahm das Rennen einen flotten reibungslosen Ver¬
laus. Sorgenvoll harte man am Pfingstmorgen dem Turnier
cntgegengeschcn, denn der Himmel hatte sich bezogen und schickte
vereinzelte Regenschauer . Doch am Nachmittage hörte es aus.
Tie Sonne stahl sich sogar hervor und hüllte den herrlich
zwischen Feldern , Hügeln und Ktefcrmvaldungcn gelegenen
Hövcner Reitplatz in warmes Sonnenlicht. Ter Besuch war er¬
wartungsgemäß sehr gut, denn die Veranstaltungen des Reiter¬
verbandes Huntlosen, Hatten, Großenkneten, Höven genießen
den Ruf , interessant und vielseitig zu sein . Hinzu kam dies¬
mal noch , daß das geplante Rennen in Cloppenburg am zweiten
Psingsttage ausficl und das Hövcner Turnier gerade von dieser
Seite eine reiche Beschickung mit sehr gutem Pserdematerial
erfuhr . Für die Sieger gab es hübsche Ehrenpreise, die von
hiesigen und Oldenburger Kauflcutcn und von Landwirten ge¬
stiftet worden waren . Das schwere Amt eines Preisrichters
batte» Herbert von Leagcrn aus Burwinkel und Diedrich
Gramberg aus Streck, der für den erkrankten Präsidenten
Hullmann aus Etzhorn eingesprungcn war , inne. Das gleich¬
mäßig gute Pserdematerial und die schneidigen Leistungen der
Reiter machten die Entscheidung nicht leicht . Doch langjährige
Erfahrungen beider Preisrichter vcrhalfen zu gerechten Ent¬
scheidungen.

Das Turnier wurde mit dem Konkurrenzreiten der
vereinigten Reiiervcrcinc crössnei. 17 Reiter stellten sich zur
Teilnahme. Tic Leitung hatte Reitlehrer Heim. Böhmer aus
Westerburg übernommen, unter dessen Kommando nun die
einzelnen Gang und Trabartcn und Bolten geritten werden
mußten. Nachstehend die Reihenfolge der Sieger : 1 . Rudi
Köhler, Amelhausen, auf Stuke »Gamena "

. 12 jähr . 2. Heinz
Stalling , Ncuhatien, aus Wallach . Rex " , 4jähr. 3. Herm. Mön-

4 . Georg
5. Herm.
6. Erich

Aus dem Aleiugaele««
.Das Wetter will ihn auch nicht freuen"

, so heißt es an
einer Stelle in dem bekannten Gedicht »Peter in der Fremde".
To hat wohl auch mancher Ausflügler am Himmelfadrtslage
gesprochen , der hinausgewandert war in die im Lenzesschmuck
prangende Natur und notgedrungen unter schützendem Dache
Zllllucht suchen mußte. Anders aber urteilt der Bauer ; war
doch das Wetter der letzten Zeit so, wie er es sich nach der alte»
Kegel wünschen mutz , und der hochsprictzende Roggen und der
üppige Graswuchs der Weiden legen Zeugnis davon ab . daß
lür sie das Wetter gut war . Wir Kleingärtner sadcn mit
»mischten Gefühlen in« Wetter ; einerseits waren , besonders
-ul leichtem Sandboden , die Häuschen Niederschlägeerwünscht,
andererseits mochten wir mehr Wärme Haben , denn unsere
Gartengewächse, die Bohnen , ganz besonders die Gurken und
ebenso auch die Kartoffeln , lechzen nach Wärme und Sonnen¬
schein. Sie stammenaus wärmeren Zonen und kommen bei den
niedrigen Temperaturen der letzten Zeit nicht recht voran.

Und schauen wir auf unsere Obstbäume, so wissen wir
mich nicht recht, ob wir uns freuen sollen über den Regen oder
nicht . Tenn auch hier ist eS ähnlich, wie wir soeben ausslibrten:
ünrrleits ist daS Wasserbedürsnis der Bäume während und
kur, nach der Blütezeit besonders groß, und Befruchtung und
ßruchiansatz gehen bester vor sich, wenn die Saugwurzeln reich¬
lich Feuchtigkeit im Boden vorsinden : andererseits jedoch wer¬
ben bei nassem Wetter und trüben Tagen die Blüten nicht so
gut von Bienen besucht wie bei Hellem Sonnenschein Tie
Bienen aber , das ist allen bekannt, sind die Vermittler der
Befruchtung, lieber die Bienenarbeit siel mir kürzlich folgende
Notiz ln die Hand:

Professor vr . Zander bat durch Beobachtungen folgendes
ltstgestllt und errechnet; Eine Biene besucht in der Minute
durchschnittlich 10 Blüten , um den Nektar daraus zu saugen.
Ein Flug dauert etwa 10 Minuten ; aus einem Fluge besucht sie
mithin 100 Blüten . An einem Tage macht sie 40 Flüge , also
lvtrden von einer einzigen Biene in einem Tage 4000 Blüten
Mgeslogen. Ta nun ein Stock etwa 10 000 Arbeitsbienen Tag
wr Tag hinausschickt , werden an einem Tage 40 Millionen
Blüten besuch». Ta es in Deutschland etwa 2 Millionen Bienen
bitter gibt , werden täglich 80 Billionen Blüten besuch », und
Venn auch nicht jeder Anslug zur Befruchtung sübrt und wenn
Mi» viele der angeslogcnen Blüten bereits vcsruchict waren,
so erhellt daraus für jeden ohne weiteres die große Bedeutung
m>ur sonnigen Tages während der Obslvaumblütc, wo die
Bienen sich rummeln können. Soviel steht zweifelsohne scsi:
vhne Bienen keine Befruchtung.

Geblüht haben unsere Obstbäume im allgemeinen gut;
« alter ist genug im Boden, mi, dem Nachtfrost ist cs nicht
bis« gewesen — ob die BesruLtung durch die Bienen genügend
» «eien lli , das mutz sich nun bald auswcisen . Bei den Birnen
M es schon geschehen , da scheint eS zu genügen. Na. wir wollen
bas hoffen ; daS tst alles , war wir tun können.

Es wird den Gartenfreunden schon seit langem ausgefallen
st"!- daß die Obstbäume nicht alle in gleichem Matze blühen:
«unge Jahr sür Jahr sehr reich , andere immer spärlich, von
Manchen Bäumen pffegt man zu sagen, Hatz l>« nur ein um

andere Fahr blichen und Frucht trage «. Da « verstehtman

Wenn ein Baum in einem Jahre sehr reich trägt , dann hat er
seine Kräfte verausgabt , ist erschöpft und hat längere Ruhe
nötig, um neue Kraft zu sammeln. Tas gilt insbesondere von
den Bäumen , die nicht regelmäßig gedüngt werden. Tenn wo
geschieht cs, daß man einen Obstbaum im Sommer düng«,
zu der Zeit, wo er großen Bedarf an Nahrung bat zur
Ausbildung der Früchte, gleichzeitig aber gegen Ende des
Sommers schon die Anlage bilden ioll sür die Blutenknospen
des nächsten Javrcs ? Ta scblt es dann dem Baum an Kraft.
Aber wer sorgt in dieser Zeit sür ihn ? Bei unS keiner. Wohl
tut man es im Alten Lande und in anderen Ovstbaugcbietcn.
hat aber dort dann auch den Erfolg , daß man in jedem
Jahre reiche Ernten erzielt.

Tatz nicht alle Obstbäume gleicheBlübwilligkeit zei¬
gen, darüber hat. wie ich einem Artikel von Oekonomicrat vr.
Elautzen im »Tcutschen Garten " (Nr . 6 von 1936» cntticbme,
Gärtner Venitz in Nordenham durch 15 Jabre hindurch
Beobachtungen angeslellt und über die Blübwilligkeit seiner
Obstbäume regelmäßig Buch geführt. Auch über die Erträge.
Tic Rangfolge hinsichtlich der Blübwilligkeit und der Erträge
stimmt indes nicht überein. Es ist also nicht so, datz ein Baum,
der den reichsten Blütcnansay ausweist, auch die grösste Ernte
liefert. Keineswegs. Bei Buschovst stand im 15jäbrigen Turch
schnitt die Sorte Hawthorndcn hinsichtlich der Blülcnsülle an
erster Stelle, binsichtlich des Ertrages aber an letzter . Vielleicht
ist das daraus zu erklären, datz er sich schwierigbefruchten läßt
und keine Blütcnbäume mit geeignetem Pollen (Blütenstaub)
in der Nabe standen. Ga» , anders war cs bei EoulonS
Renette; in Blübwilligkeit stand sie etwa in der Mitte , im
Ertrage dagegen sas» an erster Stelle.

Wir werden aus solchen und ähnlichen Versuchen lernen,
daß wir bei Neuanlage von Obstgärten unv Obslplantagcn
uns nicht gar zu sehr auf eine oder einige Sorten scsllegcn,
sondern — wenn wir auch zu weit gehende Mannigsaltigkett
vermeiden wollen — doch mehrere Sorten anpslanzcn, vor allem
solche, die sich in der Gegend bewährt haben, und datz wir auch
gute Pollcnspcnder dazwischen haben. Als gute Pollcnspendcr
sind uns jetzt bekannt AnanaS -Rcnctte, BaumannS Renette.
Bismarclapsel, Boikcnapscl. Cor Orangen -Rcnctte, Winter-
Goldparmäne, Weiber Klarapfel Bei gröftcrcr Obstanlage
wird man guttun , hier und da einen Baum dieser Sorten
dazwischen zu stellen . Schöner von Boskop ist dagegen ein
schlechter Pollenträgcr , und seine Befruchtung gestaltet sich
schwieriger . Siebt nicht ein guter Pollcnträger in seiner Nähe,
der gleichzeitig blüht — was wesentlich ist —, so wird man
nicht viel Freude an seinem Boskop erleben.

Nachdem Sellerie . Tomaten und Gurken gepflanzt sind , gibt
eS zunächst außer dem Ernten von Spinat , RadieS, Kresse,
Pflücksalat, Kopfsalat und Rbavarver nicht viel zu tun , außer
datz wir steifst«, backen und immer wieder backen und güten
und ein wachsames Auge aus Schädlinge baden. Tenn schon
zeigen sich an den zarten Spitzen der Rosen die ersten Blatt¬
läuse, schon bemerkt man an Stachelbeeren vier und da kleine
Rauhen , die unermüdlich am Nagen sind und — wenn si-
zahlreich austreten — die » lisch» völlig kahlfressen können.

I . » .

nich , Bümmerstede, auf Stute „Altea II "
, lOjähr.

Stolle , Schmede , aus Stute »Baumblüte II "
, 7jähr.

Schild, Bümmerstede, aus Stute »Havinc"
, lOjähr.

Oltmanns , Sage , aus Stute . Telitia "
, 3jähr . 7. W . Holtmanns

Geveshausen, aus Stute » Stella "
, 7jähr . 8 , Herrn . Ahrends,

Großenkneten, Wallach »Prinz "
, lljähr . 9. Ernst Thier , Tun-

geln, Wallach »Herold"
, 4jähr. 10. Alfred Gardeler, Astrup,

aus Ittttc . Elfcnschöne "
, 7jähr. 11 . Marlin Bruns , Amel¬

hausen, Ziuic .Auguslina"
, lOjähr., und sechs weitere Preise.

Die Zieger wurden ausgezeichnet mit goldenen, silbernen,
weißen und roten Schleifen. Fn der Gesamtleistung schnitt
der Rcitcrvcrcin Großcnknclcn am besten ab, der damit Be¬
sitzer des Wanderpokals wurde. 1932 und 1934 wurde der
Pokal vom Rciterverein Höven gewonnen. Endgültiger Besitzer
des Wanderpokals wird der Verein, der ihn dreimal hinter¬
einander gewinnt.

Im Konkurrenzreiten der Klaffe ff ritten die Anfänger,die in den Fahren 1935/36 mit dem Reiten begonnen baben.
Preisträger waren : 1 . Alfred Gardeler , Astrup, auf 7jähr.
Stute „Elfcnschöne" . 2 . Georg Gardeler , Astrup, auf 3jähr.
Wallach „Gaudi " . 2. Helmut Böhmer, Westerburg, aus lljähr.
Stute „Adclena" . 2. H . Tannemann , Westerburg, nachgcmcldet.

Um 15 Uhr begann dann das eigentliche Rennen . Es wurde
eröffnet mit dem Trabfahrcn sür Oldenburger Pferde , 2200
Meter : 1 . Georg Hohnholt. Brake, 12jäbr. Wallach „Viktor" ;
Fahrer : G. Grashorn . 2 . B . Hillmer, Gellen bei Altenhuntors,
12jähr. Stute „Eidechse II "

, 150 Meter Zulage ; Fahrer : G.
Heinemann, Moordors. 3. B . Hillmer, Gellen, 12,ähr. Stute
»Heidelilic"

, 75 Meter Zulage : Fahrer : Heino Tebbcnjohanns,
Burwinkel. „Eidechse II " arbeitete sich wunderbar an „Viktor"
heran ; aber die Zulage war zu groß gewesen , so daß sie sich
in kurzem Abstande mit dem zweiten Play begnügen mußte.

Eignungsprüfung für Oldenburger Wagenpferde, zwei-
spännig : 1 . H . Gardeler , Astrup, 5jäbr . Stute „Elfcnzicrde" und
lljähr . Stute „Elfeiiknospc" . 2. Fr . Stalling , Ncudatlen , 4jäbr.
Wallach „Rer " ; G. Stolle, Schmede , 7 jähr . Stute „Baumblüte ",
Fahrer : Heinz Stalling . 3. A . Köhler, Amelhausen, 12jähr.
Stute „Gamena" und 4jähr. Wallach „Roland " ; Fahrer : Her¬
bert Köhler. 4 . G. Mever, Großenkneten, 6jähr . Stute „Hitta"
und 3jädr . Walla „Rolf II " . Es hatten sich sechs Gespanne
zur Teilnahme gestellt , von denen vier ausgezeichnet wurden.
Leider siel das Gespann von Fr . Mever, Huntlosen, aus , da
sein hervorragender Wallach „Emigrant "

, der im Wildesbauscr
Rennen gegen schwerste Konkurrenz den 1. Preis im Jagd¬
springen gewonnen batte, an Hufrebe erkrankt war . Bei der
Vorführung der Zweispänner wurden allgemein die schönen
gleichmäßigen Gespanne und die flotte Gangart bewundert.

Tchaunummcr der Jugend Abteilung des Hövcner Reiter¬
vereins : Eine seine Leistung war die Tchaunummcr der Hövc-
ncr Jungrciter . Reitlehrer Herm. Böhmer, Westerburg, der die
Ausbildung der Jugend übernommen und feine Resultate er¬
zielt bat, ließ seine Schüler das Gelernte vorfübren . Es gab
zwei erste und zwei zweite Preise : l . Herbert Böhmer, Dcner-
hurg, lljäbr . Stute „Adelcna" . 1 . Erich Wassermann, Wester¬
burg, 12jäbr. Wallach „Erbprinz " . 2. Günther Meincrs , Streek,
lOjähr. Stute „Alpcnwclt" . 2. Wilh. Künnemann , Astrup,
lOjähr. Stute „ Stange II " . Bewunderung rief die tadellose
Reitkunst des elfjährigen Herbert Böhmer hervor.

Flachrennen für Oldenburger Pferde , 1200 Meter, vier
Pferde am Start : 1 . E . Wassermann, Westerburg, aus 12jäbr.
Wallach „Erbprinz " . 2. S . Tieß, Tungeln , aus 4jäbr. Wallach
„Hans " . Da zwei Pferde aus der Bahn brachen, konnten Wasser-
mann und Tieß den Sieg unangefochten nach Hause tragen.

Eignungsprüfung sür Einspänner , acht Gespanne zur Stelle:
1. H. Gardeler , Astrup. 7jähr. Stute „Elfenschöne" : Fabrer:
Alfred Gardeler . 2 . Ernst Steenken, Kirchdatten. 3jäbr . Stute;
Fahrer : Heino Steenken. 3. W . Hollmann, Geveshausen, 7jähr.
Lttttc „ Stella " ; Fabrer : W . Hollmann. 4 . H . Gardeler , Astrup,
lljäkr . Stulc „Elfeiiknospc " ; Fahrer : Georg Gardeler . 5. A.
Panncmann , Tage , 12jähr. Stute „Ecke"

; Fahrer : Besitzer.
Trabrcitcn , 2200 Meter : 1 . Georg Hobnholt, Brake, 12jäbr.

Wallach „Viktor" : Reiter : G . Grashorn . 2 . B . Hillmer, Gellen,
12jähr. Stute „Heidelilic" , 75 Meter Zulage ; Reiter : Heino
Tebbeniodanns . 3. B . Hillmer, Gellen, 12säbr. Stute
„Eidechse II "

, 150 Meter Zulage ; Reiter : G . Heinemann.
Volligirrabtcilung des Rcilervereins Großenkneten, vor-

aestellt von Herbert Köblcr: Drei Damen und vier Herren in
kleidsamem Weißen Dreß zeigten am trabenden und stehenden
Pferd ihre Polligierkunst, die lcbdastcn Beifall fand. Fabelhaft
die letzten Pyramiden ! Die Name» der Damen und Herren
sind : Herma Tbole, Luise Tbolc, Anna Hobbie. Rudi Köhler,
Wilhelm Abel, Wilhelm Lüken , Helmut Tbole.

Vicrspännersahren : Zur Stelle zwei Viercrzüge. Leider
fiel der Huntloser Vicrerzug au«, da das eine Pferd erkrankt
war . So stritten Kirchdatten und Großenkneten um den beste«
Preis . Mit wunderbarer Eleganz und Gleichmäßigkeit gingen
die Gespanne über die Bahn . Kirchdatten erhielt die golden«
Schleife : Fahrer : Heinz Stalling . Großenkneten erbielt die sil¬
berne Schleife; Fabrer : H . Köhler.

Zum Abschluß gab es ein interessantes Jagdspringen über
vielfache Hindernisse. Tie Beteiligung war sehr gut.

Jagdspringen : 1 . Rudi Köhler, Ameldausen, I2jähr . Stute
„Gamena"

. 0 Fehler, 5« Sek. 2. Herm. AblerS, Bümmerstede,
lOjähr. Fuchsstute „Havine"

, 4 Fehler , 1 Min . und 5 Sei.
8. Herm . Mönnich , Bümmerstede , lOjähr . » lut« „Wltea",
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s Fehler , I Min . und 10 Lek . Besonderen Beifall erwarb sich
Rudi Köhler, der sämtlich« Hindernisse, obgleich drei erhöht
waren , mit Schneid und fehlerlos nahm.

Anschließendbegann ln den Sälen der GastwirtschaftPara¬
dies der Reiierdall . Alle «, was der Pferdezucht und dem Reit¬
sport zugetan ist, war hier vertreten . Eine flotte Musikkapelle,

die auch während de « Rennens fleißig konzertiert batte, spielte
zum Tan , aus. I » seiner Begrüßungsansprache wies der Ver-
einsvorsitzende, Job . Knoblauch, aus den Wert des Reit¬
sportes hin . Anschließend fand die Preisverteilung statt, die
den Siegern hübsche Gewinne einbrachte Eine frohe Stirn
mung hielt die große Reiterfamilie noch lange beisammen.

« SS «II « S « I»V »«I « I»
Der Minister der Kirchen und Schulen

Schulordnung für Berufsschulen
Aus Grund des ß IS des Berussschulgeseve« für den

Landesreil Oldenburg vom 2. Aug. 1933, des jt iS de» Berufs-
schulgeseves für den Landesteil Lübeck von, 6. Nov. 19.33 und
de« 8 19 des BerufSschulgesevesfür den Landesteil Birkenseld
vom 5. Mat 1934 wird für alle Berufsschulen des Lande»
folgende die Pflichten der Berufsschüler (-schülerinncn) be¬
stimmende Schulordnung erlassen:

1 . Die Schüler müssen sich zu den für sie bestimmten Unter-
richtsstunben und Schulveranstaltungen pünktlich einsindcn
und bis zum Schluß daran teilnebmen, soweit sie nicht
durch Krankheit an dem Besuch des Unterrichts verhindert
oder aus besonderen Gründen vom Schulleiter beurlaubt
sind.

L. Sie sind verpflichtet, sauber und in ordentlicher Kleidung
zum Unterricht und zu den Schulveranstaltungen zu er¬
scheinen

r . Schüler, die der HI . der SA oder der SS , Schulgrnopen
des VDA. der Sportjugcnd oder dem RLB angchören,
sowie diejenigen, die im Besitz des Deutschen Turn - r nd
Sportabzeichens sind , dürfen ihre Abzeichen und ihre
Dienstkleidung auch in der Schule und bei Schulveranstal-
tungen tragen . Das Tragen sonstiger Abzeichen und Uni¬
formen in der Schule und bei Schulveranstaltungen ist
nicht gestattet.

4. Waffen jeglicher Art , besonders Schußwaffen, dürfen m die
Schule nicht mitgevracht werden.

b. Tie Schüler dürfen auf dem Wege nach und dcn der
Schule, während des Unterrichtes und in den Erholungs-
pausen keinen Unfug »reiben.

6. Im Schulhause, aus dem Schulhof und in der Nähe der
Schule dürfen die Schüler nicht rauchen oder alkoholhaltige
Getränke zu sich nehmen.

7. Die Schüler müssen die zum Unterricht erforderlichen Lern¬
mittel in der von der Schule vorgeschriebenen Form und
Art und in sauberem und brauchbarem Zustande mir-
bringen.

5. Sie haben die Schulgerätschaften und Lehrnuttel schonend
zu behandeln und vor Beschädigung oder Zerstörung zu
bewahren.

v. Sie sind verpflichtet, dem Unterricht aufmcrksain zu folgen,
in der Schule fleißig mitzuarbeitcn und auch häusliche
Aufgaben mit Sorgfalt anzusertigen und rechtzeitig ab-
zuliesern.

1l>. Sie haben dem Schulleiter und den Lehrern (Lehrerinnen)
ihrer Schule in und außerhalb der Schule stets mit Achtung
und Ehrerbietung zu begegnen und ihnen durch die unter-
richtlichen und erziehlichenAusgaben der Schule bedingten
Anordnungen zu folgen. Sie haben — soweit sie arischer
Abstammung sind — bei der Erfüllung ihrer Grußpflicht
den deutschen Gruß anzuwenden.

11. Sie müssen ihren eigenen WohnungS- und Arbeitswechsel
sowie jeden Wohnungswechselihres Arbeitgebers und ihres
Erziehungsberechtigten ihrem Klassenlehrer (ihrer Klasscn-
lehrerin ) unverzüglich anzeigen.

12 . Schüler im Sinne dieser Schulordnung sind alle männlichen
und weiblichen Personen , die zum Besuch einer BerusS-
schule verpflichtet sind oder eine Berufsschule mit Erlaubnis
der Schulvorstande« freiwillig besuchen.

Ist. Zuwiderhandlungen gegen dle Schulordnung werben gemäß
88 AI, 21 der Berussschulgesetze durch Schulstrafen geahndet.

14 . Die Schulordnung tritt mit dem 1 . Nov . 1934 in Kraft.
Sie ist allen Berufsschulklassenin der Woche vom 22. bis
29 . Okt . d . I . und demnächst jedem Schüler bei dem
Eintritt in die Berufsschule bekanntzugeben.

Bestimmungen der « erufSfchulgesetze » vom S. August 1933
mit Anmerkungen der Schulleitung

Nach 8 2 erstreckt sich die Berufsschulpflichtauf Jugendlichebl« zum Ablauf des Schuljahres , in dem sie daS 18 . Lebensjahrvollenden. (Anmerkung: Schulpflichtig sind ohne Rücksicht auf
Vorbildung , Probe -, Volontär - oder Lehrzeit, alle in Olden¬
burg einschl . Osternburg, Eversten, sowie in Ösen und Ohm¬
stede in kaufmännischenGeschäftenoder in einem Büro , bei Be¬
hörden, Rechtsanwälten, Rechnungssiellern, Auktionatoren, Wir¬
ten usw. beruflich beschäftigtenmännlichen und weiblichenPer¬
sonen. Die Schulpflicht besteht mithin auch für Angestellteund
Hilfskräfte im berufsschulpsltchtigcnAlter . — Das Schuljahr
läuft vom 1 . April bis zum 31 . März .)

ß 5 lautet : .Arbeitslosigkeit hebt die Schulpflicht nicht auf . '
Nach 8 7 ist von der Schulpflicht befreit, wer nach minde¬

sten« dreijähriger Lehrzeit die Gehilfenprüfung erfolgreich ab¬
gelegt hat. (Anmerkung: Andere Schulpflichtige müssen ohne
Rücklicht auf die Beendigung ihrer Lehrzeit, also auch als An¬
gestellte , noch ein viertes Jahr die Berufsschule besuchen .)

- 9 : . Wer nicht schulpflichtig ist, kann vom Schulvorstandal« freiwilliger Schüler »um Berussfchulunterricht zugclassenwerden. '
Nach 8 13 müssen die Berufsschulpflichtigen vom Arbeit¬

geber spätestens am 7. Tage nach dem Eintritt schriftlich beim
Schulleiter angemeldet werden. Beim Ausscheiden mutz die
Abmeldung spätestens am 7. Tage nach dem Austritt schriftlichbeim Schulleiter durch den Arbeitgeber erfolgen. — Die Arbeit-
aeber sind verpflichtet, den Schulpflichtigen die zum geordneten
Schulbesuch nötige freie Zeit zu gewähren und sie zum dünkt-
liehen und regelmäßigen Schulbesuch anzubalten . Dasselbe gilt
sinngemäß für die Erziehungsberechtigten der Schulpflichtigen.— Der Arbeitgeber (Erziehungsberechtigte) hat dem Schul¬
pflichtigen, der durch Krankheit an dem Besuche deS Unterricht»
verhindert gewesen ist . ein« Bescheinigungüber den Grund der
Verhinderung mitzugeben. (Anmerkung: Als Entschuldigungs¬
grund gilt nur Krankheit deS Schulpflichtigen, nicht aber ein
anderer Umstand, z. B . Arbeitsüberbäufung , Beurlaubungen.Ausverkauf, Mangel an Arbeitskräften , Erkrankungen anderer
usw.) — Wünscht ein Arbeitgeber (Erziehungsberechtigter) au«
besonderen Gründen die Beurlaubung seines Schülers so hater vorher schriftlich unter Angabe der Gründe die Genehmigung
deS Schulleiters rinzubolen , der über die Beurlaubung ent¬
scheidet . (Anmerkung: Die Beurlaubung kann nur in außer¬
gewöhnlichenFällen (Notfällen) auf höchstens zwei Unterrichts¬
tage ausgesprochen werden.)

Rach ß 29 sind als Schulstrasen vorgesehen:
1. verweis « durch den Lehrer oder den Schulleiter , gegebenen¬

falls unter mündlicher oder schriftlicher Mitteilung an die
Erziehungsberechtigten oder Arbeitgeber:

>. Nachbletben bi« zu zwei Stunden auf Anordnung de«
Schulleiters:

>. Schulhaft bi « zu sechs Stunden während der schul- und
arbeitsfreien Zeit auf Anordnung de « Schulvorstande« .
8 21 lautet : . Kommt der Schulpflichtige seiner Verpslich-

trmg zum Schulbesuch oder Anordnungen , die gemäft 8 29 im
Weg« der Schulzuchtgetroffen sind , nicht nach , so ist die Ort «.
Polizeibehörde aus Antrag de« Schulleiter» verpflichtet, den
säumigen Schulpflichtigen der Schul« oder der sonstigen Unter-
richtSstell « zuzuführen.'

8 22 laute«: » Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften
diese « Gesetze « . werden durch polizeiliche Strafverfügung

mit Geldstrafe bis zu ISO oder mit Hast bis zu 14 Tagen
bestraft . . . '

LldenburgischeS Staatsminifterium . Das Ministerium des
Innern gib» bekannt: Aus Grund des 8 1 der Verordnung des
Reichspräsidenten zum Schutz von Volk und Staat vom 2«. Fe¬
bruar 1933 ( Neichsgesetzblatt I 2 . 83) wird die Sekte . Siebenten-
Tages Adventistcn. Resormbeweaung' für das gesamte Reichs¬
gebiet aufgelöst und verboten. Das Vermögen wird beschlag¬
nahmt . Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden
auj Grund de » 8 4 der Verordnung vom 28. Februar 1933
bestlast.

Staatsminifterium . Der Lehrer Hermann Warnking
m Hausstette ist znm Hauptlehrer im oldenburgiscben Polks-
schuldienjt ernannt und zugleich in die Hauptlehrerstelle der
katholischen Volksschule in Hausstette eingewiesen.

Amt Oldenburg. Das Verzeichnis der Wegcgenosfen zum
GenossenschaftswegI 8 48 im Bezirk Schohasberger Feld. Ge-
metnhe Hasbergen, ist neu aufgestellt. DaS Verzeichnis liegt
aus 14 Tage, vom Tage der Bekanntmachung in den Amtlichen
Nachrichten ab gerechnet , auf dem Amt in Oldenburg , Zimmer
Nr . 16, öffentlich aus . Einwendungen sind in der genannten
Zeit vorzubringen und zu begründen.

Amtskaffe Weser,narsch. Tie fällig gewesene 1 . Rate der
Steuer vom bebauten Grundbesitz für 1936/37 , die Voraus¬
zahlung auf die Grundsteuer für die Berussgenossenschast
Oldenburger Landwirte für 1935, sowie die Sporteln und Ge¬
bühren sind nunmehr bis spätestens 5. Juni d. I . zu be¬
zahlen, andernfalls Einziehung durch Nachnahme oder Bei¬
treibung (Pfändung bzw . Lohnpfändung ) ersolgt.

Entschuldungoamt Oldenburg . In dem Enizchuldungsver-
sahren sür den Bauern Eilert Wemken in Wemkendorf i . O.
ist der von der Entschuldungsslelle, der Staatlichen Kredit¬
anstalt Oldenburg ( Staatsbank - vorgelegte Entschuldungsplan
bestätigt und das Emschuldungsversahren ausgehoben. —
LwE 794 , a >.

Entschuldungsamt Nordenham . DaS sür den Bauer Wil¬
helm Georg Rü scher in Ilsens cröffnete Entschuldungsver-
fahren ist nach Bestätigung des Enrschuldungsplans ausgcyovenworden. — Lw. E . 760 (a ) .

Amtsgericht Oldenburg . In dem Konkursverfahrenüber das Vermögen der Arveitrgemeiuschast Weser-Ems zur
Förderung aller Berufe , eingetragene Genossenschaftmit be¬
schränkter Hastpslicht in Oldenburg i . L ., ist Termin zur Prü¬
fung der nachträglich angemeldeten Forderungen auf den
4. Juni 1936, vormittags 9 Udr, vor dem Amtsgericht, Abt. VI,
Zimmer 20, 1 . Stockwerk , angcsetzt . — N. 2,35.

Amtsgericht Oldenburg . In dem Konkursverfahrenüber das Vermögen der Firma Earl Wille AG, Oldenburg,
Kaiserstratze , ist Termin zur Prüfung der nachträglich angcmel-deten Forderungen auf den 4. Juni 1936 , vormittags 9 )4 Uhr,vor dem Amtsgericht, Abt. VI, Zimmer 20 , 1 . Stockwerk , an-
gesetzt . — N . 5 '36.

Amtsgericht Oldenburg . In daS hiesige Handelsregi¬ster . Abt. 8 . ist folgendes eingetragen : 1 . am 22 . Mai 1936
unter Nr . 205 zur Firma . Herrenmoor ' -Gesellfchaft mit be¬
schränkter Haftung , Oldenburg : Die Gesellschaft ist auf Grunddes Ges. vom 9. Okt . 1934 gelöscht : 2. am 23 . Mat 1936 unterNr . 257 zur Firma NS Gauverlag Weser-Ems , Gesellschaft mit
beschränkter Haftung , Zweigniederlassung Oldenburg , Olden¬
burg : Die Gesamtprokura des Hans Paetz ist erloschen . Die
dem August Fittie , jetzt in Bremen , erteilte Gejamtprokurableibt für die Hauptniederlassung und daS Gcsamtgeschästder
Gesellschaft bestehen . Dem Werner Freese und dem Hans Dohm,beide in Bremen , ist Gesamtprokura sür die Hauptniederlassungund das Gesamtgeschäft erteilt . Dem Paul Friedrich Müllerin Oldenburg ist Prokura und dem Emil Hofmann daselbst istGesamtprokura für die Zweigniederlassung Oldenburg erteilt.

Amtsgericht Lldcnhurg . In das Vereinsregister ist fol¬
gendes eingetragen worden : am 22 . Mai 1936 unter Nr . 373
der Verein : »Ruhegehalts - und Unterstützungskasse der Ge¬
werbe- und Hanvelsbank zu Oldenburg , Oldenburg i . O. ' ; am
25. Mai 1936 unter Nr . 371 der Verein : »Deutscher Frauen¬bund sür alkoholfreie Kultur , Ortsgruppe Oldenburg , Olden-
bürg' .

Amtsgericht Oldenburg . Termin zur Auslosung der Schös¬
sen gemäß § 48 Abs. 1 GVG für die Sondersitzungen des
LandesschössengerichtsOldenburg am 6. und 15 . Juni 1936
wird angesetzt aus den 30 . Mai 1936 , vormittags 11 .30 Uhr,Amlsaerichtsaebäude , Zimmer 16.

Amtsgericht Oldenburg . Im Wege der Zwangsvoll,
streckung soll das in Oldenburg , KleineBahnhosstratze, belegen«,im Grundbuch« der Stadtgemeinde Oldenburg , KatasterbezirkOldenburg, Artikel Nr . 2379 , zur Zeit der Eintragung des
Bersteigerungsvermerks aus den Namen der : a > Millers , Gesch«Minna Meta, in Oldenburg , zu vier Zehntel : b ) Willers,
Jacobinc Martha , in Oldenburg , zu drei Zehntel ; c ) Willers,Eckart, in Oldenburg , geb . 12. Juli 1931 , zu drei Zehntel, ein-
getragene Grundstück, groß 4 Ar , 93 Oundratmeter , Grund¬
steuerreinertrag 2,59 RM , Mietwert 600 RM , zwecks Aus-
Hebung der Gemeinschaft am 22 Juli 1936 , vormittags 10.39
Uhr. durch das oben bezeichnet « Gericht — an der Gerichts-
stelle — Zimmer 27 — versteigert werden. — K 90/35 — 14.

Amtsgericht Oldenburg . Im Wege der Zwangsvoll¬
streckung soll das in Bümmerstede (Bümmcrstedermoor) be¬
legen«, im Grundbuche der Stadtgemeinde Oldenburg , Kataster-
bezirk Osternburg, Artikel Nr . 1246 , zur Zeit der Eintragungdes Versteigerungsvermcrks auf den Namen des Brand , Karl
Friedrich, Bahnarbciter , Bümmerstede, eingetragen« Grundstück,
groß 5 Hektar, 03 Ar , 02 Quadratmeter , Grundstcuerreinertrag
67,93 RM , Mietwett 75 RM , am 29 . Juli 1936 , vormittags9 Uhr durch das oben bezeichnet « Gericht — an der Gerichts-
stelle — Zimmer 27 — versteigert werden. — K. 58 "35 . — 16.

Amtsgericht Westerstede. In daS Handelsregister Abt. L
ist unter Nr . 12 bei der Firma Carl Jntelmann . Aktiengesell-
schast , in Bad Zwischcnahn, folgendes eingetragen worden:
Durch Beschluß der Generalversammlung vom 7. Mai 1936
ist die Aktiengesellschaft in eine Kommanditgesellschaft um-
gewandelt und insolge Eintragung in das HandelsregisterAbt. unter Rr . 314 hier gelöscht . — HRB Nr . 12.» misqertchi Westerstede. In daS Handelsregister. Abt. X.
ist unter Nr . 314 die Firma Carl Jniclinann , Kommandit¬
gesellschaft in Bad Zwischcnahn, eingetragen worden. Per¬sönlich hastender Gesellschafter ist der Ingenieur Karl Brand-stätter in Bad Zwischcnahn. Es sind sechs Kommanditisten miteiner Einlage von je 15 360 RM , ein Kommanditist mit 36 480Reichsmark und ein Kommanditist mit 32 000 RM vorhandenTie Kommanditgesellschafthat am 7. Mai 1936 begonnen. DemKaufmann Karl Schnock in Bad Zwischenahn ist Prokuraerteilt . — HRA 314.

Amtsgericht Elsfleth . In das hiesig « Handelsregister ^
ist als Inhaber der unter Nr . 1 .36 eingetragenen Firma CarlMichael in Elsfleth der Kaufmann Carl Heinrich Otto FunkBremen , eingetragen worden.

Amtsgericht Elsfleth . Zn das hiesige Handelsregister 2^
ist als Inhaber der unter Nr . 128 eingetragenen Firma Bern¬hard Achnitz in Elssleth die Witwe des Kaufmanns Bernhard
Achnitz , Johanne geb . Strothmann , Elsfleth , eingetragenworden.
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